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Der Kriegshetzer dementiert mit Verspätung
VeMdent Roosevek M »er SuOs «ach dem ««SelanMen Wanderer

Washington, 4 . Fchruar.
Nachdem seit drei Tagen weite Kreise des

amerikanischen Volkes den Präsidenten Roose-
velt wegen seiner Beteiligung an dem entdeckten
geheimen Waffenhandel mit Frankreich schärfster
Kritik unterzogen hatten, sah Roosevelt sich setzt
genötigt , die amerikanischen Presfeveröffent-
üchungen über seine vor dem Militärausschuß
des Senats gebrauchten Ausdrücke zu deindn-
iieren . (Roosevelthatte eine militärische Unter¬
stützung für England und Frankreich zugcsagt
und erklärt: „Amerikas Grenze liegt in Frank¬
reich .") Er .verlangte dabei, zu wissen , wer es
gewesen sei, der seine Ausführungen
falsch wiedergegeben habe.

Seine Suche nach diesem großen Unbekannten
erinnert deutlich an jenenmysteriösen„Sprecher"
vom Weißen Hause zur Zeit des Präsidenten
Coolidge , dessen Unfaßbarkeit damals den Se¬
nator Maß zu der kleinen Anfrage veranlasse,
ob dieser „Spokesman" vor, neben oder Himer
dem Präsidenten stände , oder ob er etwa gar,
was noch unfaßbarer scheine , mit dem
Präsidenten identisch sei.
EMUM -g der NSA-Vresie

Nachdem die amerikanische Presse seit mehre¬
ren Tagen die ihr überbrachten angeblich außen¬
politischen Ausführungen Roosevelis vor dem
Militärausschuß zitiert hatte, ohne dementiert
zu werden, hat das gestrige verspätete
Dementi des Präsidenten wie eine
Bombe eingeschlagen. Nicht nur die
gesamte republikansche Presse weist die gegen
Verleger und Senatoren erhobene Beschuldi¬
gung der „lügenhaften Berichterstattung" ent¬
rüstet zurück, sondern auch die demokratischen
Blätter , die bisher mit der Roosevelt-Regieruyg
durch dick und dünn gingen, können ihr Be¬
fremden über die ungewöhnliche Handlungs¬
weise Roosevelts kaum verbergen, da Roose-
velts Angriffe gegen die amerikanische Presse
mwerständlicherweise durchaus generell waren.
So nennt die „New Uöri Times " Roosevelts
Geheimsitzung mit dem Militärausschuß eine
höchst unglückselige Episode, die er
durch einen Generalangriff auf 'die Presse ge¬
krönt habe . Die bekanntlich völlig unter jüdi¬
schem Einfluß stehende Zeitung verspricht aber,
Roosevelt ihre Gunst wieder zu schenken, falls
der Präsident das Neutralitätsgesetz ab-' ändere . ( !)
Asm MWM

Unter der Ueberschrift : „Roosevelt in seiner
selbstgegrabenen Grube" verweigert die „New
Dort Herald Tribüne" Roosevelt jedes Mtt-
md in seiner Notlage. Man müsse aber ernst¬
lich über die Folgen sür Amerika besorgt
sein , dessen Außenpolitik niemals zuvor so ver¬
worren gewesen sei . . Rückzüge Roosevelts nach
außenpolitischen Erklärungen seien nichts
Neues; aper der vorliegende Fall schlage
alle Rekorde. Das Blatt besteht darauf,
daß Roosevelt von „Amerikas Grenze
liegt in Frankreich" oder mindestens von
»erster Verteidigungslinie Amerikas in Frank¬
reich und England im Kriegsfälle" gesprochen
habe. Italiens treffende Antwort , daß dann
der Panamakanal Italiens Grenze wäre, habe
Roosevelts Beifall nicht gefunden, vielmehr
habe Amerika formal gegen diese Bemerkung
protestiert , was angesichts der kürzlich von Jckes
Segen das deutsche Staatsoberhaupt gerichteten
Anpöbelungen ein starkes Stück sei . Das
Blatt nennt schließlich die Debatte über die von
Roosevelt gebrauchten Aeutzerungen eine
Wortklauberei, die die Anwendung des
Ausdruckes „bewußte Lüge " nicht rechtfertige,
da die verschiedenen Versionen wenig vonein¬
ander abwichen . Roosevelts Haltung nach sei-

Überstürzten Rückzug werde das amerika¬
nische Gewissen ebenso wenig beruhigen wie
>nn radikaler Vorstoß zum Rhein.
IM Asskevstt fsK vor das Mermm
. Die gesamte Presse der Vereinigten Staaten
" "" Amerika berichtet in größter Aufmachung
ausführlich über die internationale Re -
" ltron, die auf . den Ausfall des Präsidenten
l?d"Wvelt und seinen Rückzug erfolgte. Beson-

beachtet wird die Rede des Stellvcr-
des Führers , Rudolf Hetz, in Dort¬

mund, die auch auszugsweiseveröffentlichtwird.
Hervorhebung haben die Stellen gefun-

bn, die sich mit der Rheingrenze befassen.
^ ..Zusammenhang mit dieser Angelegenheit
^»lärt die „Newyork Times"

, daß eine große
Muppe von Mitgliedern des Bundeskon-
«tesses die Absicht habe, den Fall Roosevelt""r das Plenum zu bringen.

- »Ewrald Tribüne " meldet, sind zahlreiche
run» Senats ^ . über die Aeutze-

^ Präsidenten, daß einig'e von ihnen
-.Mer und Verbreiter von Falschnachrichten

en , aufs höchste empört.

Erstes VW vom Erdbeben
Die LeuMerr VevSWe m CHW

Berlin , 4. Februar.
(Letzter Rundfunk)

Die in den Meldungen aus Uebersee genann¬
ten sehr großen Zahlen von Todesopfern beim
Erdbeben in Chile haben sich erfreulicherweise
noch nicht bestätigt; insbesondere ist die Zahl
der ums Leben gekommenen Deutschen verhält¬
nismäßig gering.

Leider sind aber doch nach den bisherige»
amtlichen Meldungen folgende Todes¬

opfer zu beklagen : in Concepcion: Georg
Oertel, Bernhard Griebe, Franz von
Plate, Hannelore Hof, Hermann Gl aß;
in Chillan: Elene Born holt, Laura Kehl,
Richard Duenner, Sohn 'von Georg Rösch-
mann ; in Tomö : Jysef Werlinger mit zwei
Kindern.

Die deutsche Botschaft in Chile hat Beauf¬
tragte mit Flugzeugen in das Erdbebengebiet
entsandt, um weitere Einzelheiten fcstzustellen.

-iS,»

MßW

Ans dem Erdbebengebiei in Mittel- und Südchlle, das am LS . -Januar von einer der größten
Naturkatastrophen der neueren Zeit heimgesuchr wurde, sind jetzt die ersten Bilder eingetroffen.
Diese Ausnahme aus einer der von der Katastrophe am schwersten betroffenen Städte , Con¬
cepcion . wo zwei Drittel aller Häuser Schutt und Asche wurden, bietet einen erschütternden

Anblick (Presse -Bild-Zentrale-A)

Miü in die Zeit
vr. K. Oldenburg/ 4 . Februar.

Kraftvoll und friedlich war die große Rede
Adolf Hitlers vor dem ersten Reichstag Grotz-
deutschlands am 6 . Jahrestage der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus . Auf¬
atmend stellte man dies in Frankreichfest, um —
drei Tage darauf die Friedensschalmeien mit
den Kriegsposaunen zu vertauschen . Anlaß zu
dieser — wie sich später zeigte — höchst pein¬
lichen Demaskierung, die zu dem Geist der im
Dezember Unterzeichneten deutsch-französischen
Erklärung schlecht patzte , hat eine Rede des
amerikanischen Präsidenten Roosevelt vor dem
Militärausschuß gegeben , in der er das Wort
von der amerikanisechn Grenze, die am Rhein
liege , gebraucht haben soll . Ob diese Formu¬
lierung , nun tatsächlich aus dem Munde Roose¬
velts oder aus der Feder eines ihn überspitzt
kommentierendenJournalisten stammt — Roose¬
velt dementiert sie jetzt —, ist ohne Wert für
die Beurteilung des Echos , das aus dem fran¬
zösischen Blätterwald auf die vermeintliche
Kampfan sageRoosevelts gege n d i e
autoritären Staaten schallte . Man Lber-
schlug sich direkt vor Begeisterungübdr die an¬
griffslustige Stellungnahme des USA-Prä - -
sidenten , konstruierte im Geiste eine „Achse
London—Paris —Newyork "

, die man als „viel
solider als die „Achse Berlin—Rom" be-
zeichnete , und verzeichnete dann mit offensicht¬
lichem Mißfallen die zahlreichen Proteste maß¬
geblicher Politiker Nordamerikas gegen die von
Roosevelt zur Begründung seiner Kriegs¬
psychose an die Wand gemalten, Amerika an¬
geblich seitens der autoritären Staaten drohen¬
den Gefahren. Ganz gleich ob Roosevelt nun

.die amerikanischen Grenzen höchstselbst im Geiste
vorverlegt hat oder nicht : die französische Presse,
die ja keineswegs mit dem französischen Volk
identisch ist, hat bei dieser Gelegenheit die Katze
aus dem Sack gelassen und mit der amerikani¬
schen Solidaritätserklärung in der Hand uns
Deutschen unverblümt gezeigt , wie sie wirklich
über uns denkt . Da sich hinter solchem Spiel,
wie es Roosevelt und die französische Presse
getrieben haben, immer die Möglichkeit einer

SMe Verlegenheit in Frankreich
Leon MLZm : ..Die MONMellmm seruelaOZs mir einen etwas peinlichen Schott"

Paris , 4 Februar.
Das Dementi des amerikanischen Staatspräsi¬

denten Roosevelt zu den Erklärungen vor dem
Militärausschuß des Senats hat die französische
Presse, die in den letzten Tagen — von einigen
wenigen Ausnahmen abgesehen — über die
„ glückliche Botschaft " aus den Vereinigten
Staaten ein wahres Freudengeheul angestimmt
und sie mit großem Aufwand propagandistisch
auszuwerten versucht hatte, in große Ver¬
legenheit versetzt . Die Mehrzahl der Blätter
versucht sich aus der Affäre zu ziehen , indem
sie nicht von einem Dementi Roosevelts,
sondern von einer Berichtigung oder näheren
Erläuterung bzw . „Präzisierung" seiner Ge¬
danken spricht , um darüber hinaus mit ver¬

legenem Wortschwall der französischen Oefsent-
lWsit gegenüber nach wie vor zu behaupten,
daß Roosevelt zwar den ihm zugeschriebenen
Satz von den Grenzen Amerikas in
Frankreich dementiert habe, daß aber seine
außenpolitische Konzeption nach wie vor die
gleiche bleibe. ^ .

Der- außenpolitische Leitartikler des „Petit
Parisien " findet es ziemlich merkwürdig, daß
diese Richtigstellung Roosevelis
erst 48 Stunden nach den präzisen und über¬
einstimmendenArtikeln der amerikanischen Zei¬
tungen erfolgt sei . Eine derartige Frist beweise,
daß das Dementi erst für notwendig erachtet
worden sei , als die amerikanische Staatsführung
vor dem Echo des Auslandes stand . Das Blat!

Frankreich Hai es sehr eilig
Vße RMSKÄSK haben Geeona ßOss? erobert

Paris , 4 . Februar.
Der offiziöse Abgesandte der französischen

Negierung bei , General Franco , Senator
Börard, hat, wie der „Petit Parisien " er¬
fährt , folgendeAufgaben zu erfüllen:

1 . Es soll ein Gentleman - Agreement
abgeschlossen werden über die Ernennung eines
französischen Botschafters in Burgos und über
die Bedingungen der juristischen Anerkennung
der nationalspanischenRegierung.

2 . General Franco soll in feierlicher Form
seine Neutralitärs - und Freund¬
schaftserklärung gegenüber Frank¬
reich wiederholen, daß die Pyrenäengrenze
jetzt unter dem nationalen Spanien keine feind¬
liche Grenze für Frankreich sein werde.

3 . General Franco soll in nicht minder serer - .
licher Form die Erklärung wiederholen, daß
das Hoheitsgebiet Spaniens unbe-

dmgt aufrechterhalten und der Status
quo im Mtttelmeer nicht verändert werden soll.

Gleichzeitig ist heute eine neue parlamen¬
tarische Delegation von Paris nach
Burgos abgereist. Es handelt sich dabei um die
nationalen Abgeordneten Taittinger , Vallat,
Poliman und andere mehr. Auch der Bischof
von Chartres ist nach Bukgos gefahren. Eine
Delegation französischer Journalisten ist von
der nationalspanischen Regierung eingeladen
worden. Es handelt sich dabei um die Hanpt-
schriftletter mehrerer rechtsstehender Blätter,,
darunter vor allem Löon itzailby vom „Jour " .
Geeona gefMsn

Der nationalspanische Heeresbericht meldet
Sonnabend -Nachmittag aus Barcelona in
lakonischer Kürze:

Die Navarra - Brigaden Huben Gerona
besetzt.

weist aber darauf hin, daß Rooseveltunbestreit¬
bar vor dem Heeresausschutz des Senats die
energischen Ausführungen gemacht habe . Man
müsse immerhin die offensichtlichen Sympathien,
die Roosevelt den demokratischen Ländern
gegenüber bekunde und die sich im Falle der
Gefahr durch gvirksame Unterstützung ausdrücken
würden, mit tiefster Genugtuung in Rechnung
stellen ( !) . Das „Journal " meint ähnlich , daß
das Dementi Roosevelts nur teilweise gelte,
denn seine Unterstützungder Verteidigungsvor- '
bereitungen der europäischen Demokratienfinde
in dem Verkauf der '600 Flugzeuge an Frank¬
reich beredten Ausdruck . Die Richtigstellung
wolle offensichtlich der Empfindlichkeit gewisser
Senatoren bezüglich der amerikanischen Außen¬
politik Rechnung tragen.

Der „Excelsior " sagt, das Dementi entkräfte
jedoch keineswegs die Tendenz der Mitteilun¬
gen Roosevelts vor dem Senatsausschuß.
Berlin und Rom würden jedoch verstanden
haben, daß Amerika von 1S39 dem Geist und
Herzen Frankreichs und Englands näher stehe
als 1914. Das sowjethörige „Ordre" sagt, daß
die Richtigstellung oder das Dementi Roose¬
velts keineswegs die große Freude vermindere,
die das Blatt im ersten Augenblick über die
Erklärung Roosevelts empfunden habe, denn
es komme „nicht auf den Buchstaben , sondern
auf den Geist an" . ( !)

Der jüdische ParteivorsitzendeLeon Blum
schreibt im sozialdemokratischen „Populaire " ,
daß die Richtigstellung Roosevelts in ihm
einen etwas peinlichen Schockcher-
ursacht habe. Die öffentliche Meinung in
Frankreich dürfe jetzt aber nicht in den Irrtum
verfallen und den Präsidenten Roosevelt nun
die entgegengesetzte Meinung unterschieben und
ihn zu einem Anhänger der amerikanischen
Isolierung und zu einem Mann stempeln , der
in dem eingeleiteten Kampf der totalitären
Diktaturen gegen die Demokratien nicht seinen
Teil, übernommen habe.
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wirklichen Politik abzeichnet , eine Möglichkeit,
dis schon genügt hat, um die Zuversicht der
Welt nach der Führerrede zu dämpfen, kennen
wir die Gegner einer wahren europäischen Ver¬
ständigung um so besser und können uns auf
sie einrichten.

Die französische Politik scheint über- .
Haupt eine Pechsträhne zu entwickeln . An der
spanischen Grenze ärgern sich Polizei und
Militär mit den rotspanischen Flüchtlingen her¬
um, die sich nach dem Ucberschreiten der retten¬
den Grenze nicht wieder in die gefährliche
Kriegszone begeben wollen und sich höchst un¬
diszipliniert benehmen . Dank des starren Fest¬
haltens der französischen Politik an der Be¬
günstigung der Rotspanier sind alle ffsiöglich-
keiten , mit Italien zu einer befriedigendenZu¬
sammenarbeit zu kommen , verschüttet , und die
„besondere Mission " des bedauernswerten
Senators Berard , der in diesem Augenblick mit
Franco anbandeln soll , während gleichzeitig die
rotspanischen Lieblinge hilferufend über die
Grenzen drängen, wird selbst bei günstigstem
Ausgang die Mängel einer Politik der fran¬
zösischen Demokratienicht von heute auf morgen
beheben können , die wieder einmal ein starkes
Ende hinter den Ereignissenund Entwicklungen
her hinkt . Wieder kann sich die britische Wendig¬
keit sehen kaffen . England hat zwar durchaus
ein nationales Spanien nicht gern, aber vor¬
sichtshalber — ein Ausfluß der echt engli¬
schen Realpolitik! — schon am 5 . November1937
einen Vertreter nach Burgos geschickt, um im
Falle eines nationalspanischenSieges die Dinge
rechtzeitig einrenken zu können , So kommt es,
daß England , handelstüchtig wie es ist, aus
politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet mit
Franco weniger mit Spannungen belastet ist,
während Frankreich sich umständlich umorien¬
tieren und immer auf eine Gefahr an seiner
Südgrenze, die es seit Jahrhunderten nicht
mehr in seine politische Rechnung einkalkulieren
brauchte , Rücksicht nehmen muß, wenn es jetzt
nicht schleunigst zu einer völligen Einigung mit
Nationalspanien und Anerkennung der Re¬
gierung des Generals Franco kommt . Der erste
Schritt wird sein , daß Frankreich sich der
Lächerlichkeit der erst kürzlich erfolgten Er¬
nennung eines Botschafters bei der Regierung
von Barcelona bewußt wird, der seinen Amts¬
sitz jetzt dem Zuge der Zeit und dem Rückzug
der Bolschewisten folgend in die französische
Stadt Perpignan verlegen mußte. Und was
weiter an Zugeständnissen fällig sein wird,
darüber mag man sich in Paris die ernüch¬
terten Köpfe zerbrechen!

- »
In welch' wohltuendem Gegensatz zu der

französischen Politik der verpaßten Gelegen¬
heiten und der inneren Unsicherheit steht da¬
gegen die herrische PoWk . des AufstiegeL her.
Nation aus allen Gebieten, wie ihn der Führer
in einer umfassenden Umschau ansgezeigt chat!
Und wiederum gerade auf dem außenpolitischen
Sektor der Politik des Dritten Reiches stehen
Erfolge, die zwar schon seit dem 30. Januar
1933 vorbereitet wurden, aber im letzten Jahre
ausgereist sind . Deshalb ist es eine Ehren¬

pflicht, des engsten Mitarbeiters des Führers
zu gedenken , der heute ein Jahr die"
Leitung des Auswärtigen Amtes

Kerne Ammurng Chinas ohne Garantien
Japans Veogeamm für die Neugestaltung Sstafiens

Tokio , 4. Februar.
. (Ol'tasiendienst des OU8)

Die Aussprachen der laufenden Sitzungs¬
periode des Japanischen Reichstages, sowohl die
parlamentarischen Anfragen als auch die Ant¬
worten der Regierung, haben viel zu einer
Klärung aller wichtigen innen- und außen¬
politischen Fragen beigetragenund diese schärfer
Umrissen , als , es in den offiziellen Regierungs¬
erklärungen möglich war . Daher wird diesen
Aussprachen in politischen Kreisen eine große
Bedeutung zugemessen , und das um so mehr,
da dadurch gleichzeitig mißverständliche Auf¬
fassungen in Japan und im Auslande beseitigt
werden.

Das Ergebnis der Aussprachen ist eine
klare Zusammenfassung des japanischen Pro¬
gramms, das in politischen Kreisen wie folgt
Umrissen wird:

1 . Ausrechterhaltung der militä¬
rischen Besetzung Chinas, also keine
vorzeitige Räumung Mittel- und Südchinas
ohne wirksame Garantien für die
Durchführung der von Fürst Konoe am 22. De¬
zember proklamierten Voraussetzungen einer
Neugestaltung Ostasiens. Volle Aufrechterhal¬
tung der für den chinesischen Konflikt eingesetz¬
ten Flottenkräfte und weitere Verstärkung der
Küstenblockade . Das Schwergewicht der mili¬
tärischen Verstärkungliegt auf dem Kontinent.
Die Militärpflicht soll teilweise auf Korea und
später auch auf Formosa ausgedehnt werden.
Gegen den chinesischen Kleinkrieg im Rücken
des Heeres besonders in Nordchina und
Scharrst , sollen planmäßige Operationen ver¬
stärkt durchgeführt werden. Obwohl das mili¬
tärische Hauptziel die Durchführung des China¬

konfliktes ist, ist die Wehrmacht auf eine
provozierte Auseinandersetzung
m§it Sowjetrutzland durchaus vor¬
bereitet. Sie ist genügend stark, jeden An¬
griff und jede bewaffneteEinmischung, von wel¬
cher Seite sie auch immer kommt , zurückzu¬
schlagen oder zu verhindern. Die Flottenlei-
tung versichert , zur Aufrechterhaltung der Kon¬
trolle im Weltpazifikund zur Verteidigung der
japanischen Hoheitsgebiete voll gerüstet und
vorbereitet zu sein.

2. Keine Verhandlungen mit Tschi-
angkaischek, sondern Förderung aller
Maßnahmen zur Bildung einer neuen Regie¬
rung Chinas auf föderativer Grundlage und
Zusammenarbeit mit aelln verständigungswil¬
ligen Chinesen, Neuordnung Ostasiens auf der
Grundlage wirtschaftlicher , militärischer und
politischer Zusammenarbeit zwischen Japan,
China und Mandschukuo unter ausdrücklicher
Betonung des Zusammenschlusses „souveräner,
gleichberechtigter Staaten mit gleicher Verant¬
wortlichkeit für die Aufrechterhaltungund Siche¬
rung des Friedens des Fernen Ostens" . Ge¬
meinsame Bekämpfung der Komintern wobei
Nordchina, der Inneren Mongolei uns Man¬
dschukuo eine besondere militärische Bedeutung
zukommt.

3. Neuregelung der internatio¬
nalen Beziehungen Chinas allein
durch die kommende Zentralregierung unter
Ausschluß internationaler Konferenzen. Japan
lehnt grundsätzlich die Entschädigung für
Schäden dritter Mächte während des chinesischen
Konfliktes, vorbehaltlich der Regelung in Ein¬
zelfällen, ab . Japan , ist zur Aussprache und

Kütklritt der Regierung Slojadinowitsch
Inneepolitifche MeitmngsverfOiLdenhetten als Ursache

Belgrad, 4 . Februar.
Die Regierung vr . Slojadinowitsch

hat ihren Gesamtrücktritt eingereicht . In
politischen Kreisen Belgrads erwartet man, daß
Prinzregent Paul auch den Senatspräfidenten
Koroschetz über die Regierungsneubildung be¬
fragen wird.

Die Vorgeschichte dieses Aufsehen erregenden
Rücktritts wird durch folgende Meldung an¬
gedeutet:

Die Vertreter der bosnischen Mohammedaner
und der slowenischen Klerikalen im Kabinett
Slojadinowitsch, Verkehrsminister Spaho,
Staatsminister Kulenowitsch , Bautenminister
vr . Krek und Staatsminister Snoj haben am
Sonnabend ihre Demission eingereicht . Ueber

die Gründe der Rücktrittsgesuche gehen die ver¬
schiedensten Mutmaßungen um. In politischen
Kreisen Belgrads nimmt man allgemein an,
daß die genannten Minister nicht mit der vom
Hauptredner der Regierungspartei , Or. Ljuba
Popowitsch, in der Wahlprüfungsaussprache der
Skupschtina am Freitag voraebrachten Stel¬
lungnahme gegen den föoeralistische .n
G e d a n k e n (die kroatische Frage . Die Schrift¬
leitung.) einverstanden sind . Die Fraktion der
regierungsparteilichen Abgeordneten, die sich
am Sonnabend um 9 Uhr versammeln sollte,
vertagte sich auf unbestimmteZeit. Ebens fällt
die vorgesehene Sitzung der Skupschtina aus.
auf der bekanntlich das Präsidium gewählt
werden sollte.

Verständigung mit dritten Mächten bereit shfern diese der neuen Lage im Fernen Osten
Rechnung tragen.

Ferner betont die Regierung ausdrücktin,
daß der Wirtschaftsblock der drei fern¬
östlichen Mächte keine . MonopolisierungMärkte in Ostasien bedeute . Er lasse enchwirl-
schastliche Betätigung dritter Staaten unterAusrechterhaltung ihrer Rechte und Interessenim Rahmen der Neuordnung Ostasiens wobl
zu , wobei jedoch jede politische und militärischeEinflußnahme ausgeschlossen sei. Die Neu¬ordnung setze somit besonders die Beseitigungder Exterritorialität fremder Niederlassungender Sonderkommisstonen sowie der veralteten
Kollektivgarantiendes Neunerpaktes vorausAber wie auch immer die Lage sein nsird die
Wehrmacht und die japanische Regierung

'
sinddurchaus vorbereitet, die militärischen Opera¬tionen jederzeit weiterzuführen unter vollstemEinsatz aller durch die Generalmobilisierunggarantierten Mittel , um nicht nur die Tschiang-

kaischek-Regierung und die mit ihr züsammen-arbeitenden antijapanischen, prokommunistischen
Kreise zu beseitigen, sondern auch um jede mit¬telbare und unmittelbare Einflußnahme und
Einmischungdritter Staaten auszuschalten.

Weitere Versnderzmgsn
im ReichSbarWrWdMm

Berlin , 4. Februar.
Der Führer hat die Mitglieder des Reichs¬bankdirektoriums Geheimer Finanzrat vr.

Wilhelm Bocke , Carl Ehrhardt und Karl

besser rauckt,
rauckt gut!

ZA

innehat', ein Jahr , aus das er mit tiefster Be¬
friedigung zurückblicken kann . Er hat die stolze
Freude erleben dürfen, das Maß seines An¬
teils an den Erfolgen des bisher bedeutsamsten
außenpolitischenJahres vom Führer selbst mit
jenen Worten vor dem Großdmtschen Reichs¬
tag anerkannt zu sehen , die hier wiederholtsein
sollen , weil sie bekunden , wie stark däs Ver¬
trauen des Führers in Joachim von Ribben-
trop ist: „Ich muß aber in dieser Stunde her¬

vorheben, daß neben der impulsiven und mit¬
reißenden Wirksamkeit des Generalfeldmar¬
schalls , unseres alten Parteigenossen Göring,
es in erster Linie die ebenso richtige wie kühne
Beurteilung und im einzelnen hervorragende
Behandlung aller außenpolitischen Probleme
durch Parteigenossen von Ribbentrop waren,
die mir in der zurückliegenden großen Zeit eine
außerordentliche Hilfe für die Durchführung
dieser meiner Politik bedeutete."

Blessing von ihren Aemtern entbun¬
den. Zu Mitgliedern des Reichsbankdirek¬
toriums wurden neu ernannt : Der Direktor in
der Reichsbank Friedrich Wilhelm, t -r
Hauptabteilungsleiter im Reichswirtscha -

. Ministerium Ministerialdirektor Kurt Lange
und der Ministerialrat im Reichsfinänzmini-
steriuin Walter Bührhofser, die beiden
letzteren unter Belassnng in ihren bisherigen
Aemtern.

Stabschef Latze irr Ftoeeaz
Rom, 4. Februar.

Stabschef Lutze hat sich am Sonnabend im
Flugzeug nach Pistoia und von dort ans im
Wagen nach Florenz begeben.

Spiegel i>
Theater

Das Nürnberger Opernhaus brachte die Oper
„Mephistopheles" des Italieners Arrigo Boito,
die seit der Vorkriegszeit in Deutschland nicht
mehr gespielt worden ist, zur Wiederaufführung.
Der Text, den Boito ebenfalls geschrieben hat,
hält sich eng an Goethe und behandelt in acht
Bildern Fausts Leben , beginnend mit dem Pro¬
log im Himmel und endend mit Fausts Tod.

«-
Im vorigen Jahr veranstaltete das Berliner

Schillertheater in Kopenhagen ein erfolgreiches
Gastspiel mit dem '

„Richter von Zalamea" .
Intendant Heinrich George weilte dieser Tage
in der dänischen Hauptstadt, um dem Kopen¬
hagens Kgl . Theater eine Einladung zu einem
Ensemblegastspielin Berlin zu überbringen. Die
Kopenhagens Künstler werden voraussichtlich
im Schillertheater eine Komödie des dänischen
Klassikers Helberg zur Aufführung bringen.

*
Äaatsrat Gustaf Gründgens hat für das

Berliner Staatliche Schauspielhaus das jüngste
Bühnenwerkvon Richard Billinger, das Schau¬
spiel „ Am hohen Meer" , zur Uraussührung
angenommen. Die Uraufführung findet im
Februar statt.

-ft
Harald Böhmelt schrieb eine Musik zu der

Komödie „Der Zauberer" von Juliane Kay.
die vom Deutschen Theater Berlin und vom
Theater in der Josesstadtz Wien zur Auf¬
führung in der kommenden Spielzeit erworben
wurde.

*
Am 9. Februar wird Hermann Heinz Ort-

ners „Jsabella von Spanien" gleich¬
zeitig im StaaMheater Kassel . im Staatstheater
Hamburg und an den städtischen Bühnen Bres¬
lau uraufgeführt.

Intendant Curt Gerdes hat das neue Stück
Friedrich Bethges, „Rebellion um Preußen " ,
für Bremen erworben. Das Werk , das in der
„Woche der Lebenden " in Frankfurt urüufge-
führt wird, soll einige Tage später in Bremen
erstaufgeführt werden.

Mnstt
Der Händel- Tag der Stadt Halle findet in

diesem Jahre am 23. Februar statt. Er bringt

er Kultur
als Hauptveranstaltung die Aufführung des
„Festoratorinms" von Georg Friedrich Händelunter Leitung von Universitätsmustkdlrektor
Professor vr . A. Rahlwes . Dem Händel-Tag
geht am 22. Februar eine Feierstunde voraus,
die ebenfalls Werke von Händel bringt . Außer¬
dem spricht Privatdozent Walter Serauky-Halle
über die Jugendzeit Händels. Ein englischer
Händelverehrer, F . A. Wilshire-Bristol, wird
über Händels Geltung in England sprechen . Die
Feierstunde wird gemeinsam mit dem deutsch¬
englischen Kulturaustausch veranstaltet. ^

Die bereits seit einiger Zeit geplante Grün¬
dung einer holländischenMozart-Vereinigung ist
nunmehr verwirklickt worden. Dieser Tage
wurde in Amsterdam die „Nederlandsche
Mozart-Vereeniging" errichtet , die es sich zur
Aufgabe macht , die Kompositionendieses großen
Deutschen Meisters mehr zur Geltung zu brin¬
gen , als es bisher der Fall war.

*
Die Stadt Wien hatte bekanntlich zur Er¬

langung eines neuen Wiener Wälzers ein
Preisausschreiben veranstaltet, dessen Ergebnis
jetzt bekanntgegeben wird. Von den rund zwei¬
hundert eingegangenen Kompositionen sprachdas unter dem Vorsitz von Vizebürgermeister
Hans Blaschke stehende Preisrichterkollegium
den ersten Preis in Höhe von 1000 'RM dem
Walzer des KapellmeistersKarl Hermann Pilhs
zu . Das preisgekrönte Werk wird als Komitee¬
walzer aus dem Ball der Stadt Wien zur Ur¬
aufführung getänden. Den zweiten Preis in
Höhe von 300 RM erhielt Alfred Uhl, und den
dritten Preis (ebenfalls 300 RM ) Josef Kirsch-' mayer.

-i-
Die Stadt München läßt sich von der Bavaria

einen Städtefilm drehen. Richard Strauß hat
es übernommen, für diesen Film über seine
Vaterstadt einen Münchener Walzer zu kompo¬
nieren. Als aussührende Musiker werden an
dem München -Film u. a . Clemens Krauß und
Oswald Kabasta beteiligt sein.

ReichsleiterAlfred Rosenberg hat an den Lei¬
ter des Reichs - Sinfonie - Orchesters , General¬
musikdirektor Professor Franz Adam, aus Anlaß
seines in Wien stattfindenden 1000. Konzertsfolgendes Telegramm gerichtet : „Zu Ihrem
1000. Konzert beglückwünsche ich Sie und Ihre

Mitarbeiter . Sie haben Meisterwerke der deut¬
schen Musik ungezählten Volksgenossen in den
Konzertfälenund Betrieben erschlossen . Auch in
Zukunft wird Ihr Orchester zur Vertiefung
einer musikalischen Volkskultur beitragen."

DieReichsmusiktage derHitler-Jugend werden
in diesem Jahre in der Zeit vom 9 . bis
12. Februar 1939 in Verbindung mit einem
Reichsmusikschnlungslagerdurchgeführt. Nach
Erfurt , Braunschweig und Stuttgart wurde in
diesem JahreLeipzig znmTagungsort bestimmt.
In der Wahl dieser Stadt liegt zugleich ein
Bekenntnis zur Tradition der deuffchen Musik
und der allen Musikstadt Leipzig, die durch die
Namen Bach , Schumann, Wagner und Reger
ihr besonderes Gesicht bekommen hat. Nach
fünf Jahren musikalischer Aufbauarbeit in der
Hitler-Jugend hat sich für diese festlichen Tage
eine besondere Ausgabe herausgestellt: Die
Reichsmusiktage sind zur jährlichenmusikalischen
Leistungsschau der Jugend geworden.

Schrifttum
William Butler Ueätss einer der größten

Dichter Irlands , ist im Alter von 74 Jahren in
Mentone gestorben . Sein Nationalismus hat in
hohem Maße dazu beigetragen, das Selbst-
bewütztsein der Iren und ihre eigene Kultur zu
stärken . Ueats war der Gründer des irischen
Nationaltheaters und der leidenschaftliche Ver¬
fechter der irisch -keltischen Sprache. Er war
Präsident der Akademie der Wissenschaften.

Bildende Kunst
Mussolini hat den italienischen Erziehungs¬

minister ermächtgt, für den nächsten Minister-
rat einen Gesetzentwurf über Ausstellungen
antiker Kunst vorzubereiten. Die Ausleihung
italienischerantiker Kunstwerke an ausländische
Ausstellungen soll gesetzlich verboten werden.
Gleichzeitig wird der Entwurf festlegen , daßin Italien jährlich nur eine Ausstellung an¬
tiker Kunst durchgesührt wird.

Wissenschaft und Forschung
Der Führer hat dem ordentlichen Prof . em.

Geheimen Hofrat vr . Wolfgang Golther in
Rostock in Anerkennung seiner Verdienste um
die deutsche Wissenschaft die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem Präsidenten des Bayeri¬
schen Statistischen Landesamtes und Honorar¬

professor an der Universität in München vr.
Friedrich Zahn in München in Anerkennung
seiner Verdienste um die deutsche statistische
Wissenschaft die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Die Forschungsgemeinschaft„Das Ahnen¬
erbe" hat innerhalb der Außenstelle Süd -Ost
ein „Lehr- und Forschungsinstitut für germa¬
nische Volkskunde " geschaffen und zum Sitz
dieser Forschungsstätte Salzburg bestimmt.
Die Arbeitsgebiet umfassen Bayern und die
Ostmark , wo eine große Zahl von Mitarbeitern
tätig sein wird, aber auch die deutschen Sprach¬
inseln im Osten und Südosten.

Im Deutschen Hygiene- Museum in Dresden
wird die Wandelhalle immer mehr als Ehren¬
galerie ausgestaltet. Durch eine Reihe von
Stiftungen wurde es möglich , folgende Büsten
berühmter Aerzte und Forscher aufzustellen:
Paracelsus , 1493 zu Maria Etnsiedeln geboren,
der als erster seine Vorlesungen in deutscher
Sprache abhielt und durch seine wissenschaft¬
lichen Forschungenauf dem Gebiet der pharma¬
zeutischen Chemie bekannt wurde ; Fracastoro,
1483 in Verona geboren, der das Wesen der
Ansteckung auf lebende Keime zurücksührte ; Jo¬
hann Peter Frank, 1745 in Rodalben geboren,
einer der größten Kliniker und Hauptbegrün¬
der der öffentlichen Gesundheitspflege; Robert
Koch, dessen Name jedem Deutschen geläufig ist;
der alte griechische Arzt Hippokrates; Mal
Pettenkofer, der bahnbrechende Forscher über
ansteckende Krankheiten; Erwin Liek, der zum
erstenmal für eine stärkere Berücksichtigung be¬
stimmter Heilverfahren außerhalb der Schul¬
medizin eintrat . Außer diesen Büsten befinden
sich noch hier je ein Relief von Semmelweiß,
der als Begründer der modernen Antisepsis
angesehen werden mutz , und von Ramazzim,
1740 in Padua gestorben , dem Vater der Ge¬
werbehygiene.

*
Das Egerer Stadtarchiv wird als Reichs"

archiv wettergeführt werden. Die Sammlungen
des Archivs enthalten mittelalterliche kultur¬
geschichtliche Schätze von ganz besonderer Be¬
deutung, darunter eine Reihe Urkunden und
Briefe deutscher Könige und Kaiser sowre
mehrere Goldene Bullen . Das Egerer . Reichs¬
archiv wird voraussichtlich in einem Neubau,
untergebracht werden. Der bisherige Stadä
archivdirektor Or. Heribert Sturm wird auch
das Reichsarchiv leiten.
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9er Detmower UeberkaU
ausgekSürt

Detmold , 4 Februar.
Die Ermittlungen zur Aufklärung des schwe¬

renUeberfalls im,Personenzug Detmold -Lage,
Mr den wir am Sonnabend berichteten, führ¬
ten schon bald zur Festnahme des Tä¬

ters . und zwar handelt es sich um einen ge¬
wissenMilting, der wegen Sittlichkeitsver-
jrechens und Diebstahls bereits vorbestraft ist.
DerVerbrecher hat inzwischen die Tat zuge¬
geben. Nach seinem Geständnis ist das Ver¬
brechen mit Vorbedacht ausgeführt worden. Als
HMjunge Mädchen in Detmold von einem Sol¬
daten zum Zuge gebracht worden war , sprang
her Verbrecher, als sich der Zug schon in Be¬

wegung gesetzt hatte , in das nur von dem
Mädchenbenutzte Abteil. Der Zug hatte kaum
HM Bahnhof Detmold verlassen , als Per Ver¬
brecher das Mädchen überfiel . Mit der einen
Hand hielt er es fest, in der anderen Hand
hatte er einen Hammer , mit dem er aus das
Mädchen einschlug. Nach der Tat nahm
Miltingdie Handtasche der Ueberfallenen, in
der sich 20 Mark Bargeld befanden , an sich und
verließauf der Station Nienhagen den Zug.

Herbert Leupold
wieder Ski-Marathoir-MeMer

Berlin , 4 . Februar.
Zu einem unerhört harten Schlußkamps ent¬

wickelte sich in Oberhof bei den Deutschen und
Wehrmachts - Skimeisterschaften am Sonnabend
der 50-Klm. - Dauerlauf , der mit Recht den
Namen „Ski - Marathon " trägt . Der Meister
von 1936 und 1937, Herbert Leupold , Breslau,
setzte nach einem gut eingeteilten Rennen auf
dm letzten 10 Klm . - seine größeren Reserven
ein und siegte in der ausgezeichneten Zeit von
MM Stunden.

V-Voote beiuOen Vremen
Sonnabend lief V-Flottille ..Saltzwedel" den Hafen an

Wilhelmshaven , 4. Februar.
Vom 4 . bis 6 . Februar wird die U - Flot -

tille „Saltzwedel " Bremen einen
B e s u ch abstatten . Dieser Besuch erhält da¬
durch seine besondere Bedeutung , daß durch ihn
einige der U-Boote nach durchschnittlich mehr
als zweijähriger Jndiensthaltung zum ersten
Male in ihren Bauhafen zurückkommen. Die zur
U- Flottille „Saltzwedel " gehörenden U-Boote
U 25 bis U 32 sind auf denHelgen der Deutschen
Schiffs - und Maschinenban ÄG , Werk Weser,
in den Jahren 1936 bis 1937 gebaut worden.

Die U-Flottille „Saltzwedel "
, unter dem

Kommando des Flottillenchess , Korvettenkapi¬
tän Jbbeken , läuft am 4 . Februar mit folgenden
Einheiten in Bremen ein:

. U-Bootsbegleitschifs „Saar " mit dem Stander
des Flottenchefs und sie U-Boote U 25, U 27,

U 28, U 29, U 30, U 33, U 34 und U 35. Von
den zehn zur Zeit zur Flottille gehörenden
Booten werden also acht an dem Besuch teil¬
nehmen , während die restlichen zwei durch plan¬
mäßige Jnstandsetzungsarbeiten aus der Kriegs¬
marinewerft in Wilhelmshaven festgehalten
werden . Mit Ausnahme von U 25 gehören alle
Boote zu der 500-Tonnen -Klasse. Die Boote sind
ausgerüstet mit je vier Torpedobugrohren und
einem Heckrohr an Deck . Der Ueberwasserantrieb
erfolgt durch zwei MAN -Diesel - Motoren , die
den Booten eine Höchstgeschwindigkeit von etwa
16,5 Seemeilen verleihen . Für die Unterwasser¬
fahrt sind zwei E- Maschinen vorhanden , die aus
Batterien gespeist werden ; mit ihnen können
als Höchstgeschwindigkeit unter Wasser etwa acht
Seemeilen erzielt werden . Die Besatzung eine?
Bootes ist 36 Mann stark.

Politik in kurzen Worten
Am Sonnabendvormittag traf der Gauleiter

der AO der NSDAP , Bohle , mit einer Reihe
seiner Mitarbeiter in der mecklenburgischen
Gauhauptstadt Schwerin zur Kranznieder¬
legung am Grabe Wilhelm Gustlosss ein.

Der Besuch des italienischen Außenministers
Graf C- iano in der polnischen Haupt¬
stadt wird Ende Februar stattsinden.

Am 3 . Februar ist der unmittelbare Funk¬
telegraphendienst. zwischen Berlin und
Barcelona wieder ausgenommen worden.

Am 1 . und 2 . Februar tagte der Hauptaus-
schutz des Verbandes der deutschen
Volksgruppey in Europa unter Teilnahme
zahlreicher Vertreter der Mitgliedsgruppen in
Berlin . Zur Verhandlung standen Fragen der

staatsrechtlichen Voraussetzungen für die Siche¬
rung des völkischen Eigenlebens der Volks¬
gruppen und die Ausgestaltung ihrer Be¬
ziehungspflege untereinander . Zum neuen
Präsidenten des Verbandes wurde der Landes¬
obmann der Volksgemeinschaft der Deutschen
in Rumänien , Fritz Fabricius , gewählt.

Die neunte baltische Außenminister -Kon¬
ferenz hat sich, wie aus dem Schlutzkommunigtü
hervorgeht , mit den gegenseitigen Beziehungen
der beteiligten Länder und der internationalen
Lage befaßt . Die neutrale Orientie¬
rung ihrer Außenpolitik entspreche anerkann¬
termaßen am besten ihren Interessen und be¬
deute einen Beitrag zum Friedenswerk , an dem
die baltischen Länder in einem Geiste der Soli¬
darität und im Einvernehmen mit allen inter;
essierten Ländern mitzuarbeiten entschlossen

seien.

Randbemerkungen
Die ersten Hunderttausend Mit KdF -Urlaubern

fuhren bis heute
folgende Schisse in den Süden : „ Wilhelm Gust-
loff "

, „Der Deutsche"
, „Sierra Cordoba ",

„Stuttgart "
, „Oceana " und „St . Louis ". Zu

diesen kommt in wenigen Wochen noch das
neueste KdF -Schisf „Robert Ley". Im Herbst
1937 stieß „Kraft durch Freude " zum erstenmal
bis ins Mittelmeer vor . Die drei Schiffe „Der
Deutsche"

, „Sierra Cordoba " und „Oceana"
fuhren um Europa herum durch die Straße
von Gibraltar nach Indien . Und damit setzten
jene Reisen rund um Italien ein , die in diesem
Winter auf mehr als das Doppelte erweiter!
werden konnten . 30 000 KdF -Urlauber sahen im
Jahre 1937/38 Italien , 1938/39 sind es über 65 00t
Teilnehmer . Die ersten 180 000 werden voll
Fast 100 000 sahen bis heute mit „Kraft durck
Freude " den Süden ; sie machten Reisen , an du
sie früher nicht im Traume zu denken wagten
Neue Welten taten sich ihnen aus , und übervoll
von herrlichen Eindrücken kehrten sie in ihre
Heimat zurück , im tiefsten Herzen dankbar den:

Nalionaloszialismus , der ihnen durch die

Deutsche Arbeitsfront zu solchen Erlebnissen
verhaft.

Erft VottsenMew . dann Krieg
Rewyork , 4 . Februar.

Dor fortschrittliche Bundessenator Lafollette
forderte in einer Rede vor dem Staatsseminar
einen Zusatz zur Bundesverfassung , der
einen Volksentscheid Vorsicht, bevor sich
Amerika an irgendeinem Krieg beteiligt.
Der Bundessenator führte in diesem Zu¬
sammenhang aus , daß ein Krieg der USA das
Ende der Demokratie und des Wirtschafts¬
systems der Vereinigten Staaten bedeuten
würden

Gesucht zum 1 . März eine

tüchtige , erfahrene

Hausgehilfin
bei gutem Lohn für kleinen

modernen Haushalt.
Wilhelms , Bremen,

Max - Reger -Straße 23.

Zu verkaufen ein

KM MMM
25 PS , 350 Umdrehungen , sta¬
tionär, moderne Maschine , gut
gepflegt, mit aMm Zubehör , we¬

gen Umstellung billig.
Berend Kaars und Söhne,

Oberneuland bet Bremen,
Ruf Oberneuland 39268.

3 - FamMenhaus
Zweifamilienhaus

2 Einfamilienhäuser
in Sandkrug

massives Wohnhaus
Bauplatz Herrenweg

bei nicht großen Anzahlungen
zu verkaufen.

Claassen , Makler
Altburgstraße 10, Fernruf 2993

rmllWllMdM
im Ziegelhofsviertel zu verk.

Nv iilinipi 'e Grundst .makler
Ul . lllMKls DoNn .schw. Sir . 89

Ein Posten

Aolz- , Emaille- und Laekierrvaren
leicht beschädigt , zu ^bedenkend herabgesetzten Preisen vet

Earl Wilh . Meyer , Haarenstraße13/15

Verkaufe gut erhaltenen

Lastwagen
2^ Tonnen , Mercedes -Benz , 65
PS , Motor und Bremse neu

überholt.
I . <L Rarer , Quakenbrück,

Telephon 404.

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wit Wort¬
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrifl.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das wo « »
8 VfeaalO«

Kleimmrelas«
deo „ Sldenvuvgeo rraawrrvr « « *

Wörter mir mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif

renttsSheiriiiM - ftM

ilormsrm L to.. ö. m. d ».
I-augs 8tr,2 , LinMogLianliois

kuk 4970

sU- ll . k« M !lÜks

O in jscisr anskodl 'ung veis
Lmaills , b/IsooinU, Xupksr,
Lias . k' orLsIIsn , usw . »

kil. Usring , LiiMstsM. Mondung
^ oktsrnstr . 34 psrnsor 2321

WsrmimgsmsE

Freundliches
Zimmer zu vermieten,
lmie 161.

Stau-

Dreivierteltagmadchen
zum 1 . April für Etagenhaus
halt gesucht. Bronner , Mosle-
traße 2.

Wohnun en
für 72.— ,

'
85 — . 100 — und

125 .— RM sofort oder später zu
vermieten . O . K . Vogt , Makler,
Brüderstraße 24, Telephon 4763.

Ausschnittgeschäst
mit Zimmer , evtl . Unterwoh
nung, zu vermieten . Angebote
unter G D 964 Oldenburger
Nachrichten.

Gesucht
zum 1 . März oder etwas später
ein zweites Hausmädchen , nicht
über 16 Jahre . Rechtsanwalt vr.
Hollje , Jahnstraße 14.

Bettstelle
(zwekschläsig) Mit Stahldraht¬
matratze zu verkaufen oder ge¬
gen Lebensmittel zu vertauschen.
Gaststratze 241. _

wfahren , für
shalt . (zwei

Kleine
abgeschlossene Oberwohnung zu
vermieten . 25 RM monatlich.
Angebote unter G A 961 Ol
denburger Nachrichten.

Haushälterin
kinderlieb und er
frauenlosen Haus.
Kinder , drei und fünf Jahre)
in Delmenhorst . Waschfrau wird
gehalten . Eilangebote mit nähe¬
ren Angaben erbeten unter F W
960 Oldenburger Nachrichten.

Schlafzimmer
komplett , neu , von 390 RM an.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen . Brduwer , Dragoner-
stratze 12.

Lehrmädchen
ür meine Weitznäherei auf so-
art oder Ostern gesucht. Frau L.
Hammer , Heiligengeistwall 10.

Unterwohnung
vier Zimmer , Küche,Zimmer , Küche, Bad , Eta
»» meizung , Balkon , Garten , so¬
fort oder später zu vermieten.
Preis 90 RM . Angebote unter
G E 965 Oldenbg . Nachrichten.

Schmiedelehrling
zu Ostern gesucht. Kost
Wohnung beim Meister.
Schweres ; Hatten.

Berufstätige
Dame sucht sofort oder später
modern möbliertes Zimmer,
möglichst mit Heizung . Ange¬

bote unter G F 966 Olden¬
burger Nachrichten.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe zum 1 . Mürz oder spä¬
ter gesucht. Aug . Albers ,

'Na¬
dorst, Krehenstratze 31.

StelleasefiiwL
Frau
Anfang 50, sucht Stellung als
Haushälterin bei alleinstehend.
Herrn bei bescheidenen Ansprü¬
chen ab April oder später . An¬
gebote unter G C 963 Olden¬
burger Nachrichten.

Kraftfahrer
wünscht sich zu verändern (Dau¬
erstellung) . Angebote unter G B
962 Oldenburger Nachrichten.

Offene Stslwo
Jüngere
landwirtschaftliche Gehilfin für
Hans und Landwirtschaft zum
1

; März oder später gesucht. Gg
KrunS. Metjendorf.

SSnfes
Gennsmike

Einfamilienhaus
mit Heizung , Bad , Wintergar¬
ten , Garage und herrlichem Gar¬
ten preiswert zu verkaufen . Be-
zugsfret März oder April 1939.
O . K . Vogt , Makler , Brüder-
stratze 24, Telephon 4763.

und
F-

Häuser
Kapitalien
stücksmakler

Siebenwochenferkel
> verkaufen . Diedr . Ahlers,
eusüdende.

Beachten
Sie bitte wettz Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

WAMS
und Klewuug

Kaufe
jeden Posten getragen . Damen -,
Herren- und Kindersachen. An-
und Verkauf Fritz Kleen , Häu-
singstratze 7 , am Markt , Ruf 3106

SSV Wohnung
und AanShsls

Kinderwagen
nt erhalten , billig abzugeben.
Scheideweg 157.

vermittelt Grund-
Finke , Bergstraße.

DlevMNE

Knhozongs
Anto-
Verwertung , An - u . Verkauf gebr.
Wagen Ersatzteile billig bei
Degen . Donnerschwer Str 78.

- Fernruf 4643.

VsvfMedenos
Uhren-Reparaturen
preiswert und gut bei

. Kühling am Damm

Darmauss Pülnngen
Nachtwachen , Leichenbettung . , de
Groot , Haarenstraße 15.

Hausfrauen!
Die Wäsche zur. Heitzmangel
Ecke Nelken- Friedrichstratze, Ru
5636. Sie werden zufrieden sein.

Kuguft S «N»
Ritterstraße 8. Ruf 4359

kauft gute gebrauchte Möbel

Staatsbauschule
Fachschule fik
Hoch - und Tiefbau
Semesterbeginn 13 . 3 . LS3S

Oldenburg ^

I

HoSzwurm
'
7Lurol"

macht alle Möbel neu
Radikalmitt . geg . Holzwurm
Aüeinverk .: Kreuz -Drogerie
Kolwey , In V.APolh . Büstng
Lange Straße 43, beim Markt

» » niiki

ÜM
n-Lsebt Mudsi-

UewD « I «I
kioodpstzisi -vsA 3

««
» »

OM 4672

aglinulle

<c>o !5« s >cj i.W. r>l»t( 24g
Vorn «tsr - uv « !!«» ,

Irsillkm, Oer rVeicke R
llelepbon 20 108

WO
Mit 30 Vertretungen und ca.
2500 Partnern läßt sicher ! . Ihre
Wünsche erfüllen . Verlang . Sie

kostenlos Vorschläge.

Lbesnb kwu ftoMmsW
Bremen , Obernstraße 40/42

K686IV6N

rurückgmiisn 20 I<önnsn, clZi'Zfts Icommtes
Zvä , im ViökskII 31) . vis gwLen kcksirsKlVM
li68 Dsuergi vnlsnclss MÜ3S6I ) vom 6W6M
rum ^ulrm ciss gessmisn öeiriöbsspöstios-
3U8gesciiöpstv/örcisn. Varvgeid voi-sllsm

SEMbWÄAb

ssietisn Kl663i'tsiiu.8M
grgssru.Licksi'timkät )-
msn cisr Düngung koke
^6NgSN6ltz

'
Sg6 . K/)I,li§

ciämi
'teinstackertiedsiru

8ot)3Nmg wsi-tvolle.

vlsLS V/oktsnLeüZe kor -ste nur 2.SS
flffergeoühr SO Pf.

'S
§3

Darauf gingen ein:
24 Angebote

Ser

SM . stMlöliM
Wieder großer Vorrat

in Eisen und Holz.
Schröder , Bremen , Geeren 6

Ruf 50186.

Gesucht ein ehrliches, im Kochen
' und in Hausarbeit

WWW WO»
bei 65 RM Gehalt ohne Abzüge.
Frau Dina Dewers , Blumen-

thal -Römrebeck (Unterweser ) ,
Rönnebecker Straße 63.



unvsrminrisr » . suek jstrt nock , in «isr
ri^ sitsn iVocke im
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Verßisuk
in gsnr ungsvtöknllck grohsm vmfsng

Visls kamen , und rsitvsiss muüie das Oesehükt vegen
Usberküliung gssohiossen verdsn , im6 dsnnoed Ist dis
Lnsvall so grost , daL alle in die Vorteils meiner

ksrsbgeretrtsn prsire kommen können

V « M « N

Ur„k« »«8nkl
kiotts zngendlioLs und 8port-
korm , in guten 8tokten,
rnm leil mit echtem kslr

< r . 5o ir . ro 19 . ro

24 . ro 29 . ro unki küksr

krsusn - d ^ snlsl

mit und ohne ? sir , aus nur
guten 8tokkeo , von der soliden
borw bis M der sisgsntvsten
^ n s ar b ei t -nn g , ill allen
Weiten , sehr preis vert

Samen
ill 8 ei de oder Wolle , schöne
Lischartev , veit herabgesetzt

r . oo 2 . ro 9 . ro
12 . r0 ir . 00 unri KSKer

pekklckütte
ttsiligsngsirlrlrshs ZV

5onnsbsn6 , 6sn 11 . ksbrusr, in 6sr „^rtoris"

MM >» Mm
6s5Üsims1 - u .VoIkr1rs«k1snvsrsinr L' MDi «,
^ vie 8üddentschen " in Oldenburg ill

Verbindung mit der N86 „ Lrakt durch ^
krends " kreis Oldenburg -8tsdt

I««ge Sheleatt
wünschen sich MSdel
mit äenen man sicli ein belraglicliSs
kleim sinricstten kann . 8oIcke Nobel , elegant,
moäern , tadellos gearbeitet und dabei sebr preis¬
wert , kübrea vir in reiebbaltigsr ^ risvabl . —
8 elien 8 ie sieb docb einmal unsere
groben ^ nsstellnngsränme an , es lobnt sicb

K «g« ft Stolle

n « s Mlli dk 11 . kednin
gsltsn vsrkilligks ^ srbsptsiss
väkssnci der ksicbswsrbung kör kygisniscke

L > i « sr » Zs « Ss-

Sr « SmSWW - LU

von /A ä n t s > n vncl Kostümen

Moderne Lksmirck - ksinigung kremen
Laden Oldenburg : Leküttingrtrshs / , kul 3SZS

Montag , den 6 . ksbrusr l ? Z?

Sondsoavend
des kuncikunkorcbsstsrs

WlsrUmsr luknks
und des beliebten Ansagers
/ tri Vater vom „ kulsnrpisgsi

"

Eintritt trsi!

Näbelverbstatten ^ .lex .anderstrsLe 184

SldvnvuMtsttnrs

GtaatsMestev

Telephon 4095

Sonntag , 5 . 2 ., 15 )4 — 1714:
Geschlossene Vorstellung

für die NSV
Die wunderbare Reife

mit dem Zauberboot
20 — 22V » : Nutzer Anrecht'

Neuaufführung
Der Vetter aus Dingsda

Preisgruppe II »

Montag , 6 . 2 ., 20 — 23:
KdF 6

Die Fledermaus
Preisgruppe I

Dienstag , 7 . 2 ., 20 — 2314:
4. 19

Romeo und Julia
Preisgruppe I *

Mittwoch , 8 . 2 .. 20 — 23 )4:
KdF I N - II8

Romeo und Julia
Preisgruppe i «

Donnerstag , 9 . 2 ., 20 — 23:
8 19 , KdF IIV1

Frasguita
Preisgruppe l

Freitag , 10 . 2 ., 20 — 2314:
019 . KdF 18

Romeo und Julia
Preisgruppe t «

Sonnabend , 11 . 2 ., 2014 bis
2214 : Im großen Schloßsaal

Melodram -Abend
20 — 23 : Auswärtigen-

Vorstellung 5 a , KdF II0
Frasguita

Preisgruppe I

Sonntag , 12 . 2 ., 20 — 22V:
Außer Anrecht

Der Vetter aus Dingsda
Preisgruppe II »

« Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

klsktr.

AsuvLSngvr
aUs ? rsislL § so

kUodZssod.

illg W KÜMVl
^ sdsn ci V L̂UietU

TVasvIrdlkSlISi»

2inksinlags

; eisen -Neifet ?,̂
"L

LrmbsiiMseii
gut gehende , preiswerte Werke
tn hübschen Ausführungen

S «S « » 'W SSRlSWWk
Inh . Fr . Gurlit , am Markt

Klite Ztvtte
in der DunüM , vis ms»
sie imillsr bei mir kauft,
gslsllgsll

imMtef-
Zckluk-Vesksllt
vsgsll der vorAsrüeirtöll
Iskrssrsit

5Lkr billig
Lum Verksllk . Ngll deeirt
ssinsll 6edsri jstA sebi
varteiiLlltt

deikreucke
im llsrrso IractenAss ^ Iiäkt

vsrtstrsh « » kcks kurgstr.

für den fsisrobsnd ,
sir > gutes

i -sikbuck

« »«OM 8Mre
b t ah r ' - o 6 s 13

Rabe
leis püan-
UnsebinL 1^ » l M LR

bekommen

Zäoksrsi lllld Konditorei
H-maiienstraLs 42

Schlosserarbeiten
k riedli '. ÜLeineok « , .Bergstr . i

Telephon 2270

8t,l1üK . ülliDlllülliLM Oemyl >, . t0 'l .uns . omum

U AA " MWW ^

Sioir » « « lirr -

,, « « L N « » » » "
Viarso 8is sobon auk dem vawm ? tVsnll oiebt,
dsvn vird es böebsts Leit , denn am 11. ksbrnsr
ist endgültig b'vbluü mit dem

Mintsr LekSuK VsrSrsiZk
LIsdr als 1ÜV» iisgenmülltsi iür Herren , Damen
und Kieper ill allen tlröLsn nud Dreisiagsll , in
vielem Karben umDslokkartsll 2U gan 2 bedeutend
bsrabgssslrtsn Dreisen sieben noeb 2 N Ibrsr
Vsriügnng.
KN 8.- 8.- 10 - 12.- 13.- i4 .- 15.- is - n . Köder
keil ! t!M . l-vlleiimsiilsl - lieireo -Mnlksmöniel
kill Kestposten guter , tragläbigsr bpllll ' ÜIIlllgk
ill käst allen Ksrrsngröüen sebr stark ermaWgt

Va5 Olcienduigei 5peri«rtious für keyenmönM

^ , Venenentzondiinger> bnö Neiriseiöm

.. Tabletten.

Uediränisdiei 'VerssQdoMia -.n . kLrlili IV 35/öL

MenoM

lürs am 28 . danuar vollMASlls VermüblunZ geben bekannt

August / ^ S > sr un6 frou
Rennx Zsb . Kaiser

Kversten, RanptstraÜe 63 '

Oieiedreitig danken vir kür srrvisssns ^ nkmerksamkeiten

Statt Ansage!

Charlotiendorf - Osl , den 2 . Februar 1839.

Heute abend entschlief plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Oma , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

äopliis kiscliyst
verwitwete Otten geb . Brandes

im 51 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Hermann Bischofs und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt vom Pius - Hospitalin Oldenburg aus am Mittwoch , dem 8 . Februar , aufdem neuen Friedhof in Wardenburg um 2 Uhr.

. Statt Karten!
Für die uns beim Heimgänge unserer -lieben Ent¬

schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

liSfLÜckZtsn Donk

Heinrich Rodiek und Kinder.

Oldenburg , den 4 . Februar 1939.

v

SeimfMsltelksiir
fspler Men lrsgen

tsrl Nem !e-Miiismi5
Lüelisi 'i'svisor

ttsttsr in !lsus » scksn I
liossllstisüs 28 — ksrornk 510:
lZiiroesit S— 1 und 15 —19 iitn

Oldenburg, den 3 . ksbrnar 1939
UoelrbLussr 8traüe 39

Heute um 11 Ubr starb inkolge 8edlagsnkaI1s mein iieber , dsresnszuter Mann,
unser lieber kruder , Lvbv/sger und Onkel

Kaufmann

WM Meck lW»M
im 74 . Lebensjahre.

In tieker Iraner im Namen der Ungehörigen

Antonie ^ QSpers Zsb . kelnstrom

vis SsisetrnnA lindst am Dienstag , dem 7 . kebrnar , 15 .80 Uhr , auk demkrisdhok in Nordenham statt . Andacht im Dransrbanss nm 11 Uhr.
Von ksilsidsbesnohsn bitien vir sbLusehen
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Von unserem römischen Mitarbeiter Leo Emmerich

§) Z>r !- K ^ Si1!iZLkS L.KNÄKESI'
Das italienische Landheer tritt uns heute in

»euer Stärke und neuer Gliederung und mit
einer neuen taktischen Doktrin unter die Augen.
De» Auftakt zu dieser Neugestaltungbrachte das
Fahr 1936 . Damals wurdb mitgeteilt, das;
Kadres ausgestellt werden würden, die es er¬
möglichen würden, 1250 000 Mann beschleunigt
zu mobilisieren , um den schnellsten Einsatz stärk¬
ster Kräfte im Kriegsfälle zu ermöglichen . Das
istdas Heer des unmittelbaren Einsatzes. Im
Frieden ist das italienische Heer in 21 Armtze-
ierps gegliedert . Sie unterstehen einem Ober-
Immando und fünf Armeekommandos. Von
diüm Armeen wird als wichtigste die Po -Armee
chtm'gehoben , die als däs HauptosfLnsivinstru-
mnt gilt und ständig einsatzbereit ist.
bis talrtiselis küubsil

Die taktische Einheit- ist die Division. Sie be¬
stand bisher ans drei Jnfanterieregimentern,
kinemFeldartillerieregimcnt, schwerer Artillerie,
Pionieren und Nachrichtentruppen. In diesem
Wige ist

" in der letzten Zeit eine wichtige
Aeiiderung eingetreten, indem die Zahl der Jn-
imierieregtmenter von drei auf zwei zurück-
Mhrt wurde. Diese Aenderung geht auf den
Narschall Badoglto zurück , der seit längerem
den Standpunkt vertrat , daß bei den heutigen
Mtschntten der Feuerferttgkeit die dritten Jn-
Mtmeregimenter in der Division eine Be¬
lastung ihrer Beweglichkeit darstellen. Nach sorg-
laltiger praktischer Erprobung in den letzten
« növern ist man nunmehr endgültig zu der
lag. „Zweigleisigen Division" Mergegangen. Die
Khl dieser zweigleisigen Infanteriedivisionen
^triigt 51 . Weitere 14 Divisionen werden als
^dezialdivisionen gekennzeichnet , und dement-
iprechend unterscheiden sich auch die 21 Armee-
«rps als normale und als besondere Korps.
W handelt sich dabei uni die motorisierten, die
Mellen, die Panzer - und die Alpendivisionen.

^poriuIMvlzjoiitzit
lieber die Entwickelungder „ schnellen " Divi-

» ist in den letzten Jahren oft berichtet
worden . Sie bestehen aus zwei zum Teil moto-

>Men Kavallerieregimentern. (Tanks) , aus
nem Bersaglieriregiment (teils auf Fahr-

leichtbeweglichen Tanks) , bespannter
nuerie usw . Der Begriff der „motorisierten"

»r .Nonen ist klar : es sind Divisionen, die auf
„ Magen gesetzt oder anderweitig motorisiert
ig - m

^ nen schnellen Einsatz ermöglichen.
.. «Panzerdivisionen" sind die neuesten For-

„M "kn dieser Art ; in den sizilianischen Ma¬
le,1937 wurden sie noch als Brigade

Jetzt sind sie zu Panzerdivisionen
iMiMengefatzt. Woraus sie bestehen und wie

»/ "Metzt werden, das ist in den damaligen
,° Ern ersichtlich geworden. Sie bestehen

« ». Een Kampfwagen, die zunächst auf-
bk»Ä ' l haben . Ihnen folgen große Durch-
Sma . Eiswagen , die Bresche in die feindliche
Twm? lkgen . Es folgen dann motorisierte

die die Aufgabe haben, die gelegte

fanteriedivisionen (der Linie) aufs modernste
ausgestattet? Wie dient der italienische Mann?
Das stehende Heer umfaßt acht Jahresklassen,
und zwar die , in denen der Mann dem Heere
aktiv (ein Jahr , abgesehen von den Spezial¬
truppen) und in der Reserve angehört. Die vor-
und die nachmilitärischeErziehung, die bis zum
33. Lebensjahre dauert, soll den Ausgleich für
die kurze Dienstzeit bringen. Verläßt der Mann
die Reserve, so gehört er zunächst vier Jahre

' der allgemeinen Miliz an, um dann in die
Territorialmiliz überzugehen. Hier ist eine wich¬
tige Einschaltung zu machen . Schon seit langem

stellten bestimmte Formationen der ständigen
Miliz das Bindemittel zwischen dem Heere und
der Parteimiliz her . Es waren „ Sturm¬
bataillone"

, in wenigen Stunden mobilisierbar,
eine Auslese gedienter Leute innerhalb einer
Gemeinde oder eines Landstriches , die entweder
sofort als Grenzschutz an die Grenzen geworfen
oder einer Division beigegeben werden konnten,
in deren Rahmen sie als Stoßtrupps die Ent¬
scheidung bewirken sollten . Sie sind heute offen¬
bar zu größeren Einheiten zusammengefaßt
worden.
Oie kstikruux

Wie wird das Heer geführt? Es gibt einen
Chef des allgemeinen Generalstabes: Marschall
Badoglio. Von ihm hangen die Chefs der
Generalstäbe der einzelnen Waffen ab . Er ist

ZM
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der strategische Planer großen Stils , der das
Zusammenwirkenaller Waffen in einem großen,
organischen Plan vorbereitet. In dieser Eigen¬
schaft ist er militärischer Berater des Regie¬
rungschefs, also des Duce . Darin verbleibt er,
wenn in einem Kriege der König den Ober¬
befehl übernimmt, sofern ihm nicht selbst der
Oberbefehl übertragen wird.
Urei Osusrnlstabsvkst's
. Die drei Generalstabschefsder einzelnen Waf¬
fen sind zugleich Unterstaatssekretäreder Mini¬
sterien des Krieges, der Luftfahrt und der Ma¬
rine. (Ein alle drei zusammenfassendesVertei-
digungsMinisterum gibt es nicht .) Als solche
unterstehen sie den Ministern, im heutigen Falle
Mussolini, der diese drei Ministerien in seiner
Hand vereinigt. Aus diese Weise hat das faschi¬
stische Regime das parlamentarisch einstmals
schwierige Problem von Generalstab und

. .Kriegsmintsterum (Heepesführung und Heeres¬
verwaltung) , das sog .

' Kömpetenzproblem, ge¬
löst . Diese Lösung stellt sogleich die innere Ver¬
bindung zwischen der militärischen und der
Staatsleitung her.
lieber allen «lsr Onee

Zuletzt ist der oberste Landesverteidigungsrar
zu erwähnen. Er wird vom Duce präsidiert.
Außer den Ministern der drei Wehrmachtsteile
(der Duce in Personalunion ) , dem Chef des
allgemeinen Generalstabes und den drei Gene¬
ralstabschefs der einzelnen Waffen, den Mar-
schällen Italiens , dem Generalsekretärder Par¬
tei, gehören ihm charakteristischerweise auch die
Wirtschaftsministerund der Korporationsmini-"
ster an. Es ist ein Gremium, in dem wesentlich
auch das große Kapitel der Wehrwirtschaftab¬
gefaßt wird.

vnrsre vilcler
Links oben: Italienische Infanterie bei einem

Parademarsch vor ihrem Obersten Befehlshaber,
dem Duce.

Rechts oben: Maschinengewehr der Alpendivision
Sei einer Hebung am Brenner . Aus die Ausbildung
im Hochgebirgskriegwird im italienischen Heer be¬
sonders starker Wert gelegt.

Mitte: Flammenwerfertank beim Angriff. Wie man
sieht , wird der Brennstoff in einem Anhänger¬
wagen mitgeführt. Von dieser schnellen Angrisss-
waffe versprechen sich

'
die italienischen Fachleute be¬

sondere Wirkung bet der Bekämpfung von MG-
Nestern. Aufnahmen (3) : Scherl-Bilderdienst

MiMW

V«I «is>
in» «»«» SeMqrkxpv «»

im «sÄiqsdi»«
Unser linkes Bild zeigt ein Geschütz der Gebirgsartillerie in
Feuerstellung in der Nähe der Kreuzalm auf vem Kreuzeck.
In der Mitte : Ski-Spähtrupp in weißen Schneemänteln beim
Aufstieg Rechts: Beobachterder Gebirgsartillerie am Scheren¬
fernrohr. (Scherl-Bilderdienft-A)

k .* '

M
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MnMe zu erweitern und das gewonnene Ter-
besetzen, während die mechanischen

»en ifahren, weitere Abschnitte zu eröff-
„Alpendivisiouen" schließlich sind den

hen m.M Bedürfnissen eines Krieges im ho-
kr ^ e angepatzt . Eineit speziellen Charak-
dei, m natürlich auch die in Libyen stehen-

-MÜonen.
Mmrimtuux, Visuslrvit

Wieder haben wir in der letzten Zeit
M daß auch Bewaffnung und Ausrüstung

worden ^ den modernsten Stand gebracht
hei,.. , Znd. Die Infanteriedivisionen sind

Begleitwaffen aller Art reich aus
»ich. Das festzustcllen , ist wichtig , vamn
dir i/N M Eindruck entsteht , als seien nur^pezialdivistonen , nicht aber die 51 Jn-
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der Berus-es Heeres-UnterMrers
Ausgesuchte Jugend für die Heeres-

Unteroffiziersschulen
Vom Oberkommandodes Heeres wird dar¬

auf hingewiesen, daß jetzt bis znm 30. Septem¬
ber 1939 die Anträge ans Einstellung in die
Heeres- Unteroffiziersschulen für Herbst 1940
entgegengenommenwerden. Da es sich hier um
einen aussichtsreichen Berus handelt, kann jun¬
gen Leuten, die Lust und Liebe zum Soldaten¬
beruf haben, nur empfohlen werden, sich mög¬
lichst bald zu entscheiden , denn die Aufnahme
in die drei Heeres - Unterosfiziersschulen in
Potsdam , Sigmaringen an der Donau und
Frankenstein in Schlesien ist natürlich durch die
Zahl der zur Verfügung stehenden Stellen be¬
grenzt.

Als Unteroffiziersschüler werden besonders
ausgesuchte , länger dienende Freiwillige, die
auf den Heeres - Unteroffiziersschulen in zwei
Jahren auf den verantwortungsvollen und viel¬
seitigen Beruf eines Infanterie - Unteroffiziers
vorbereitet werden, eingestellt . Frisches und
straffes Auftreten, das Vorbedingung für die
spätere Erziehungsausgabe ist, lernt der Unter¬
offiziersschüler im Exerzierdienst. Daneben
kommt dem militärischen Unterricht besondere
Bedeutung zu . Der Unteroffiziersschüler wird
auch geistig und weltanschaulich auf seine Auf¬
gabe als Erzieher junger Deutscher vorbereitet.
Ebenso wird die Allgemeinbildungdurch Unter¬
richt in Deutsch , Rechnen , Erdkunde, Geschichte
und Nationalpolitik gefördert. Der zukünftige
Unteroffizier mutz über ein gewisses

' Können
und Wissen verfügen, ohne das er seine Unter¬
gebenen später nicht auszubilden vermag. Im
Sport wird nicht nur die körperliche Lei¬
stungsfähigkeit gesteigert , sondern auch Ge¬
wandtheit und vor allem Schneid und Turnen
gefördert. Am Schluß der zweijährigen Aus¬
bildung legt der Schüler die Unteroffiziersprü¬
fung ab , worauf er als Unteroffizier zu einem
Infanterie - Truppenteil versetzt wird ; Kosten
entstehen durch die Ausbildung nicht . Es Wird
im Gegenteil Löhung wie bei der Truppe neben
freier Bekleidung , Verpflegung, Unterkunft und
Heilfürsorge gewährt.

Es werden nur Bewerber vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 20. Lebensjahr einge¬
stellt . Die Mindestgrößebeträgt 165 Zentimeter.
Der Bewerber mutz sich zu zwölfjährigem, un¬
unterbrochenem Dienst im Heer verpflichten.
Die Arbeitsdienstpflichtmutz vor der Anstellung
erfüllt sein . Abiturienten, Studenten und Be¬
werber, die bereits gedient haben, ebenso Bril¬
lenträger, werden nicht eingestellt . Die übrigen
Einzelheiten können bei den Heeres-Unterosfi-
ziersschulen , Wehrbezirkskommandosund Wehr¬
meldeämtern erfragt werden. Sämtliche Bewer¬
bungen für alle Heeres- Unterosfiziersschulen
sind nur an die Heeres- Unteroffiziersschule
Potsdam in Potsdam - Eiche zu richten . Be¬
werber, die noch nicht genjustertfind , müssen sich
vor der Meldung bei der Heeres-Unterosfizier-
schule erst zur Ausstellung eines Freiwilligen-
Scheines persönlich bei der zuständigen polizei¬
lichen Meldebehördeanmelden. Bereits gemu¬
sterte Bewerber beantragen dort die Ausstellung
eines Wehrpaß- Auszuges. Deutsche Staats¬
angehörige im Auslande, die in die Heeres-
Unteroffiziersschule eintreten wollen , melden
sich beim zuständigen Konsulat, das die Bewer¬
bung weitergibt.

Welche Vorteile bietet die Unteroffiziers-
Laufbahn?

Die hohe Bedeutung des Unteroffiziers in
der Wehrmacht des Dritten Reiches kommt
auch in der Gestaltung seiner Laufbahn zum
Ausdruck . Ihm bieten sich bei Bewährung
große Besörderungsmöglichkeiten. Zunächst
kann er die Unterführer - Laufbahn bis zum
Hauptfeldwebel mit stets wachsenden Bezügen
durchlaufen. Das Einkommen eines ledigen
Unteroffiziers beginnt mit etwa 118 RM
monatlich bei freier Wohnung, freier Dienst¬
bekleidung und freier Heilfürsorge, Es steigt
während der zwölfjährigen Dienstzeit für den
Ledigen bei weiterer Beförderung entsprechend
bis 186 RM . Vom 25. Lebensjahr oder vom
6. Dienstjahr ab besteht für den Unteroffizier
die Möglichkeit , zu heiraten ' und - sich einen
eigenen Hausstand zu gründen, wobei er Ehe¬
standsdarlehen erhalten kann . Das Einkom¬
men für verheiratete Unteroffiziere beträgt
durchschnittlich 153 bis 233 RM monatlich. Es
kommen hinzu Kinderzuschläge und freie Heil¬
fürsorge für den Unteroffizier und seine Fa¬
milienangehörigen. Auf besonderen Wehr¬
machtsfachschulen werden Unteroffiziere kosten¬
los für den künftigen Zivilberuf ausgebildet.
Ihren Neigungen « nd Zukunftswünschenwird
dabei möglichst Rechnung getragen, da fast jede
gewünschte Ausbildung vermittelt werden
kann . Der nach zwölf - und mehrjähriger Dienst¬
zeit ausscheidende Unteroffizier kann je nach
Neigung unter bestimmten Fürsorgearten
wählen.

Wer sich eine Existenz im freien Erwerbs¬
leben gründen will, erhält eine Abfindung von
8000 RM , wozu noch 1200 bis 1600 RM Dienst¬
belohnung, ferner Kinderbeihilfen für drei
Jahre nach der Entlastung und eine Umzugs¬
entschädigung kommen . Bei Uebernahme eines
landwirtschaftlichenBetriebes beträgt die Ab¬
findung statt 8000 sogar zwischen 10 000 und
15 00 RM . Auch hierzu kommen die erwähnten
Sonderleistungen für Dienstbelohnungusw . Es
kann praktisch mit diesen hohen Geldabfindun-
gen jeder strebsame Mensch sich im freien Er¬
werbsleben selbständig machen . Ueberdies kann
Reichsbürgschaft für ein Darlehen in doppelter
Höhe der Abfindung gewährt werden, was den
Ankauf oder die Uebernahme eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes erleichtert . Unteroffiziere
mit zwölf und mehr Dienstjahren, die Beamte
werden wollen, werden zunächst in das Mili¬
täranwärterverhältnis übergeführt. Anschlie-

* L Wetterbericht des ReichsMtterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verborenj

otzf/LHv

Oös -tz?

Der Schwerpunkt des mitteleuropäischen Hochdruck¬
gebietes hat sich westwärts nach Bayern verschoben.
Unser Bezirk stand dabei auch am Sonnabend noch
unter seinem Einfluß . Die starke nächtliche Ausstrah¬
lung brachte uns Fröste bis minus 7 Grad . Die sehr
warme Lust, die in höheren Schichten vorbeifließt,
wird langsam nach unten durchdringen und damit die
Tagestemperaturen erhöhen. Ter Wetterflieger traf
über Köln in 1580 Meter ein Thermometerstand von
plus 7 Grad an. Die Luft, die demnächst in unseren
Bezirk einströmen wird , ist wieder feuchter und be¬
dingt dadurch Eintrübung und in Küstennahe Ein¬
setzen von Sprühregen.

Voraussage für den 5. Febr . : Auffrischende süd¬
westliche bis westliche Winde, wieder örtlicher Mor¬
gennebel, am Tage teilweise heiter, vorübergehend
jedoch Eintrübung und in Küstennahe Sprühregen,
Nachtfrost, am Tage mflder.

Aussichten für den 6. Febr . : Im ganzen weitere
Zunahme der Bewölkung und ^zeitweise Regen, wei¬
terer Temperaturanstieg , auch nachts meist über 0.

Amtlicher Wicher Mterungstmicht
ver Wetterstation Landesbaucrnschaft Weser-EmS

Unterluchurigsamt und Forfchungsanstalt
Beobachtung vom 4. Februar , 3 Uhr nachmittags
Baromtr . Lusttemp. Windrtcht. Niederschl. Niedrigste

mm 6slslns u . Störte mm Erdb .-Tp.
769.0 3.4 8W4 0 .0 —6 .9

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer ist 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeii
3.7 —5.3 0.0 3.1 87°/,

Am 6. Februar 1939:
Sonnenaufgang 8.00 Uhr Mondaufgang 20 .49 Uhr
Sonnenuntergang 17 .19 „ Monduntergang 8 .30 „

H o 'chWasser: Oldenburg 5.30, 18 .05 : Elsfleth
3.55 , 18 .30 : Brak« 3.35 , 18 .10 : Nordenham 3.00 , 15 .35;

' Wilhelmshaven und Dangast 2.1S, 11 .50 ; Wanger¬
ooge 1.25 , 14 .00 Uhr.

Februar 1939
Plattdeutsche Hörfolge / 19 .00 : Aus der Welt der

Montag, den 6.
veittschlllndsender: 6.1V: Kleine Melodie
K.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Alle Kinder singen mit / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 13 .00 : Musil zum Mittag /
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Volks¬
musik / 15 .40 : Liebelei mit der Kleinbahn/16 .00:
Musik am Nachm. , zwd: Aus dem Zeitgeschehen
18 .00 : Der deutsche Sportwagen / 18 .30 : Kleines
Unterhaltungskonzert / 19 .00 : Von Woche zu
Woche / 19 .o0 : Nachrichten / 20 .00 : Einführung
in die folgende Sendung / 30 .10 : 6. Philharmo¬
nisches Konzert, zwd. 31 .00 : Anekdoten um große
Komponisten / 23 .00 : Internationale Winter¬
sportwoche.

Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgenmustl
10 .00 : KSt : Ein Märchenspiel / 10 .30 : So zwi¬
schen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land /
12 .00 und 13 .15 : Schloßkonzert Hannover / 14.30:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Carl - Reinicke-
Konzeri / 16 .00 : Es geht aus Feierabend / 18 .00:

Oper / 19.45 : Querschnitt durch das Reichsmustk-
schulungslager der HI / 20 .10 : Ein Schicksals¬
spiel der deutschen Wissenschaft im kolonialen
Raunt / 31 .10 : Konzertmusik sür Blasorchester /
22 .20 : Internationales Wintersportecho / 22 .40:
Unterhaltungsmusik / 34 :00 : Nachtmusik,
lieichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 6.30 : Die drei Mu¬
sikanten spielen / 9.30 : Ratschläge für den Kü¬
chenzettel der Woche / 10 .00 : KSt : Ein Märchen¬
spiel / 11 .45 : BF : Neuzeitlich« Weidewirtschaft
13 .00 : Die Werkpause / 13 .15 : Mtttagskonzert /
14 .10 : Melodei» aus Köln am Rhein / 15 .30:
Ktnderstunde / 16 .00 : Musik am Nachm., zwd. :Das gute Buch / 18 .00 : Wir suchen und sam¬meln / 18 .10 : Musik unserer Zeit / 18 .35 : Eins
Viertelstunde Sport / 18 .50 : Die Woche fängt
gut an / 20 .10 : Westdeutsche Wochenschau / 30 .30:
Deutsch - Italienisches Austauschkonzert / 22 .15:
Neues vom Film / 33 .30 : Nachtmusik und Tanz.

Tat die Schaffung eines Sterbegeldes für
Mitglieder verkündet. In der Bekanntgabe bi »des u. m, daß den Hinterbliebenen im Fassteines Sterbefalles füx jedes Mitglied ei»Sterbegeld von 600 RM gesichert sei. Die
sorge des Reichsbundes wurde für alle Mit"
glieder sofort wirksam, und zwar ohne lim»
schied des Lebensalters . Diese großzügige sozialeEinrichtung des Reichsbundes spricht für L
selbst . Der Reichsbund hat einen Kollektivs?
sicherungsvertrag mit der Deutschen Beamten
Versicherunggeschlossen, die in jedem Falle smdie Zahlung des Sterbegeldes in Hohe von600 RM zuständig ist. Seit dem 1 . Januar lMhat der Reichsbund an 86 687 Mitglieder wo
Anspruch auf Sterbegeld bis zum 31 . Dezember1938 den Gesamtbetrag von 50 012 200 RMausbezahlt, das sind jährlich rund 10 Mill NMBemerkt sei , daß seit dem I .August IW HstBeamten der Ostmark ebenfalls an dieser Ein¬
richtung teilhaben.

* Die Entfernung der eisernen Vorgarten
zäune macht weitere Fortschritte, indem nunneben Reich , Stadt und Staat auch ei-nmePrivate dazu übergegangen sind , die eisernen
Einfriedigungen zu entfernen. Die dann not¬
wendig werdende Neugestaltung der Vorgärten
bringt für die in Frage kommenden Straßen¬bilder eine zeitgemäße Verschönerung ' Ez
kommt jedoch daraus an. daß nun die im Ent¬
stehen begriffene Aktion tatkräftig fortgesetztwird, um den vollen und angestrebten Erfolg
zu erzielen. Die hier in Oldenburg gebildeten
Einscrtzstäbe werden in Kürze ihre Arbeit aus¬
nehmen und dafür sorgen, daß Oldenburg in
der Reihe der deutschen Städte in der Aktion
der Eisengitterbeseitigung nicht an letzter
Stelle stehen Wird.

* Ein Kino im Stadtteil Eversten. Wie wir
hören, wird demnächst im Stadtteil Eversten
ein Lichtspielhaus eingerichtet werden , und
zwar im jetzigen „Odeon"

, früher „Woges Tier¬
park " . Bei der starken Zunahme der Stadt¬
oldenburger Bevölkerung und der erheblichen
Zunahme des Besuches der Lichtspieltheater,
vor allem durch das Militär , wird ein Kino in
diesem Stadtteil sicherlich viele Freunde finden.

* Das Eis ist noch nicht fest. Trotz des Frostes
in den letzten Tagen ist die Eisdecke auf den
Gewässern keineswegs tragfest. Die Eisschicht
ist in den meisten Fällen nur wenige Zenti¬
meter stark . Lediglich auf einigen überschwemm¬
ten Weiden in der Umgegend, wo das Eis auf
dem Wiesengrund liegt, ist es für die Inan¬
spruchnahme für den Eissport ohne Gefahr
geeignet.

* Für das Osterfeuer auf dem Dobben wer¬
den bereits jetzt die Sträucher angefahren und
gestapelt , damit dann ein ansehnlicher Stoß zur
Entzündung eines großen Feuers verfügbar
wird.

Aus Stadt und Land
Oldenburg, den 5. Februar 1939

* Die Ausgabe von Volksgasmasken findet
jeden Dienstag ab 20 Uhr in der Kreis- -
amtsleitung der NSV , Stau 14, statt.

* Kirchlicher Archivpflegerbestellt . Dem Bei¬
spiel anderer Landeskirchen folgend ist jetzt auch
im Bereich der Oldenburgischen Landeskirche
ein Archivpfleger bestellt worden. Es wurde für
diese viele praktische Erfahrungen voraus¬
fetzende Tätigkeit Archtvoberinspektor i . R.
Carstens bestellt , der aus seinerlangjährigen
Tätigkeit im Oldenburger Landesarchivgründ¬
liche Kenntnisse aus diesem Gebiete mitbringt.
Die Arbeit eines kirchlichen Archivpflegers be¬
steht vor allem in der Beaufsichtigung der
Pfarrarchive und Pfarregistraturen . Das bei
den Pfarrämtern angesammelte Material mutz
gesichtet, zweckmäßig geordnet und ausgewertet
werden. Wenn auch nicht verkannt werden soll,
daß einzelne Pfarrer auf diesem Gebiet schon
Vorbildliches geleistet haben, so sind sie doch
eben keine Fachleute. Natürlich soll den ein¬
einzelnen Pfarrämtern die Selbständigkeit in
dieser Hinsicht nicht genommen werden, aber
der Archivpsleger wird da eingreifen, wo man
der Einrichtung der Pfarregistratnr nicht die
erforderliche

' Sorgfalt oder Sachkenntis ent¬
gegenbringt. Der Archivpsleger wird aus seiner
Erfahrung heraus viele Ratschläge erteilen
können und vor allem sein Augenmerk aus

ßend erfolgt die Einberufung in die vorbehal¬
tenen Beamtenstellen. Diese Art der Berufs-
sürforge stellt eine Sicherung des Lebensunter¬
haltes vom Tage der Dienstverpslichtungbis
zum Lebensende dar ; denn der Militäranwär¬
ter ist ebenso ruheghaltsberechtigt wie der Be¬
amte. Bis zur planmäßigen Anstellung als
Beamter erhält der Militäranwärter die Mili-
täranwärterbezüge. Sie betragen für einen
verheirateten Militäranwärter ohne Abschluß
in der Ortsklasse ^ (ohne Kinderzuschläge)
162,95 RM und mit Abschlußprüfung I (ohne
Kinderzuschläge ) 203,30 RM . Bei Abschlußprü¬
fung II wird das letzte Diensteinkommen wei¬
tergewährt.

Bei längerem Dienstzeit erhöhen sich diese Be¬
züge . Weiter erhält der Militäranwärter eine
Uebergangsbeihilfe von 750 bis 1800 RM , je
nach Länge der Dienstzeit. Selbstverständlichist
auch sür wehrdienstbeschädigte Unteroffiziere
eine besondere Fürsorge und Versorgung Vor¬
gesehen . Nach der Entlassung aus der Wehr¬
macht können besonders geeignete Unteroffi¬
ziere mit zwölf - oder mehrjähriger Dienstzeit
zum Offizier des Beurlaubtenstandes ernannt
werden. Unteroffiziere, die auf Grund ihrer
Anlagen und Leistungen die Gewähr bieten,
vollwertige Offiziere zu werden, können wäh¬
rend oder bei Beendigung ihrer Dienstzeit in
die aktive Offizierslaufbahn übernommen wer¬
den.

wichtiges altes Urkundenmaterial richten , das
sicherlich noch in manchem Pfarrhause un-
erschlossen schlummert.

* Blätter des Oldenburgischen Staats¬
theaters. Das neue Heft dieser schnell beliebt
gewordenen Blätter steht ganz im Zeichen des
großen Schauspielereignisses „ Romeo und
Julia " . U . .a. schreibt Or. Hugo Hartung über
„ Die ' Stadt der Capulcts " . Besonderes Inter¬
esse findet aber eine Abhandlung „Romeo und
Julia " in Oldenburg. Hier fand am 17. No¬
vember 1836 die erste Aufführung dieses gro¬
ßen und immer wieder ergreifenden Werkes
statt. Weiter plaudert Herbert Turowski über
„Romeo und Julia -Gestalten im Wandel der
Jahrzehnte " . Das Heft stellt einen wertvollen
Beitrag zum Verständnis des Werkes und der
Geschichte seiner Aufführung dar , zumal es
reich mit Bildern versehen ist, die Theodor
Görlich aus seiner Sammlung zur Verfügung
gestellt hat.

* Die Höhere Technische Lehranstalt Olden¬
burg (Städtische Baugewerkschule ) hat während
des Jahres 1938 eine zweimalige Nanpens-
änderung erfahren. Durch ministerielleVer¬
fügung vom 7. Juli 1938 lautete die Bezeich¬
nung der technischen Lehranstalt während des
Winterhalbjahres 1938/39 „Höhere Technische
Staatslehranstalt für Hoch- und Tiefbau —
Fachschule — in Oldenburg i . O." . Nachdem
alle technischen Lehranstalten ausgerichtet und
die bisherigen Bezeichnungen im gesamten
Reichsgebietvereinheitlicht worden sind , ist der
bisherigen Staatslehranstalt die endgültige
Bezeichnung „St aatsb au schule , Fach¬
schule für Hoch - undTiefbau in
Oldenburg i. O. " auferlegt worden.

* Der weltberühmteDon-Kosaken -Chor Serge
Jaroff , der am 30. Dezember von seiner neun¬
ten Tournee aus Amerika zurückkehrte , begann
seine Deutschland -Tournee am 3 . Januar 1939.
Am 5 . Januar gab der Chon wie alljährlich,
ein Konzert in der Berliner Philharmonie zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes . Der Don-Kosaken -Chor Serge Jaroff
kommt auch zu uns , und wir werden ihn am
15 . Februar in der „Astoria " hören. Be¬
kanntlich hat der Chor im August einen schwe¬
ren Autobus-Unfall gehabt, von dem er nun¬
mehr wieder hergestellt ist. Der Chor wird da¬
her in voller Besetzung (mit Ausnahme eines
Mitgliedes, das der Schwerstverletzte war)
seine Deutschland -Tournee absolvieren. Da der
Vorverkauf schon sehr gut. eingesetzt hat, ist
baldiger Kartenkaus zu empfehlen.

* Die Einstellung von Jungmännern und
Finanzschülern in den gehobenen mittleren
Dienst der Finanzverwaltung kann im April
erfolgen. Die Einzelheiten lese man in der
Bekanntmachung des Obersinanzprästdenten
Weser -Ems nach.

* Aus dem Reichsbund der Deutschen Be¬
amten. Im Anschluß an die Bekanntgabe der
Gründung des Reichsbundes der Deutschen Be¬
amten im Jahre 1933 würde als erste soziale

* Betriebsausflüge zum Wochenende . Bei
dem gestrigen leichten Frostwetter haben eine
ganze Reihe von Betrieben aus der Stadt mit
ihrer Gefolgschaft ihren Betriebsausflug unter¬
nommen. Die Fahrten führten in die nähere
und weitere Umgebung der Stadt zu den be¬
kannten Ausflugslokalen. Meist war mit der
Fahrt eine größere Fußwanderung verbunden.
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand ein
gemeinsames Mittagessen, dem sich ein geselli¬
ges Beisammensein zur Pflege der Betriebs¬
kameradschaft anschlotz. Auch die Gefolgschaften
mehrerer städtischer und staatlicher Betriebe und
Dienststellen hatten gestern ihren Betriebs¬
ausflug.

* Wegebau in den Außenbezirken. . Trotz de»
Frostwetters, das in -den letzten Tagen die
Außenarbeiten fast lahm gelegt chat, werden m
den Außenbezirkendie Fahrbahnen der Haupt¬
verkehrswegeund auch einige Fußwege neu an¬
gelegt oder doch wesentlich verbessert . Die stark
mit Schlaglöchern durchstsetzten Fahrbahnen
werden mit Steinbrocken, Schotterund Schlacken
neu aufgesüllt, das Planum wird in allenFal¬
len neu angelegt und dann die neue Fahr¬
bahn eingewalzt. Die so hergestellten Wegeent¬
sprechen den Verkehrsbedürfnissenin.hdnAutzen-
gebieten. Gearbeitej wird aus der Fahrbahn
der Bahnhofsalleelin Osternbnrg, des Oster¬
kampsweges in Eversten und aus der Pam-
Tantzen-Stratze in Ofenerdiek. Es haben alst
aell Stadtteile - Vorteile von den von der Staoi
ausgeführten Wegebauärbeiten.

* Der Ausbau der Schweinemast-Anstaltin
Tweelbäke erfolgt durch die Errichtung eum
zweiten Schweinestalles, der nach seiner Fern «-
stellung 240 Schweine faßt . Damit wird
EHW in Oldenburg in der Lage sein , rnsge-
samt stets einen Schweinebestand von om
Schweinen mästen zu können . Im Augenmw
werden durch das EHW täglich 90 ZenM
Küchenabsälle angeliefert. Diese Menge raw
auf 110 Zentner gesteigert werden, wenn oem'
nächst alle Bezirke in der Stadt erfaßt werve -
Der Ausbau des Ernährungs -HilfswerkeS n
von wesentlicher Bedeutung, was durch
jährliche Ablieferung von 1200 fettenSchweine
mit einem Lebendgewicht von je über IN
unter Beweis gestellt wird. Die in der Schwer
Mastanstalt Tweelbäke gemästeten -Schwel
werden restlos dem Schlachtbos Oldenburg «
geführt, so daß das EHW jährlich mit WM
Kg. Schweinefleisch zur Sicherung der Erilav
rungslage erheblich beiträgt. Im Rahmen»
Vierjahresplanes nimmt das EHW eme mu¬
tige Stellung ein , die dank der restlosen
arbeit aller Hausfrauen , die leinerler KM
abfälle mehr umkommen lassen , auch für "
Zukunft bestehen bleiht.

* Elitebullen-Auktion und StaimnbulleiE
am 15. bis 16. Februar in Oldenburg
Mit einem Auftrieb von über 200 Bullen
fuhren diese Veranstaltungen der Oldenburg
Herdbuchgesellschaft eine starke Beschickung-
Verkaufmaterial ist besonders sorgsam » .
gewählt, so daß hochwertige Jungbullen
großer Auswahl zum Verkauf gestellt wer j
Die. Stammbullenschaugewährt einen mnM

IN M Das lntsrsssantssts ans allsr Isseii in flolitilr,
»I Msssnsobakt, Nosist null lütsratnr vsriuittslt lünsn
I äsr kumlknnk. flabsn 8is noob icsin llivptaogs-
» ZsrLt ? V/is man sieb äis Unsebakkung lsicrüt maedt,
W, sagt lünon

Vosgvvau am Dam«
kigsns kunrMnIc - ksparaturwsrlrstott , Olcisnburg, ^ ^



.. Ueberblick über das beste Vatermaterial
Suchtgebiet. Die Prämiierung durch aus-

Preisrichter beginnt am Mittwoch, dem
i Februar , 11.30 Uhr. Am folgenden Tage

die Elite-Auktion nach Vorführung der
Üiniiiertm Bullen um 10 Uhr ihren Anfang,
s^ loae werden kostenlos versandt durch die
odenburger Herdbuchgesellschaft , Oldenburg
U Osterstraße 16.

« Der gestrige Wochenmarkt erfreute sich eines
lebhaften Besuches . Die Schlachtereien

mren mit bester Ware und großer Auswahl
«tversehen . Brat- und Kochfleisch in frischem
„d geräuchertem Zustande unserer markt-

MichenSchlachttiere
' konnte man in ausreichen-

m Mengen erhalten, ebenso den üblichen Aus-
MjÜ . Auch Geflügel war dem Markt wieder
„ hinreichenden Mengen zugeführt, vorzügs-
«ise Hühner , Enten, Gänse und Tauben, wei-
« einige Kaninchen . Eine große Neuigkeit
brachte der Markt: Es gab Rhabarber , große,
Me Stangen. Es gab wiederum Achsel in
lischiedenen Sorten sowie ein Quantum guter

»ochbirnen . Daneben Südfrüchte wie Apfel-
vm, Mandarinen, Bananen , Zitronen , Feigen
B Datteln , vereinzelt auch Melonen und
Mpelmusen . Dazu die übliche große Aus-
Uhl an Nüssen . Der Gemüsemarktbot wieder
Mm Blumenkohl in geringer Preislage . Da-
>„ gab es wieder ein reichliches Quantum an
ibtem und weißem Kohl und ein wenig Rosen-

Kartoffeln und Steckrübenin großenMen-
« , und Sellerieknollen, die mit diesen an Um-
Mg wetteifern . Dagegen sind Peterstlienwur-
M leider ausgegangen, da ihnen der strenge
Kost zum Teil geschadet . Frische Petersilie, in
«Gewächshäusern gezogen , ist vorrätig . An fri¬
schenPflanzen gab es weiter Schnittlauch und
Mn dem gewohnten Endiviensalat und Ei¬
chene diesmal auch einen Posten Feldsalat.
Mer Rettiche und an Frischgemüse Teltower
Wehen, Mairüben und Sommerwurzeln , da¬
neben ein größeres Quantum Winterwurzeln,
sodann die pikante Schwarzwurzel: Rote Beeten,
Neerrettich und einige sonstige Gemüse . Der
Atter- und Eiermarkt war hinreichend ver¬
sehen. Letzterer bot neben den sehr gefragten
Hühnereiern auch Enteneier und Gänseeier von
„„sehnlicher Größe. An Käse gab es die übliche
großeAuswahl. Auch Honig, und sonstige Markt¬
ware war genügend vorhanden. Die Blumen-
gärtnereien boten eine reiche Auswahl von
Topf- und Schnittblumen und allerhand fri¬
schem Blumen- und Sträucherschmuck . Der
Sliißenmarkt wies nur einen sehr geringenUm¬
fang auf. Dafür waren in der Markthalle alle
Hauptstände besetzt.

* Aus dem Polizeibericht. Gestohlen
wurden : Aus einem Lokal an der Hermann-
ßraße eine schwarze Damengeldbörse, enthal¬
tend etwas Kleingeld, Briefmarken, mehrere
Mrkenvon Kaisers Kaffeegeschäst und eine
leereLohntüte mit der Aufschrift Hugo Warsitz;
der Besucherin eines Kaufhauses an der Lange
Archeeine braune Damengeldbörse, enthaltend
etwa14 RM Bargeld ; aus dem Zimmer eines
Verwaltungsgebäudes an der Lloppenburger
Straßeeine Kirchensammelbüchse mit der Be¬
zeichnung: „Für die innere Mission"

; hinter
« rGastwirtschaft an der Bloherselder Straße
ck unangeschlossenes Herrenfahrrad Marke
KasAnton Günther"

, Nummer unbekannt. —
Vefunden wurden: auf der Falklandstratze
ein Herrenfahrrad Marke „Mifa "

; an der
tlmerländer Heerstraße ein Herrenfahrrad
Marke „Friesenstolz "

; aus der Rosenstratze ein
Herrenfahrradohne Marke; im Großen Bürger-
Ach ein Herrenfahrrad Marke „ Wanderer" :
«ij derKriegerstratze ein Damensahrrad Marke
Löricks "

; auf dem Marktplatz ein Herrenfahr¬
radMarie „ Weltflamme" ; auf der Von-Berger-
strcheein Herrenfahrrad ohne Marke und
-rummer . Die unbekannten Eigentümer werden
"sucht, sich aus dem Fundbüro des Polizei-« is , Heiligengetststr . Nr . 14, zu melden.

Eversten.
Der Sparklub „Biene" feierte im Vereins-

M H. Ripken , Hauptstraße, seinen 10. Grün-
« gstag Der Vereinsführer W . RütherM den zahlreich erschienenen Mitgliedern einen ,
surzenUeberblicküber das Gedeihen des Klubs
Adenzehn Jahren . Von den Gründern sind« HerrenZrtterich , Wreden , Ritz und
Luther noch in dem Klub. Es dürste dies
wohlder älteste Sparklub in Oldenburg sein,
oie Fidelitas hielt die Sparfreunde noch recht
Mge zusammen . .

^ Bad Zwischenahn.
Die Krcisdienststelle Ammerland der NSG

"
,
^ st dmch Freude" ladet alle Ammerländer

U Teilnahme an der großen Gemeinschasts-mn des Ammerlandes ein, die am 26. Fe-
M der großen politischen Schau der

tSIUP Bremen „Der ewige Jude " führt.
r>,: Jv "derzug fährt um 8 .09 Uhr morgens ab

ü . Ü und trifft um 9.20 Uhr in Bremen
-L Rückfahrt findet um 18.15 Uhr aus

statt. Der Fahrpreis ab Oldenburg be-
H2V RM ; für die Fahrt nach Oldenburg

UPfennigtarif. Anmeldungen sind zeitig
gden^ KdF -Dienststellen vorzunehmen. Die
M P so bedeutend, daß sich auch unsere
z>,jungen und Verbände zum gemeinsamen

susammentun sollten.
>.... Westerstede,

z,», die Bürgerschule Ammerland ist eine
sxzjglSchulordnung in Kraft getreten, die in

3mn SV. Geburtstag des Gauleiters
Das neue Heft der „Heimatlese" erschienen — Aufruf des Gauleiterstellvertreters

bringt Achstcht eine wesentliche Verbesserung
Gibt sie doch auch den weniger bemit-

der,Eltern jetzt die Möglichkeit , ihren Kin¬
ne,,» Ä Were Ausbildung mitzugeben. Die
Sind»̂ sM'dnung gewährt bereits bei zwei

Arnätzigung; dabei zählen alle Ge-
zum vollendeten 21. bzw . 25. Le-

si„d „^ - sofern sie noch in der Ausbildung
M»,, WWtlg , ob sie eine höhere Schule be-
üaaen ^ cht . Die Ermätzigungssätze be-
Stzuw»^ - öwei Geschwistern ein Zehntel des
Ski A dar drei Geschwistern drei Zehntel," Geschwistern fünf Zehntel, bei fünf

Oldenburg, 4. Februar.
Die Fevruar -Nummer der „Heimatlese
zwischen Weser und Ems ", die am heutigen

Sonnabend erschien , tst ganz aus den SV.
Geburtstag unseres Gauleiters abgestellt.
Sie bringt die erste Lebensbeschreibung Carl
Räbers . Der Gauleiterstellvertrcter , Pg.
Joel, der das Vorwort für das Heft
schrieb , ruft die Jungen und Miidel, die
Volksgenossen und Volksgenofsinnen unseres
Gaues aus, sich im Sinne unseres Gauleiters
für das Werl des Führers ctnzusetzen.

„ Liebe Jungen und Mädel im Gau Weser-
Ems ! Deutsche Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen ! In diesem Heft der „Heimatlese"
erfahrt ihr vom Leben und Kämpfen unseres
Gauleiters Carl Röver. Seinem 50. Geburts¬
tag am 12. Februar 1939 tst diese Lebensbe¬
schreibung gewidmet.

Sie bringt euch nicht alle wissenswerten Ge¬
schehnisse im Leben Carl Rövets und kann
auch nicht ein erschöpfendes Bild von den
schwierigen Zeitverhältnissen vermitteln, in
denen Carl Rover gelebt hat. In einer bunten
Folge fesselnder Erzählungen' wird euch jedoch
in Wort und Bild die Persönlichkeit unseres
Gauleiters nahegebracht.

Nun wißt ihr , woher Carl Rover kommt,

was er alles in seinem Leben durchmachen
mußte, wie er der getreue Gefolgsmann Adolf
Hitlers wurde und mit welcher Verbissenheit
er der guten Sache unseres Führers in un¬
serem Gau zum Sieg verhaft. Endlich lernt ihr
Carl Röver, der über zehn Jahre lang unser
Gauleiter ist, in seiner umfassenden Arbeit als
Gauleiter und Reichsstatthalter und in seinen
weitschauendenPlänen kennen.

Seine ganze Kraft gilt dem Werk des
Führers, und seine ganze Liebe seiner
Heimat, dem Gau Wcser -Ems.
Euch Jungen und Mädel rufe ich zu: Seid

auch so mutig und einsatzbereit in eurem Le¬
ben , seid auch so treu unserem Führer Adolf
Hitler ergeben , seid auch so hartnäckig und un¬
beugsam in eurem Willen, wie unser Gauleiter
Röver es immer gewesen ist.

Für das neue Jahrzehnt seines Lebens
wünschen wir Carl Röver die alte Kamp-
sessrende und die alte Kampfeskraft , die
ihn immer beseelten , wenn er uns sein
altes Kampswortzuries : „Der Kamps geht
weiter!"

Heil Hitler!
Georg Joel,

Stellvertretender Gauleiter."

Im Staatstheater
SaS zweite Konzert ine die KI

Es war am 30. Oktober vorigen Jahres , an
einem Sonntagvormittag , als unser Olden-
burgisches Staatsorchester zum erstenmal aus
der Bühne des Staatstheaters saß , um nur
vor Jugendlichen zu spielen. Ließ damals , da
die eigens für den Standort der HI ein¬
gerichtete Konzertfolge eröffnet wurde, der Be¬
such wohl einiges zu wünschen übrig , so hatten
sich die Verhältnisse am Freitagabend , bei der
zweiten Veranstaltung dieser Art, doch schon
ganz wesentlich gebessert , wenn auch immer
noch einige Reihen manch freien Platz auf¬
wiesen. Das eine mag darum hier gleich vor¬
weg bemerkt werden: Wüßten alle Jungen und
Mädel Oldenburgs , was ihnen dort geboten
wird, dann dürften die Sitze im Theater für
den zu erwartenden Andrang kaum ausretchen.
Man frage nur einmal einen der Zuhörer des
vorgestrigen wieder hervorragend ausgewähl¬
ten Programms nach der Begeisterung, die im
Anschluß an jedes der Stücke das Haus durch¬
tobte, nach seinen persönlichen Eindrückenüber
die einzelnen Werke und ihre ausgezeichnete
Darbietung , über die Bereicherung seiner
Kenntnisse, die starke Einwirkung aus sein
Gefühlsleben odet was sonst derartiges zu
fragen ist, und man wird verstehen , welch hohe
Verdienste sich die Schöpfer, der Jugendkonzerte
erworben haben. Nun zum Programm selbst:

In der „Musik für Streichorchester " von Hein¬
rich Spitta, mit der diesmal die Vortrags-
solge begann, kam einer der führenden Musiker
der HI zu Wort, einer der wegweisendenPer¬
sönlichkeiten in der Fest- und Feiergestaltung,
der durch mehrere Kantaten und das Lied
„Heilig Vaterland " bekannt wurde. Er , der
1M2 in Straßburg geboren und gegenwärtig
an der Akademie für Kirchen - und Schulmusik
in Berlin tätig ist , knüpft in diesem Werk an
die Form des Concerto grosso an, dem er ein

Concertino gegenüberstellte . Der technisch glän¬
zend gelungeneAufbau des dreisätzigen Stückes
wird von reiner Streichinstrumentenbesetzung,
in der drei Soloinstrumente, und zwar Vio¬
line, Viola und Cello hervortreten, vorgetragen.

Teile der Ballett- und Zwischenaktmusik aus
„Rosamunde" von Franz Schubert bildeten
die Fortsetzung. Hier klingen Themen auf, die
der Meister des Liedes auch in anderen Stücken
verwandte. Einiges aus dieser Oper, die^ sich
wie sämtliche Bühnenwerke Schuberts nicht aus
dem Spielplan halten konnte , schrieb er bei¬
spielsweise ursprünglich für sein Melodrama
„Die Zauberharfe" . Wie stets das leichte Tän¬
zeln der beliebten „Rosamunde"- Melodien, die
heiter sind wie ein Frühlingslied , die Herzen
mitreitzt, so auch am Freitagabend.

Beethovens Fünfte Symphonie, die
O-Moll-Symphonie, der Höhepunkt aller In¬
strumentalmusik genannt, krönte das Konzert.
Ihr erster Satz wird von den dauernd vordrin¬
genden vier Noten beherrscht , die angeblich das
Klopfen des Schicksals darstellen sollen; das
zweite Thema tritt vor ihnen völlig zurück . Der
zweiteSatz, mit Bratschenund Celli unisono an¬
fangend, enthält bemerkenswerte Variationen
nach Haydnscher Art . Vom dritten Satz, der
dem ersten ähnelt, geht es hinüber zum vierten,
in dem Pauken und Violinen höchste Spannung
erzeugen, bis der (Z-Dur-Akkord des Finales
das Ganze mit jubelndem Triumph beschließt.

Das saubere Spiel des Staatsorchestersunter
GeneralmusikdirektorLeopold Ludwigs fein¬
sinnig-kraftvoller Leitung gestaltete den Abend
zu einem gerade der Jugend selten beschiedenen
Genuß, den langanhaltender stürmischer Applaus
lohnte. Auch KapellmeisterBerning, der des
besseren Verständnisses halber wieder allerlei
Einzelheiten erklärte, galt der Dank der be¬
geistertenGäste.

Lar ! Usinr 8ol>IanF«.

Geschwistern sechs Zehntel, bei sechs und mehr
Geschwistern sieben Zehntel des Schulgeldes.
Daneben besteht noch für besonders würdige
Schüler die Möglichkeit weiteren Erlasses nach
Bewährung . Praktisch bedeutet das , daß ein
Schüler, der drei Geschwister hat, monatlich7,50
RM Schulgeld z« bezahlen hat ; bei fünf Ge¬
schwistern nur 4,50 RM . Vielen Eltern wird es
bei diesen Beträgen zweifellos möglich sein,
ihre Kinder zur höheren Schule zu schicken.
Durch die Einrichtung besonderer Züge ist die
Möglichkeit gegeben , sowohl das Abschlußzeug¬
nis einer vollausgebauten sechsstufigen Mittel¬
schule (ohne Latein) als auch die bisherige
Obersekundareife, jetzt Reife für die 6 . Klasse
(mit Latein) zu erreichen . Für die Mädchen ist
die Angliederung eines hauswirtschaftlichen
Zuges vorgesehen.

Die Kleinsiedlung hat sich auf dem Ammer¬
land als ausgezeichneteSiedlungsform erwie¬
sen . Vielen schassenden Volksgenossen hat sie
gesunden Wohnraum neben dem erforderlichen
Wirtschaftsraum und einer ausreichendenLand¬
zulage zur Selbstversorgung mit Kartoffeln,
Gemüse und Erträgnissen der Kleintierhaltung
gebracht . Im Amt Ammerland sind bisher 52
Kleinsiedlungen mit insgesamt 92880 RM
Reichsdarlehen gefördert. Zur Förderung wei¬
terer Vorhaben stehen Reichsmittel in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung; nachdem die
Bestimmungen erheblich erweitert sind , ist auch
den Angestellten und Beamten die Möglichkeit
gegeben , zu siedeln . Die bisher geforderten 10
bis 15 Prozent Eigenleistung können jetzt bis
zu 50 Prozent durch Betriebsführerdarlehen
zur Verfügung gestellt werden. Siedlungs¬
interessenten melden sich bei ihren Gemeinden.

Hollwege.
Eine Dorfchronik ist in mühevoller Klein¬

arbeit aus der Zusammenarbeit von Lehrern,
Schülern und Volksgenossen entstanden, nach¬

dem die Anregung dazu anläßlich des 25jähri-
aen Bestehens der Hollweger Volksschule im
Jahre 1935 gegeben wurde. Aus alten Akten
war damals eine Schulchrontk zusammcngestellt,
aus der hervorging, wid sich die Hollweger vor
200 Jahren , um den Bau einer eigenen Schule
bemühten und wie schon derzeit eine enge Ver¬
bundenheit der Ortschaft mit ihrer Schulacht
bestand . Die interessanten Aufschlüsse gaben
den Anlaß zu . der Erweiterung der Chronik,
und unter Leitung des Hauptlehrers Finke
ging es sogleich an die Arbeit. Jetzt ist das
Werk fertig. Die Entstehung des Dorfes, inter¬
essante heimatgeschichtliche Einzelheiten, Haus¬
marken alteingesessener Familien und deren
Geschichten , leidenschaftliche Schilderungen, Be¬
richte der Kinder aus der Geschichte ihrer
Häuser — alles schildert die Dorfchronik klar
und übersichtlich . Eine wertvolle Belebung hat
sie durch Hunderte von Aufnahmen gefunden,
die der Vareler Heimatforscher Eiters zur
Verfügung gestellt hat. Durch die Mitarbeit
der ganzen Dotfgemeinschaftist das Werk ent¬
standen; es ist gleichsam aus ihr heraus¬
gewachsen . Dadurch ist es besonders wertvoll.

Hahn.
Boßelwettkampfder Ortsgruppe der NSDAP.

Die über 35jährigen Mitglieder der NSDAP
haben die jüngeren Mitglieder zu einem Boßel¬
wettkampfherausgefordert. Der Kampf beginnt
am Sonntagmittag bei der Lehmder Mühle.

Neuenburg.
80. Geburtstag des KunsttöpfermeistersWil¬

helm Zimmermann in Neuenburg. Kunsttöpfer-
meifier Wilhelm Zimmermann, der
„Pöttjer vom Neuenburger Urwald"

, feiert am
6 .. Februar seinen 8 0 . Geburtstag. Er ist
im Lause der Jahre von ungezählten Wande¬
rern , Kurgästen, Liebhabern bodenständiger
Töpferware, sodann auch von Lichtbildnernvon

Ein ganzer Iso
Wieder ziehen in diesen Tagen der Wochen¬

wende fleißige. Sammler für das Winterhilfs¬
werk durch die Straßen , um alle Volksgenossen
zum Opfern aufzufordern. Die uniformierten
Parteigliederungen, SA , F , NSKK und NS
Fliegerkorps, sind es diesmal, die die Sammel¬
büchse in die Hand nahmen und die besonders
am heutigen Sonntag noch recht beachtliche
Spenden zu empfangen gedenken . Einige ganz
Rührige bemühten sich bereits am Donnerstag¬
abend , die Vorübergehenden aufmerksam zu
machen , und sehr schwer siel ihnen das wirklich
nicht , hatten sie doch für die ihre Besitzer wech¬
selnden Groschen nette Gegengaben bereit.

Es ist im Laufe der letzten Jahre geradezu
üblich geworden, daß jeder, aber auch jeder, sich
dafür interessiert, wie die verkauften kleinen
WHW-Abzeichen jeweils aussehen, und dieses
Interesse wird von Sammlung zu Sammlung
stets reger. Man bedenke doch «einmal, wieviel
verschiedene Figuren es bisher schon gegeben
hat, doch immer noch lassen sich neue Einfälle
in die Tat und damit in klingende Münze für
die Bedürftigen umsetzen . Wenn man sich
daraufhin die jetzt verbreiteten Ansteckbroschen
ansieht: — Sind sie nicht niedlich , diese Leicht-
metälltiere mit den großen Halbedelsteinaugen?
Ein ganzer Zoo wandert durch Stadt und Land
und zeugt von der großen Volksgemeinschaft,
die niemand hungern und frieren läßt . Aber
noch eins : Gerade diesmal läßt sich wieder so
fein beobachten , wie nicht nur der Erlös der
Abzeichen , sondern auch diese selbst ein Band
um viele schlingen . Oder wer blickte nicht ver¬
stohlen jedem , der ihm begegnet, auf den Rock-
ansschlag , um festzustellen , für welches Tierchen
der sich Wohl entschieden hat ? Und trägt je¬
mand die gleiche Nadel wie man selbst , fühlt
man sich irgendwie Verbünden.

Aufschlußreich ist es auch anzusehen, wie sich
die einzelnen Verhalten, die zufällig kein passen¬
des Kleingeld bei sich haben. Entweder stecken
sie eine größere Münze in die Büchse oder sie
gehen in den nächsten Ladett wechseln . Auch
die Verkäufer, die dort bereitwillig derartige
Wünsche erfüllen, helfen ja ihr Teil mit am
WHW.

weit und breit in seiner Werkstatt am Neuen-
burger Urwald ausgesucht worden. Alle wollten
sie Einblick in sein kunstreiches Handwerk be¬
kommen . — Vor rund 105 Jahren ließ sich
ein Landwirt Hayen aus Neuenburg nieder
und begründete hier eine Töpferwerkstatt. Zu
diesem Hayen trat der Vater des Jubilars , der
selbst aus einer alten Töpferfamilie stammte,
die viele Jahrzehnte in der Gegend von Leer
ansässig war , vor etwa 80 Fahren in die Werk¬
statt ein . Seine beiden Söhne, Hermann und
Wilhelm (der jetzige Meister), fanden Freude
an diesem kunstreichen Handwerk und traten
beim Vater in dieLehre. Seit seinem15. Lebens¬
jahre arbeitete der Meister anfangs als Lehr¬
lings dann als Gehilfe und später als Selb¬
ständiger in der gleichen Werkstatt . Sein Bruder,
Töpfer Hermann Zimmermann, der anfangs
in der „alten Asteder Schule" einen Brennofen
besaß , starb während des Weltkrieges.

Varelerhafen.
Schiffsverkehr im Januar . Im Monat Ja¬

nuar trafen zehn Schiffe im Varelerhasen an,
die aber sämtlich mit Ballast kamen , um Fracht
in Empfang zu nehmen. Zwölf Schiffe liefen
aus , und zwar neun Schiffe mit über einer
halben Million Klinker , zwei Schisse mit 385
Tonnen Fertigware Muschelschrot und ein
Schiff mit etwa 200 Tonnen Pappe von der
hiesigen Strohpappenfabrik, nach London be¬
stimmt. Erfreulich ist der immer noch starke
Klinkerversand, der auch im Monat Februar
unverändert weiter anhält.

Schweiburg.
Winterfest der Kriegerkameradschaft . Einen

ausgezeichnetenVerlauf nahm das Winterfest
der Kriegerkameradschast Schweiburg, das im
Schweiburger Dorfkrug bei Scheelje stattfand.
Der Kameradschaftsführer begrüßte die vielen
Besucher , die aus nah und fern herangekommen
waren. Schneidige Klänge der Standarten¬
kapelle Varel gaben den Auftakt zu der Auf¬
führung von Carl Budichs Komödie in vier
Akten : „ Wind um de OYr ' n "

, die von der
SchweiburgerSpielschar sehr gut auf die Bühne
gebracht wurde. Sie erntete wegen ihres guten
Spiels auch viel Beifall, vor allem nach den
Akten . Die Schweiburger spielten in folgender
Besetzung : Ebbe Ulfers de Fischer : Joh . Ricken
jun ., Mattje de junge Fro : Anneliese Hagedorn,
Knecht -Ward : Heino Lübben, Sibrandt een
Angestellter von eene Fischhannelsftrma: Willy,
Schulze , Neeske Feederken deFischerdeern: Hela
Janßen , de oole Fischer : Arthur Decker. In den
Spielpausen wurden Tombolalose verkauft, die
reißenden Absatz -fanden. Da nun der gayze
Abendein solcher Erfolg war. wurden weder das
WHW noch dre Waisenhäuser des NS -Reichs-
krtegerbundes vergessen . Anschließend wurde
fast bis in die Morgenzeit hinein dem Tanz
gehuldigt. Am Ende des Monats Februar soll
nun von der Kriegerkameradschaft Schwetburg
ein Kameradschaftsabendmit den Frauen statt-
sinven.

Ganderkesee.
Schaffung einer Dorf- und Gemeindechronik.

Eine bedeutungsvolle Einrichtung Hai die Ge¬
meinde Ganderkesee in Angriff genommen. Sie
läßt eine großangelegte Gemeindechronik schaf¬
fen , sowie die Geschichte der einzelnen Ortschaf¬
ten der Gemeinde von Heimat- und Sippen-
sorschern zusammenstellen . Um die Arbeit aus
breiteste Grundlage zu stellen , werden alle
Volksgenossen innerhalb der Gemeinde zur
Mitarbeit aufgerufen werden. Um ein leben¬
diges Bild der ältesten Zeit zu geben und spä-
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Die Leistungsklasse 2 der Elektriker bei den praktischen Aufgaben im Geineinschaftsraum der Strom-
versorgungs AG Aufnahme: „Nachrichten" (Schmucker)
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teren Generationen ein Bild zu geben , wie die
jetzige große Zeit sich in der Gemeinde aus¬
wirkte , werden Menschen aus allen Berufs¬
schichten an der Chronik Mitarbeiten. Das vor¬
liegende Material über die rund 10 000 Seelen
zählende Gemeinde ist außerordentlichreichhal¬
tig . Schon in vorgeschichtlicher Zeit war die
Gemeinde dicht besiedelt . Viele große Ereignisse
haben auch ihre Schatten in die Gemeinde ge¬
worfen. Von den Vorarbeiten für die groß¬
angelegte Gemeindechronik macht sich ein Laie
kaum eine Vorstellung. Bürgermeister Strut¬
hofs wies in einer Arbeitstagung der Orts¬
gruppeGanderkesee aus diesen großartigenPlan
hin . Um die Arbeit gleich stark voranzutreiben,
wird eine Tagung ahgehalten werden, an der
die Vertreter der NSDAP , des Reichsnährstan¬
des, die Bezirksvorsteherund die Erzieher aus
sämtlichen Dörfern der Gemeinde tetlnehmen
werden und auf der alle Fragen geklärt werden
sollen . Reichs -, Bild- und Kartenmaterial soll
der Chronik beigefügtwerden. Sodann werden
die gesamten Kirchenbücher verkartet. Viele tau¬
send Eintragungen sind bereits ausgezogen
worden.

Unsere Gemeinde siebt demFliicheninhaltnach
mit ihren 137 Quadratkilometern an dritter, der
Einwohnerzahl nach (sie zählt rund 10 000 Ein¬
wohner) an erster Stelle unter den oldenburgi-
schen Landgemeinden. Geführt wird sie von
dem tatkräftigenBürgermeisterFriede! Strut¬
hofs, und unter seiner umsichtigen Leitung ist
auf allen Gebieten ausgebaut worden: auf dem
Gebiete des Straßenbaues , des Wohnungs- und
Siedlungswesens, derJugend - und Volksertttch-
tigung, des Feuerlöschwesens und nicht zuletzt
auf dem Gebiete der Schule . Es würde zu weit
führen, eingehend über die Aufbauarbeit zu be¬
richten : dieser Bericht muß sich darauf beschrän¬
ken, „ einiges" anzusühren. Für den Straßen¬
bau wurden 100 000 RM aufgewendet. Der
Weg vom Schierbroker Bahnhof nach Stenum,
der im Sommer wie im Winter von vielen
Tausend Ausflügler» benutzt wird, wurde
chauffiert , im Kirchdorf selbst erhielten die
Adolf -Hitler-Straße und die Straße zur Bir-
kenheide ein neues Pflaster und gute Fußwegeund wurden kanalisiert. Um die Schaffungvon
Wohnungen zu fördern, wurden Darlehen ge¬
geben und Boden für Stedlungszwecke gestellt.
Auf einer drei Hektar großen Fläche die von
der Gemeinde angekauft wurde,

'soll eine Ge-
meinschastssiedlung entstehen . Mit Hilfe der
Gemeinde konnten neben 20 Kleinsiedlungen3
Landarbeitersiedlungengeschaffen werden. Die
Sorge für die Ertüchtigung der Jugend zeigt
sich u . a . in der Errichtung eines Dauerkinder¬
gartens im Kirchdorf , dem Bau eines Kinder¬
gartens in Bookhdlzberg , der gründlichen In¬
standsetzung und Verbesserung des Sportplatzes
in Ganderkesee . Auch für das Feuerlöschwesen
wurde gesorgt , so erhielt die Feuerwehr Falken¬
burg eine Autospritze . In vorbildlicher Weife
sorgt der Bürgermeister für das Schulwesen.
1400 RM wurden bewilligt für den Ausbau
der Schüler- und Lehrbüchereien , 2500 RM für
Anschaffung von Turn - und Sportgeräten, 4000
RM für Beschaffung von Lehrmitteln, daneben

wurden Mittel bewilligt für die Anlagen von
Schulgärten. In Hoykenkamp , und Bsrgedorf
wurden Spiel- und Sportplatz vergrößert, in
Hoykenkamp mutzte deshalb ein Hektar ange¬
tanst werden. Gründliche Erneuerungsarbeiten
wurden in Hengsterholz und Falkenburg aus¬
geführt. Beide Schulen erhielten ein neues Dach.
Für die Einrichtung von Dienstwohnungenfür

die Gemeindebeamtenwurde in Ganderkesee ein
Haus angekauft. Im Immer soll am Stühe
ein Arbeitsdienstlager für weibliche Personen
eingerichtet werden, zu dem Zweck wurde ein
Hausgrundstück angerauft. ^

Kreisappell der Feuerlöschpolizei. Vor kurzem
Versammelten sich hier sämtliche Gemeidebrand-
meister des Kreises Oldenburg-Land. Der
Kreisbrandmeister Stöber au^ Delmenhorst
erinnerte zunächst an die großen Ereignisse des
letzten Jahres und sprach dann über die Tä¬
tigkeit der Wehren und ihre Einrichtungen,
danach gab er Dienstpläne und Dienstanwei¬
sungen für das laufende Jahr bekannt . Sodann

ehrte der Kreisbvandmeister zwei verdiente
Feuerwehrleute: Oberbrandmeister Schütte
aus Brettors und den Hauptbrandmeister
Härtel aus Ganderkesee , die nach Erreichung
der Altersgrenze aus dem aktiven Dienste aus-
scheiden , für die treuen Dienste in der Feuer¬
wehr und überreichte jedem ein Andenken mit
der Widmung: „ Meinem lieben Mitarbeiter

im Dienst der Feuerwehr" . Herr Härtel dankte
für sich und den Kameraden Schütte für die
anerkennenden Worte und versprach für die
Zukunft Treue zur Feuerpolizei. Ehrende
Worte richtete dann Gemeindebrandmeister
Fink an seinen Vorgänger Härtel ; er lobte die
kluge Führung und die Zähigkeit in der Ueber-
windung von mancherlei Schwierigkeiten, ge¬
gen die die Wehr vor 1933 zu kämpfen hatte
Noch einmal nahm Härtel, jetzt Ehrenmitglied
der Feuerpolizei Ganderkesee , das Wort ;

' -r
dankte für die Ehrung und versprach , daß er
auch in Zukunft der Wehr als Kamerad und
Freund verbunden bleibe.
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Trachtenkett
Sonnabend , den

der SWÄsuWZy
11. Februar , veranüam»

, , - nin Oldenburg ein «Heimatabend. Wir sind schon lange in
5,'»Klon imL H..L. .bürg und fühlen uns äußerst wohl , und iwn,„mehr von uns sind in der letzten Zeit hier

sässig geworden. Daß wir mit den Old?«bürgern eine wahre Volksgemeinschaft bilim,weiß jeder. Unser Trachtenfest 1938 in d»
„Astoria" feierten wir nicht allein'

, viele Oldenburger, Männer und Frauen , waren dabei Siehaben sich bei unseren Vorführungen und denTänzen herrlich unterhalten . So soll es bei
Heimatabend „Schützenfest in Schlierse e " Sonnabend zusammen mit der NSai
„Kraft durch Freude"

, Oldenburg-Stadt , in d^
„Astoria" auch sein , wo wir wieder miallen . froh sein , unsere Trachten
tänze zeigen und unsere Heimat
klänge hören lassen wollen. Kommtihr Oldenburger auch in der „ Kurzen " und ibrOldenburgerin-nen im „Dirndlkleid" ! x

FamSlien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Johann Unger und Frau Erna geb . Fischer

Schweiburg, eine Tochter
Verlobte:
Erna Bulling mit Arthur Kreh, Nadorst/Nordenham
Alma Ohlenbusch mit Adolf Kerrl , Oldenburg/BreM
Margarete Oltmanns mit Karl Wachtendorf,

Kreyenbrück/Jaderberg
Leni Höpken mit Willi Westerholl,

Hammelwarder -Außendeich/Kötermoor
Anni Ihnen mit Richard Hollwedel,

Upstede/Grotzefohn
Vermählte:
Julius Bluhm und Frau Frieda geb . Plitmer,

Nordenham
Fritz Schwegmann und Frau Greife verw. Hespe

geb . Fokkena, Oldenburg
Kapitän Hans -Herbert Böttger und Frau Annelise

geb . Meyer, Oldenburg
Gestorben:
Paul Söcker, Nesse , 82 Jahre
Johann Dieckmann, Emden, 73 Jahre
Claas Ermen, Tannenhausen , 92 Jahre
Engelbarth Fletzner, Walltnghaufen , 50 Jahre
Anton Addicks , Elsfleth , 66 Jahre
Erwin Coldewey geb . Renken, Elsfleth , U/z Jahre
Louise Sophie Litten geb . Holländer. Borkum. 86 Z.
Georg Garrelts , Lengenermoor, 53 Jahre
Friedrich Töntes . Ruttelerfeld , 87 Jahre
August Holzenkamp, Rochterfeld, 21 Jahre
Joseph Bölling , Vechta, 76 Jahre
Berhard Frey , Süderschwei, 88 Jahre
Witwe Meta Kruse verw . Brackhahn, geb . Köhler,

Kirchhatten, 35 Jahre
Adolf Mühlenbrock, Tweelbäke, 35 Jahre
Marie Bärwald Wwe. . geb . Witte, Bockhoin , 51 I.
Johann Ollsmanns , Sinsum , 77 Jahre
Johann , Schmttker, Aschhauserfeld, 56 Jahre
Wilma Grub , Elsfleth , 5 Monate
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Frau zwischen zwei Männern
Dorothea Wieüs neue Rolle in ..Der Vierte kommt nicht'

Wenn im Film berufstätige Frauen erschei¬
nen , so besteht nur zu leicht die Gesahr, den
Konflikt zwischen dem Berufsmenschenund der
Frau auf die höchst einfache .Weise zu lösen , daß
man sich bereits im Drehbuche für eine der bei¬
den Seiten entscheidet . Entweder die Frau lebt
nur in ihrem Berus, vernachlässigt das Privat¬
leben vollständig und vergitzt , daß sie Frau ist,
oder sie läßt den Beruf links liegen und setzt ihr
Privatlebenan die erste Stelle . M. W . Kimmich
und Charles Klein als die Autoren des Tobis-
Films „ Der Vierte kommt nicht " haben die
Aerztin Irene aber geschildert als eine Frau,
die ihren Beruf sehr ernst nimmt, und die doch
im Privatleben kein Blaustrumpf ist, sondern
eine moderne Frau , die es gar Wohl versteht,
als Dame von Welt auszutreten und zu wirken.

Eine solche Rolle zu . verkörpern, ist keine
-leichte Ausgabe , und es war deshalb richtig,
eine Darstellerin vom Range der Dorothea
Wieck einzusetzen . Es geht in diesem Film , der
einen Kriminalstoff von ganz besonderer Prä¬
gung behandelt, darum , daß vier Freunde regel¬
mäßig zusammentresfen und daß eines Tages
der Vierte ausbleibt . Er ist tot, und der Film
behandelt die Lösung der Frage , ob sein Tod
auf Selbstmord zurückzufühlenwar oder ob ein
Mord vorliegt. Die drei Männer gehen auf
eigene Faust dem 'Fall nach , und entsteht bis zu
der überraschenden Lösung ein Film , der ein
reiner Männersilm hätte werden können . Wenn
eben nicht die Frau eingeschaltet wäre, in der
Beruf und Privatleben in einer Trennung von¬
einander abgeschieden sind , die auch im 'See¬
lischen ihren Ausdruck findet. Sie steht zwischen
zwei Männern, von denen der eine ihr alles
bedeutet, dem sie in Liebe zugetan ist, und von
denen der zweite der gute Freund ist , der die
Steine aus dem Wege räumt und dort mit sei¬
ner ehrlichen Freundschaft hilft, wo die Liebe
vor unüberwindlichenSchwierigkeitensteht . Der

Regisseur Kimmich hat in Dorothea Wieck eine
Schauspielerin eingesetzt , die die auseinander¬
strebenden Pole in der Wesensart der Irene
sowohl klar voneinander abzutrennen als auch
zu einer Ganzheit zu verbinden versteht.

Das erfordert neben dem gewinnenden und
überzeugenden Aeußeren, das der Film von
einer solchen Frauenfigur verlangt, eine Be¬
herrschung der schauspielerischen Ausdrucksmit-
tel , der psychologischen Nuancen, der Zwischen¬
töne , in denen sich die Schwankungender Emp¬
findungen und die Geradheit dbs Zieles und
des Weges zu ihm überschneiden , die neben den
inneren Erlebnismöglichkeitxnauch die äußere
Sicherheit der Menschengestaltung im Film zur-
Voraussetzung hat. Beides bringt Dorothea

Wieck in reichem Matze mit. Ihre schauspiele¬
rische Laufbahn hat dieser Frau mit dem schö¬
nen, ausdrucksvollen Gesicht so viele Aufgaben
gestellt , datz es keine Spielart der weiblichen
Empfindungswelt gibt, die sie nicht auf der
Bühne lebendig gestaltet hätte. Daß sie im Film
die gleiche Vielheit des Könnens besitzt, be¬
weisen ' die Stationen ihrer Schöpfungen auf
diesem Gebiet.

Dorothea Wieck spricht begeistert und erfüllt
von der schönen und großen Aufgabe, die der
neue Film ihr gestellt hat. „Ich kann hier zei¬
gen "

, so sagt sie, „ daß das Leben einer Frau
einen weiten Bogen zu spannen vermag. Den
Ernst des Berufes mit der Größe und Inner¬
lichkeit des privaten Lebens zu eineür harmo¬
nischen Einklang zu bringen, ist Wohl das große
Problem der berufstätigen Frau überhaupt. Ich
habe es in diesem Film lösen dürfen."

Vunles Filmalleelei
Der Film als Detektiv

In den Kinos der Unterwelt von Chicago
wurde ein kurzer Film vorgeführt, bei dem die
Polizei die Herstellerin war und den Regisseur
stellte . Von einem Verbrechen hatte man genau
ermitteln können , auf welche Weise es aus-
gesührt war , aber mau konnte die Täter nicht
entdecken . Daraus rekonstruierte die Polizei in
einem Film von 300 Meter Länge die ganze
traurige Angelegenheit mit beliebigen Schau¬
spielern, und mit Hilfe der Filmverleiher wurde
dieser Film in den berüchtigtsten Lokalen ver¬
breitet und groß als Neuheit angekündtgt. Im
dunklen Zuschauerraume waren Detektive zer¬
streut, die die Wirkung auf das Publikum ge¬
nau zu beobachten hatten. Einige Sätze, die von
Zuschauern besonders bewundert wurden oder
sie erschreckten, führten auch dazu, einige Ver¬
dächtige zu verhaften. Wenn dieses System
öfter angewendet werden sollte , wird bei den

Verbrechern, die gerade ein schlechtes Gewissen
haben, eine ausgesprochene Abneigung gegen
den Kinobesuch entstehen.

Hans Bertram und der neue Fliegersilm
Mit der flugtechnischen Leitung des großen

Fliegerfilmes von der deutschen Luftwaffe „ D 3
88" hat die Tobis den bekannten Australien¬
flieger Hans Bertram , beauftragt, von dem die
Idee dieses Filmes stammt, und der zusammen
mit Wolf Neumeisterdas Drehbuch geschrieben
hat.

Das Filmjahr 1939 in Italien
Das Jahrbuch der Gesellschaft der italieni¬

schen Autoren bringt einige Daten über die
gegenwärtige Lage des Filmwesens in Ita¬
lien. Es gibt 4156 Lichtspieltheater, im Durch¬
schnitt eins auf 10 000 Einwohner, mit 1675 090
Plätzen; ihre Zahl ist in ständigem Zunehmen.

Im Jahre 1936 gaben die Italiener 440 Millio¬
nen Lire für den Kinobesuch aus , 1937 schon
525, 1938 nahezu MO Millionen. Der Durch¬
schnittspreis einer Eintrittskarte ist 1,67 Lire,
also etwas über 20 Pf . Im Hinblick auf das -
Filmmonopol ist die Feststellung wichtig , datz
die italienischen Filme 83 Millionen Lire, die
ausländischen Filme 416 Millionen Einnahmen
erzielten. Amerika stand in der Statistik der
Neuheiten mit 65,6 v . H . an erster Stelle, dann
folgten die italienischen Filme mit 15,9 v . H .,
danach die deutschen , französischen und eng¬
lischen Filme.

Eine Dichtung Kiplings als Filmerfolg
„Gunga Din" ist der Titel eines neuen Fil¬

mes, der nach einer DichMng von Kipling ge¬
dreht und in Newyork mWgrotzem Erfolg aus¬
geführt wurde. Kipling erscheint darin selbst in
einer kleinen Rolle als junger Kriegsbericht¬
erstatter. Es handelt sich um drei englische
Sergeanten, deren wilde Abenteuer unter den
indischen Stämmen den Inhalt des Drehbuches
bilden, das von Ben Hecht und Charles Mac-
Arthur geschrieben ist. Die Regie von Georges
Stevens wird besonders gerühmt.

Spencer Tracy in allen Gestalten
Der meistbeschäfttgte Schauspieler in Holly¬

wood ist gegenwärtig Spencer Tracy . Nach dem
neuen Film „I Take This Woman" wird er
zunächst die Rolle Stanleys in einem Film
„Stanley und Livingstone" spielen , in dem die
Rolle des letzteren Cedric Hardwicke spielt.
Außerdem werden noch drei andere große Rol¬
len für Spencer Tracy in Aussicht genommen:
die des Präsidenten Theodore Roosevelt, des
früheren Trägers dieses Namens, dann des
großen Erfinders Edison und die des Präsi¬
denten Masaryk.

Ein neuer großer Fliegerfilm
Für die Regie eines großen Fliegersilms

von der heutigen Luftwaffe, der den Titel
„V IIl88" führen wird, hat die Tobis Herbert
Maisch gewonnen.

Neue Vaare
in nenen Filmen

Au unseren Vildeen
Drei Ufa-Filme , die augenblicklich gedreht

werden bringen, wie unsere Bilder zeigen , sehr
interessante neue Partnerzusammenstellungen
in den Hauptrollen. Oben rechts sehen wir
Matthias Wiemann und Angela Sal-
loker in einer reizenden Liebesszene des
Films „Die Hochzeitsreise " . Der Film
wurde nach dem vielgelesenen Roman des
flämischen Dichters Charles de Coster gedreht.
An weiteren bekannten Darstellern wirken mit:
Francoise Rosay , Carsta Löck , Elisa¬
beth Wendt und Bruno Hübner.

Daneben : Willy Fritsch und Vik¬
toria von Ballasko in „Die Geliebe ",
ein Film aus der Vorkriegszeit. Die Handlung
lehnt sich stark an die des einstmals viel¬
gespielten Schauspiels„R o s enm o n t a g " von
Hartleben an. Auch das Offiziers- und
Gesellschaftsmilieu der Jahrhundertwende ist
das gleiche.

Sybille Schmitz und Willy Birgel
sind die Hauptdarsteller des neuen Ufa -Films
„Hotel Sacher " . Die Silvesternacht des
Jahres 1913, in der die politischen Spannungen
dramatischeHöhepunkte tragen, entscheidet über
Leben und Tod von Held und Heldin. Seine
Liebe zu ihr, einer russischen Spionin , zwingt
ihn in den Tod, aber im Tode noch siegt das
vaterländischeGefühl.

Zum letzten Bild sollen sich unsereLeser selbst
einenVers machen : Fasching steht vor der Türe.

Aufnahmen (4) : Ufa



482 Zwei Freunde
Freundschaftist ein köstlich Ding,
Schöner als Geschmeide;
Freundschafthält als starker Ring
Fest in Freud' und Leide.
Freundschaftist ein Gottgeschenk,
Das zwei Herzen bindet.
Eins dem andern eingedenk
Stets Verstehen findet.
Gleichgesinnte stützen sich
Immer voll Vertrauen;
Denn sie können ewiglich
Aufeinander bauen.

In des Tagwerks kleinem Kreis
Hilft der Freund dem Freunde,
Liefert damit dem Beweis,
Daß er gut es meinte.

Auf der Bühne aller Welt
Ist die Freundschaftselten.
Haß und Wahn und Neid und Geld
Lassen sie nicht gelten.
Wenn trotzalledem ein Mann
Hohe Freundschaft findet,
Die in Stolz beweisen kann,
Daß sie fest gegründet,
Und wenn hinter diesen zwei«
Treue Völker stehen,
Dann wird solche Freundschaftsein
Größtes Weltgeschehen . ^
Wenn zwei Führer sich die Hand
Voller Freundschaftreichen,
Wird kein Sturm , kein Weltenbrand
Zwingen sie zu Weichen.

Freundschaft, die bewußt und tief,
Reich an Ruhmestaten
Einst und jetzt, zwei Völker ries
Zu den gleichen Pfaden
Freundschaft, stark in Geist und Wehr,
Voll von Sietzesglauben,
Müßte aller Welt umher
Jeden Zweifel rauben,
Daß in solcher FreundschaftKraft
Liegt der Zukunft Stärke,
Und das Freundestreue schafft
Ewigwerte Werke.

Wenn zwei Führer Hand in Hand
In die Zukunft gehen
Und der FreundschaftUnterpfand
Treuvoll bleibt bestehen
Und an jedes Führers Herz
Millionen hängen,
Steht die Freundschaftwie aus Erz,
Läßt sich nie verdrängen.
Völkerfreundschaft , Mann zu Mann
Nord und Md verbunden,
An Idee auf ein er Bahn,
Ward in Treu' befunden.
Und sie wird in Treu' bestehn
Bis in fernste Zeiten.
Laßt der Führer Weg uns gehn,
Den sie uns bereiten.

Drossel.

Schwurgericht Oldenburg
Ein unvolMSudigee Sifenbqeuugseid

Am Sonnabendvormittag tagte das Schwurgericht
unter Vorsitz von Laudgerichtsrat Du Huholü; Bet¬
sicher waren Amtsgerichtsrat Bakenhus und Ge-
richtsaffessorManders. Verhandelt wurde gegen
Leu SLlährigen Kilhclm Frels, der zum ersten¬
mal in seinem langen Leben vor den Schranken des
Gerichtes stand. Gegen ihn Hatte die Staatsanwalt¬
schaft Anklage wegen Meineids erhoben; er soll
am 17 . Januar 1933 in einem Zwangsvollstreckungs-
Verfahren gegen ihn beim Offenbarungseid wissentlich
drei Vermögenswerte verschwiegenhaben. Frels hat
damals zwei Forderungen an Kassen und einen ihm
zustehenden Hausanteil nicht in das Vermögensver¬
zeichnis eingsfügt, weil er im Augenblick , wie er
glaubwürdig dazu erklärt, nicht daran dachte , bzw.
diese seine Forderungen dem Gläubiger bereits über-
schrieben hatte.

Soweit die Klärung des Tatbestandes. Aus der
Beweisaufnahme verdient hervorgehoben zu werden,
datz di« Zeugen den Beschuldigten als ehrlichen, auf¬
richtigen und wahrheitsliebenden Menschen schildern,
der nie die Absicht haben könne , jemand zu betrügen.
Der Vertreter der Anklage, Assessor Ramsauer,
beantragt trotzdem ein Jahr und drei Monat« Zucht¬
haus , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
drei Jahre und dauernden Verlust der Eidesfähigkeit
sowie Tragung der Verfahrenskostsn. Nach seiner

Ansicht käme zumindest beim Verschweigendes Haus-
anterls vorsätzlicher Meineid in Frage ; das
Fortlasscn der beiden anderen Stücks könne auf fahr¬
lässigen Falscheid zurückgefiihrt werden. '

Ganz anders sehen die beiden Verteidiger des An¬
geklagten, die Rechtsanwälte De Hollje und De
Lew eil , die Angelegenheit. Sie halten außer Zwei¬
fel, datz Fr . dte nicht angegebenen Werte einfach
übersehen hat . Außerdem habe die Gläubigerin be¬
stimmt von den Forderungen Fr .s an die Kassen
gewusst , da Fr . selbst verschiedentlich die Rede darauf
brachte. Es bleibe nur der Umfang einer eventuellen
Fahrlässigkeit zu prüfen, und dte ließe sich durch eine
unter Amnestie fallende Strashöhe sühnen. Und schließ¬
lich sei , da Anzeige erst am 23 . April 19LS erstattet
wurde, dann die ganze Sache verjährt.

Es ergeht folgendes Urteil:
Das Verfahren wird wegen Verjährung aus Kosten
der Reirhskassc eingestellt.

Fr . hat — so heißt es in der Urteilsbegründung — ,
wenn man Meineid annehmen wolle, doch nie¬
mals die Früchte aus dieser Handlung gezogen. Das
Gericht konnte also den Angeklagten nur desfahr¬
lässigen Falscheidss als schuldig erkennen, und
die darauf stehende Gefängnisstrafe verjährt nach
fünf Jahren.

UnteegairMreeinnemtMrrW
des Sbeesaues Nordsee in Bremen

500 Arbeitsgemeinschaften des BDM -Werkes „ Glaube und Schönheit"
Jahr der Gesundheitspslicht — Gruppenwettkämpfe und Fahrtenpläne

In der Arbeitstagung des Oberganes Nord¬
see in Bremen, an der alle Untergau- und JM --
Unterführerinnen sowie die Abteilungsleite-
rinnen des Obergaues teilnahmen-, gab die
Führen « des Obergaues Nordsee , Gauführerin
Lilo Schmidt, einen Rückblick auf das ver¬
gangene Arboitsjahr und eine Ausschau auf die
bevorstehenden Aufgaben.
' Wie das ganze Jahr 1938, so führte sie aus,

überstrahlt wird von den gewaltigen Ereig¬
nissen , die Großdeutschlandschufen, so war auch
unsere Mädelarbeit nicht zu trennen von dem
großen politischen Geschehen , das bestimmend
war für manche Aufgaben, Erfahrungen und
Zielsetzungen.

Im Sommer fanden 200 Ostmark-Mädel
Ausnahme in unseren Lagern . Im Sep¬
tember wurden zahlreiche sudetendeutsche
Flüchtlinge in den Schulen und Heimen des
BDM ausgenommen und betreut , wie sich
auch die Mädel der einzelnen Standorte bei
der Flüchtlingsbetreuung einsetzten.

In diesen Tagen erkanntenwir auch besonders
die Wichtigkeit der Sondereinheiten des BDM,
die ' im Gesundheitsdienst und Lustschutz aus¬
gebildet werden̂ Diese Arbeiten wurden dann
verstärkt in Angriff genommen. Die großen Ge¬
schehnisse des Vorjahres sind unaussprechlichen
Dank an den Führer wert, und so stellten wir
unsere Arbeit unter den Gedanken des Dankes,
unter das Motto: „Großdeutschland- Nordsee-
HI dankt dem Führer !" Unsere ganze Arbeit
soll ein großer Dank sein . Sie begann mit dem
Einsatz aller Mädel und Jungmädel für das
WHW; sie findet weiter ihren Widerhall in der
Schulungsarbeit und wird besonderenAusdruck
finden in der Lager- und Fahrtenaktion des
Sommers , die ' Tausende Großdeutschland er¬
leben lassen wird.

g Die größte Aufgabe, die der .BDM im letzten
Jahre zu leisten hatte, war die Schaffung des
neuen BDM - Werkes „ Glaube und Schönheit".
Und diese Ausgabewurde im ganzen Reich und
auch im Obergau Nordsee glänzend gemeistert.
In allen Unterg-au-en entstanden die Arbeits-

Goldene Volte iwvv Nennte
2. Fortsetzung
. Seine Patientin hatte die Augen geschlossen.

Aus dem schmalen , geraden Rücken ihrer Nase
hatten sich kleine blanke Schweißperlengebildet,
und ihre Wangenmuskeln zitterten.

„Wacker durchgehalten!" sagte der Doktor an¬
erkennend und verschloß die Einlage mit der
rasch erhärtenden Weißen Füllmasse . „Und dqnn
sind wir also für heute - "

„— — fertig! " wollte er sagen . Aber das
Wort blieb ungesprochen.

Die Arme seiner Patientin sanken von den
Lehnen herab; ihre rechte Hand streifte sein
Knie . Der Mund blieb in beharrlicherTapfer¬
keit gehorsam geöffnet , aber die Lippen waren
weiß geworden, und aus den Wangen war der
letzte Blutstropsen gewichen . Ohnmächtig. . .

Die Spachtel klirrte mit der Porzellanpalette
in irgendeiner Ecke des so peinlich ordentlichen
Jnstrumentenschranks zusammen. Der DoEtor
ritz gleichzeitig das Wasserglas und eine
Serviette an sich und lies zum Waschbecken,
drehte den Hahn auf, befeuchtete das Tuch und
ließ daS Glas vollaufen.

Umschläge über die Stirn und die Schläfen. . .
Großer Gott, was sind das für Geschichten?
Einem Mann macht man, wenn so was einem
Mann überhaupt zustößt , den Kragen und die
oberen Westenknöpfe aus — aber das waren in
diesem Fall unnütze Weisheiten. Vielleicht
konnte man den Stuhl ein wenig bequemer
stellen , die Rückenlehne weiter herablassen,
ja . . . De ^ Doktor hob vorsichtig den Kopf seiner
Patientin und bettete ihn in seiner flachen
Hand. Mit der Rechten erneuerte er dte Um¬
schläge , und er ging dabei mit der Feuchtigkeit
nicht gerade sparsam um, denn seiner Patientin
flössen kleine Bäche in den Halsausschnitt des
Kleides hinein.

Aber diese Verschwendungssucht schien von
Erfolg gekrönt zu sein . Der Atem setzte kräftiger
ein , das Blut strömte zu den Wangen zurück,
und während der Doktor nach dem Wasserglas
griff, schlug Renate Naumann die Lider aus.

Ihr Blick begegnete voll den Augen des Dok¬
tors . Sie sah ihn eine Weile lang fast aufmerk¬
sam an, als müsse sie sich erinnern, wer er sei;
und der Doktor nickte ein freundliches und er¬
löstes „Jawohl !"

„Verzeihen Sie ! " bat sie mit schmerzlich ver¬
zogenem Mundo, kaum hörbar. „Ich mache
Ihnen sehr viel Mühe . . ."

Der Doktor hob zart ihren Kopf ; seine Finger¬
spitzen waren unter ihren Nackenlocken ver¬
schwunden . „Trinken Sie — es wird Ihnen gut

Roman von Horst Biernath
Nachdruck verbotenl

tun !" sagte er und setzte das Glas an ihre
Lippen.

Und während sie in kleinen Schlucken trank
und sich belebte , bettete er ihren Hals sanft in,
das Polster und löste seine Hand aus ihrem
Haar. „Habe ich Sie überanstrengt? " fragte er
in einem Tonfall, in dem sich Selbstvorwürfe
verbargen.

Sie schüttelte rasch und fast heftig den Kopf:
„Nein, nein, wirklich nicht ! Siö haben wunder¬
bar schnell und schmerzlos gearbeitet! Ich habe
den Bohrer, kaum gespürt. . ."

Der Doktor kniff ein Auge zu und legte den
Kopf etwas schief über die Schulter; es sah aus,
als wollte er „Na, na" sagen.

„Wahrhaftig: Kaum gespürt! Mein Versagen
hing nicht damit zusammen. Es ist mir schon
in den letzten Monaten ein paarmal wider¬
fahren — daheim bei der Arbeit und einmal
sogar in der Straßenbahn . Es war mir schreck¬
lich unangenehm. . ."

Der Doktor sah ihr Prüfend ins Gesicht. „Ge¬
statten Sie mal ! " sagte er im Ordinationston
und zog ihr mit dem Zeigefingen rasch das
untere Lid des linken Apges herab. „So viel
verstehe ich schließlich auch als Zahnklempner. ."
fügte er hinzu. „Rauchen Sie stark ?"

„Ueberhaupt nicht ."
„Hm . . . " , machte er ; es kam wie ein Warn¬

signal heraus. Er sah dabei ziemlich ernst aus.
„Ich — lebe wohl ein werftg — unregel¬

mäßig —"
, gestand sie stockend.

„Kaffee , Würfelsuppen' und am Sonntag als
Festbraten Büchsenwürstchen , wie? "

„So ungefähr . .
Der Doktor schob das Kinn vor und schwieg.
„Aber das ist za alles nicht so wichtig !" Sie

versuchte , sich aufzurichten. Es mißlang ihr,
weil die Rückenlehne des Operationsstuhls in
einem Winkel von fast hundertachtzigGrad zur
Sitzstäche zukückgestellt war. Der Doktor reichte
ihr die Hand. Sie nahm sie , aber mehr aus
Höflichkeit als aus Unterstützungsbedürstigkeit.

„Natürlich nicht !" sagte er. „Solange man
es eben aushält , geht es ja." Seine Miene war
so düster, als prophezeie er Krücken und Roll¬
stuhl.

Renate Naumann erhob sich.
Der Doktor stand in einer Art von Hilss-

stellung dabei. „Geht es ? " fragte er besorgt?
„Danke — gewiß !" antwortete sie. Eine tiefere

Röte zog rasch über ihre Stirn , die dunkle Welle
einer flüchtigen Verlegenheit. „Ich bin mit so
viel Güte und Freundlichkeitseit langer Zeit

nicht mehr verwöhnt worden"
, setzte sie nach

einer kleinen Weile fast tonlos hinzu. „Ich
danke Ihnen , Herr Doktor !"

- Er dreht sich rasch um und ging zu seiner
Kartothek . „Es ist nicht - einmal nur Pflicht, es
ist einfach eine Selbstverständlichkeit, zu Helsen !"
knurrte er in einem Ton wie: Reden Siö keinen
Unsinn, Frollein ! t^r setzte einen Vermerk aus
ihre Karte und schob das Blatt in das Fach
17 ; es war übrigens das erste ausgefüllte in
dieser Sparte des alphabetischenRegisters . . .
„Und dann kommen Sie übermorgen um " die
gleiche Zeit wieder!"

Er überlegte eine Sekunde lang. In das leere
Sprechzimmer? , dachte er . In das ewig leere
Sprechzimmer? Daß sie womöglich das Spiel
durchschaute und ihn für einen hoffnungslosen
Anfänger hielt? „Oder halt , nein, kommen Sie
lieber um zwei Uhr, vor Beginn meiner Sprech¬
stunden! Sie brauchen dann nicht lange zu
warten . . . Das heißt natürlich: Wenn Sie um
diese Zeit kommen können — ? "

„Ich habe stets Zeit !"
„Gut ! Dann bleibt es also bei übermorgen,

zwei Uhr !" Er öffnete die Tür zum Warte¬
zimmer, wo ihr Mantel hing.

Zwischen seinen Brauen stand ein nachdenk¬
liches Fältchen. Holen oder Nichtholen, das war
jetzt die Frage . Da er ihr aus dem Mantel ge¬
holfen hatte, schickte sich 's Wohl , daß er ihr auch
wieder hineinhalf? Und schließlich war sie ja
auch eine ganz besondere Art von Patientin.

,;Bitts , lassen Sie doch, Herr Doktor. . ."

„ Na, das wäre ja -- !" murmelte er etwas
empört und nahm den Mantel rasch , ehe sie
hinzueilen konnte , vom Haken . „Und, was ich
noch sagen wollte : Vor zwei Stunden möglichst
nichts essen!"

Er stand hinter ihr und konnte ihr Gesicht
nicht sehen . Es fiel ihm aber mit einer Art von
Hellhörigkett oder überschärftem Empfinden
auf, wie lange sie dazu brauchte, den' Gürtel
des Mantels zu schließen.

Und plötzlich hatte er - das Gefühl, daß seine
letzte Bemerkung eine Dummheit, wenn nicht
sogar eine Taktlosigkeit gewesen war . Ihr
gegenüber hätte er sich Viesen Rat sparen
können , weil er durchaus überflüssig schien.
Fleischwürselbrühe. . . Hol' der Teufel die
Ueberempfmdlichkeit!

Aber, lieber Gott, nein — stand es wirklich
so schlecht um sie ? Waren diese anständigen und
geschmackvollen Kleidungsstücks , die sie trug , die
gerettetenUeberreste aus einem noch vor kurzem
blühenden und dann bei irgendeiner stillen
Katastrophe zusammengebrochenen Haus ? Er
hatte kein Unterscheidungsvermögenund keine
Uebung in Modedingon. Vielleicht trug man
diese zart , durchbrochenen Spitzenkragen seit
einem oder zwei Sommern nicht mehr, Wenn

Amazozms-Iary-ExpedMon
LN37

Monate dauerte die Durchquerung eines un¬
erforschten brasilianischenGebietes, die in den
Jahren 1936/37 deutsche Männer , Schulr-
Kampfhenkel , Gerd Kahle und In¬
genieur Krause durchführten. Es war die
von ihnen geleitete Amazonas - Jarn-
Expeditton 1937, die mit großen Er¬
gebnissen ihrer Forschungen in geographischer
botanischer , zoologischer und ethnologischer
Hinsicht und großer Ausbeute — über 10vg
Studienobjekte brachte sie heim — beendet
wurde. Die Forschungsergebnissefanden volle
Anerkennung und den Dank der Regierung. Ms
die Männer zurückkehrten , wurden sie von
offiziellen Vertretern der Behörden und Mini¬
sterien , vom brasilianischenBotschafterund vom
Leiter des Jbero -Amerikanischen Instituts herz¬
lich begrüßt.

Welch ungeheure Schwierigkeiten hatte dte
Expedition aber auch bei der Durchquerungvon
Brasilianisch - Guayana zu überwin¬
den gehabt! Einen Dauerkampf hat sie gegen
die wilde Natur geführt. Hätte Gerd Kahle
nicht das Wasserstugzeug geschickt geführt, wäre
das Vordringen bis in die Indianer-
Dsch ungeln Amazoniens nicht möglich
gewesen.

Von den Ergebnissen der Expeditionund von
den Erlebnissen der Leiter wird Freitag , den
10. Februar , Schulz -Kampfhenkel im Aufträge
der NSG „Kraft durch Freude" persönlich in
einem großen Vortrag erzählen.

gemeinschaften , die die 17- bis ' 21jährigen
Mädel umschließen und ihnen viel Freude und
Anregung geben.

Im Obergau Nordsee stehen nunmehr
50V Arbeitsgemeinschaften ; davon 100 für

^ Gesundheitsdienst , 200 für Hauswirtschaft
und bäuerliche Berufsertüchtigung , 76 für
Werkarbeit und 58 für Gymnastik.
Die Obergauführerin ging dann auf das

„Jahr der Gesundheitspflicht" ein und richtete
an die Führerinnen , den Appell, dieser Forde¬
rung des Reichsjugendführers weitestgehend
Rechnung zu tragen, sei es in bezug aus sport¬
liche Forderungen von - den Mädeln, aus die
sanitären Sicherungen der Lager und Fahrten
oder die Durchführung der Gesundheitsappelle,
die in der Zeit vom 1 . März bis 1 . Mai 1939
alle Mädel und Jungmädel einer ärztlichen
Untersuchung unterziehen und die erholungs¬
bedürftigen Mädel herausfinden sollen.

In den nächsten Monaten steht in allen

Einheiten die Durchführung des vom Ober-
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man durchaus dem Wechselspiel der Mode nach¬
jagte? Ihm jedenfalls gefiel der Spitzenkragen -;
er fand ihn wunderschön, diesen matten, fast alt-
silbernen Ton , der die bräunlich-zarte Linie des
Halses umsäumte.

Der Doktor befeuchtete sich die spröden Lippen
und schluckte eine Trockenheit im Kehlkopf her¬
ab . Eine warme Welle der Anteilnahme flutete
durch sein Herz . „Sie sind Kunstgewerblerin,
Fr -äületn Naumann . . . " Er hatte das Gefühl,
auf gefährlich glattem Boden zu stehen ; er
mußte sich vorsichtig Weitertasten . „Oh, ich ver¬
weile manchmal vor den Schaufensternund be¬
wundere den Geschmack und die künstlerische
Verantwortung , die man in Ihrem Berus heute
auch den kleinen Diggen- zuwendet — Aschen¬
bechern , Bucheinbänden, Lampenschirmen , Was
weiß ich - kurz : allem, was nach dem
Biedermeier so gräßlich verlottert und herunter¬
gekommen war, ols ob es nie Vorbilder auch
für die Formenschönheitvon Gebrauchsgegen¬
ständen gegeben hätte . . . Ich denke da bloß an
ein Schreibzeug, das die KollegenmeinemVater
zu irgendeinem fünfundzwanzigsten Jubeltag
verehrten. Die Tintenfässer waren die besten
Mostrichtöpse , die wir jemals besessen haben.

Er hatte sich mit einem Bein auf den Tisch
gesetzt und ließ das andere frei baumeln. »Wirb
sich hübsche Sachen, die man jetzt so überall
sieht ! Kan hat keine unruhigen Nächte mehr,
wenn man Tante Angelike zum Geburtstag be¬
schenken soll ." /

Renate lächelte ein wenig! Ihr Gesicht drückte
Zweifel aus . „ Geschmack —"

, die kräftig:, natür¬
lich gepflegte Hand schien das Wort abzu-
wiegerr , „das ist kein unbedingt sicherer Wert
Verantwortung ist besser. Vielleicht wird man
nach ein paar Jahren auch die heutigen Ge¬
burtstagsgeschenke zu den Nippes auf den
Speicher legen."

„Nein, ganz bestimmt nicht !" behauptete er
mit einer verteidigenden Bewegung. „Schone
Formen unterliegen keiner Mode. Und dann
derHanptunterschiedzwischen früher und Mte:
Die Nippes waren sozusagen geborener
Spetcherkram, unnützes Zeug . . . Aber wieviel
Liebe wendet man heute in Ihrem Beruf eben
für den Gebrauchsgegenstand auf . . ." SeM
Stimme erstarb von der Mitte des Satzes av
immer mehr; er endete sozusagen ohne Komma
und Punkt in einem etwas betroffenen Ge¬
dankenstrich . „Verzeihen Sie die Frage"

, sagsr
er ein weniger unsicher , „womit beschäftigen Sie
sich eigentlich ? "

„Mit dem unnützesten Zeug, das Sie ^
denken können . . ."

Wieder mal ins Porzellan getreten!, dachte
der Doktor bestürzt. „ . . . Ich mache PupM'

(Fortsetzung solgt)



, ausgeschriebenen Gruppenwettkampfes
, Vordergrund , der nach Ueberprüfung

Mädel - und Jungmädelgruppen auf
, Arbeitsgebieten die besten Gruppen

des vbergaues Herausstellen soll.

« ^ fassender Form wurde auf der Tagung
die Lager- und Fahrtenaktion des kom-
„ Sommers besprochen , die wieder Tau-
von Mädeln und Jnngmädeln ein star-

7 «„ i»iterleben geben soll . Ueber allen bis-
Grohfahrten des BDM ragen die

-. « ipläne dieses Sommers hinaus . Sie
^ „ hie Nordseemädel an fast alle Grenzen
e >Mes , in die Novdmark , nach Ostpreußen,

Oftmark, ins Sudetenland , nach Salz-
i.„ und nach Kärnten. Schon liegen die
Mpläneund Einteilungen bis ins kleinste
- « d den Mädeln ist die Möglichkeit ge-

sich bereits jetzt für die Fahrten zumel-
... Md dementsprechend ihre Urlaubszett zu

Fahrzeiten und Kosten sind wie folgt

SporlMOer -Veeein Sl-enburg ev.

zemburg (Nordmark) , vom 13. bis

g. FM (20 RM ) ; Ostpreußen, vom
Ibis 26. Juli (45 RM ) ; Bayerische
Mark und Sudetenland, vom
N. Juli bis 10 . August (45 RM ) ; Salz-
sorg , Kärnten, vom 26 . Juli bis
T August (45 RM ) .

.. werden wieder Dausende in unseren
erfaßtwerden , in allen Jugendherber-
der See und in der Heide.

M Arbeitstagung zeichnete alle größeren
B Mimen Aufgaben auf, die in den nach¬
ts Wochen und Monaten zu meistern sind,
O die Obergauführerinsagte zum Abschluß:
K wollen uns immer dessen bewußt sein,

wir die schönsten Ausgaben in unserer
.,i„d haben. Wir wollen usts freuen auf

„sl oder jene Schwierigkeiten, denn gerade
üi Merwindung .von Schwierigkeiten macht

unser Schaffen so wertvoll, und wir wol-
,.„ Ws glücklich schätzen, an der Ausrichtung
da Jugend mithelfen zu dürfen, an die der
Hier glaubt."

Wie nicht anders zu erwarten war , Hatte die am
Freitag stattgehabte Monatsversammlung des Ver¬eins , die im Grambergschen Lokale am Markt abge¬halten wurde, den Saal bis auf das letzte Plätzchen
gefüllt, so daß der Vereinsführer Burghard ein«
äußerst stattliche TeUnehmerzahl auf das herzlichstebegrüßen konnte. Etngeleitet wurde der Abend durchdie Vorführung einiger Filme . . So rollte als ersterein Kulturfilm „Die unheimliche Erde auf der InselIsland " über die Weiße Leinewand. In ganz vor¬
züglichen Aufnahmen, die an Schärfe und Mannig¬faltigkeit nichts zu wünschen übrig ließen, wurdenden Anwesenden die Naturfchönheiten aus der Nord¬
landinfel vor Augen geführt. Als zweiter Film , dervon dem Reichsnährstand in liebenswürdigster Weisezur Verfügung gestellt war , wurde den Anwesendendie „Schließung der Fettlllcke" gezeigt. In trefflichenWiedergaben, sowohl aus dem Pflanzen - wie ausdem Tierlebsn , wurde klargslegt, daß es keineswegsunmöglich ist , in unserer Ernährungsschlacht die Fett-Versorgung unseres Volkes sicherzustellen . Ein harterWille und die ausgiebigste Tätigkeit auf diesem Ge¬biete können die Fettbeziehung aus dem Ausland «,wenn auch nicht ganz unterbinden , so aber doch bisauf das äußerste einschränken. Der letzte Film „Priem¬backe und der Sägefisch" zeigte, daß auch unsereSportfischsr für den Humor zu Haben sind . Es wird
Wohl nur selten in dem Grambergschen Saal « so
recht Von Herzen gelacht sein, wie bei der Vorfüh¬rung dieses urkomischen Films.

Wie der Vereinsführer hiernach bekannt gab, zähltder Verein, der seit dem 1. Januar seinen Vereins¬namen in „Sportfischer - Verein Oldenburg,e. V. " geändert Hat , zur Zeit 424 Mitglieder , davon
sind 56 Jugendliche. Ausgenommen wurden in der
Versammlung drei neue Mitglieder . Nachdem der
stellvertretende Schriftführer Schiel die letzte Nie¬
derschrift verlesen hatte, erhoben sich die Anwesendenzu Ehren des verstorbenen Mitgliedes WilhelmBunjes von ihren Plätzen . An Aussetzungen wur¬den in diesem Jahre getätigt : 47 Pfund Hechte fürdie Hechtlaichwiese , denen als Nahrung gleichzeitig
50 Pfund Rotaugen beigegeben sind. Ferner find imQuer - und Reichskanal insgesamt 80 Pfund Plötzenden Fluten übergeben worden. Nach dem Bericht des
Vereinsführers sind in diesem Jahre bereits von den
Sportfischern, trotz des nicht gerade günstigsten Wet¬ters , sehr gute Fänge gemacht worden. NamentlichKarpfen, zum Teil mit ziemlichem Gewicht, konntenvon ihnen geborgen werden.

Der Vereinsführer wies nochmals eindringlich aufdie neue reichsgesetzliche Schonzeit der Hechte und
Zander hin . Diese läuft Vom IS. Januar bis ein¬
schließlich 30 . April eines jeden Jahres . An diese

Vorschrift ist jeder Sportsischer ganz unbedingt ge¬bunden. Uebertretungen ziehen empfindliche Strafen
nach sich. Aus der Versammlung heraus wurde be¬
merkt, daß in der letzten Zeit mehrfach Artikel in den
Zeitungen gestanden hätten, nach denen die Woll¬
handkrabbe durchaus kein Fischräuber fein
solle . Der Vereinsführer erklärte hierzu : Wenn
solches in den betreffenden Artikeln wirklich gestanden
habe, so ist eine derartige Behauptung Vollkommen
abwegig. Die Wollhandkrabbe, die vor etwa 20 bis
30 Jahren , wahrscheinlichdurch die Schisfahrt Von Oft¬
asten her, in Deutschland eingeschleppt sei , hat sich
durch ihr massenhastes Austreten in den Flüssen und
Küstengewässern unserer Heimat zu einer großen Ge¬
fahr herausgebildet . Nicht nur , daß sie den heimi¬
schen Fischen die Nahrung entzieht, sie hält auch die
Fische vom Fanggerät fern, und bet ihrer Anwesen¬
heit in den Reusen und Netzen zerstört sie bet ihren
Besreiungsbersuchen diese Fanggeräte . Ferner aber
ist es unzweifelhaft als sicher erwiesen, daß
sie die wehrlosen Fische angreist und ihnen die Kie¬
men und Eingeweide herausreitzt , um sie zu ver¬
zehren. Im verflossenen Jahre sind bei dem hiesigen
Wasserkraftwerk über 20 Zentner absteigende Woll¬
handkrabben, etwa 15 000 bis 16 000 Stück gefangenworden. Wieviel Nahrung diese unseren Gewässern
entzogen und welchen Schaden sie dem Fischbestand
zugesügt Haben , läßt sich auch schätzungsweise kaum
berechnen. Wenn daher in den beregten Zettnngs-arttkeln anderslautende Ausführungen gestanden haben" sollten, dann beruhen diese aus einer vollkommenen
Verkennung, um nicht zu sagen Unkenntnis, der fest,
stehenden wissenschaftlichen Ergebnisse.

Hiernach sprach der Sportwart des Vereins , Martin
Stmdorn. Indem er darauf htnwies , daß die
Turniergruppe des Vereins auch in dem verflossenen
Jahre gute Erfolge erzielen konnte, führt« er dieses
daraus zurück , daß hieran nicht zuguterletzt die Be¬
lieferer der erforderlichen Turniergsräte ihr Teil mit
beigetragsn hätten . Sämtliche Gerate haben zu allek
Zufriedenheit ihre Schuldigkeit getan. Er . dankte da¬
her den beiden hiesigen Lieferfirmen. Gleichzeitig bater, dafür jederzeit Sorge zu tragen , daß der Turnier-
gruppe der Nachwuchs nicht Versagt blieb. Wer sichnur irgend berufen fühle, in der Gruppe mitzuwirken,
solle sich melden. Je eher, je besser ! Seinen Turnier-kameraden überreichte er in Anerkennung der bislangbewiesenen Leistungsfähigkeit je einen sichtbar zutragenden Orden in Form eines Karpfens,was von diesen dankbarst anerkannt wurde.

Der Vereinssührer wies noch besonders darauf VW,
daß am Sonntag, dem S. Februar , morgens
9 Uhr , die Kohlfahrt nach Littel stattfänds. AmSonnabend , dem 11 . März , findet in dem Saale des
Casinos zur Feier des 30jährigen Bestehens des
Vereins ein großer Festball statt.

Generalversammlung
dksFeuerversicherungsvereins der ehemaligen

Landgemeinde Oldenburg 'zu Nadorst
AMionsgemätz fand am letzten Donnerstag die

Whrigs Generalversammlung des Feuerversiche-
»Mderems der ehern . Landgemeinde Oldenburg etc.

Z. zu Nadorst , gegründet 1849 , zu Oldenburg im
» Müder Hch" statt. Sie hatte wie immer einen
M«ichm Besuch auszuweissn, insbesondere waren
k « nmensmänner fast Vollzählig erschienen. Der

des^ Vereins, Adolf Helms zu Nadorst,
I«« dm Mitgliedern aus seinem Geschäftsbericht
ßi IS einen guten Entwicklungsgang des Vereins
NIiiM. Die Schäden betrugen 5344,66 RM , der
AWlimgsbestand hat sich gehalten, die Beiträge

aus einen geringen Rückstand restlos ein¬
em Beweis für die wirtschaftliche Ge-

Die Landleute hatten ein gutes Jahr , nur
Ai« In unter den Folgen der Maul - und Klanen-
1«O In ihrem Viehbestände. Von den Mitgliedern
k- » rlmuensausschusses sind zwei treue Mitarbeiter
« Wm Jahr verstorben, Johann Frertchs,
»« Hansen, und Hinrich Stolle, Westerholtfeldes
M Wen lange Jahre durch ihre uneigennützige

dem Verein wertvolle Dienste geleistet. Der
dachte ihrer tn ehrenden Worten . Die tn
Jahren wiederholt ventilierte Frage einer

Ahnsicherung darf in der Hauptsache als geklärt
!"We! werden . Eine neue Belastung bedeutet die
Whrmg der Feuerlöschsteucr für die Gegenseitig-« mine, die als Reichssteuer für alle Unternehmen

kommt. Die übrigen steuerlichen Belastun-
diz Vereins belaufen sich aus rund 8000 RM-

K Reservendes Vereins belaufen sich aus 125 000
Wnur!, denen ein Betriebsfonds für die laufenden
-*« zur Seite steht. Die allgemeinen Schäden

M verflossenen Geschäftsjahr normal . Vor-
und Geschäftsführung wurde nach Erstattung« Zahresberichts und der Rechnungsablage Egt-"" erteilt . Neu gewählt wurden in den Ver-

usschutz: Für Moorhausen Johann Fre-
Im WesterholtsfeldeGerhard Stolle; für

Mmisgernatz ausschetüenden Vertrauensmänner" Tautz « n , Donnerschwee, Etlert Küpker,
Johann Meiners, Kletn-Bornhorfl,Mir Bölling, Ohmstede, Johann Bohlen,» Ausen , ersolgte einstimmige Wiederwahl . Die

>,W _.des Vorjahres wurden auch für das neue
neu fortgesetzt. Der Verein kann in» gehr , und zwar am 28 . Oktober 1939 aus sein

,N .̂ , Bestehen zurückblicken . Hessen wir , daßme bisherige segensreiche Arbeit auch weiterhin
t,,„Ä?wI!e der Mitglieder und der gesamten Volks-

>MIt noch lange Jahre sortsetzenkann.

8« ^

SldsnbuvgMss Slaatsthealer
Heute abend: Neuaufführung!

„Der Vetter aus Dingsda"
Operette von E . Künneke
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : Adi App elt

Morgen abend:
„Die Fledermaus"

, Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : OrSchiedermair

Operetten -Premtere
Heute abend findet die Neuausführung von

Künnekes „V stter au s D i n gs d a " statt, der
reizendenOperette mit ihren beliebtenSchlagernund ihren tollen Irrungen und Wirrungen , die
so reich an komischen Szenen und Situationen
ist, „Vetter aus Dingsda " als Sonntagsoperette,das ist ein köstlicher Schlager für alle Freundeund Besucher unserer Sonntagsoperetten.
Lothar Remmele wird die musikalische Lei¬
tung, Adi Appelt die Spielelitung inne-' haben.

Plattdeutsche Familiennamen
und Famitteniorschnng

Am Montagabend hält — wie das bereits
angekündigt wurde — im Aufträge der NSG-
„Kraft durch Freude"

, Kreisdienststelle Olden¬
burg, Markt 3, und des Ollnborger Krtng, vr
Karl Fissen, einen plattdeutschenLichtbilder¬
vortrag über „Plattdeutsche Familiennamen
und Familiensorschung" . Bei der Besonderheit
dieser Themastellung, die gerade in der Ein¬
schränkung , daß es sich hier um heimische platt¬
deutsche Familiennamen und die interessante
Familienforschung handelt, besonders heimisch
betont ist, hat der Vortrag für uns Nieder¬
deutsche eine große Bedeutung, vr . Karl Fissen,
als plattdeutscher Redner, der auch die ausge¬
wählte Bilderfolge zusammentrug, hat alK hei¬
mischer Volkskundler einen guten Namen.
Seine Arbeiten für das Niederdeutschtumun¬
serer Heimat sind stets grundlegender Art und
durchgeführt aus einer tiefen Liebe zu unserer
Heimat und ihrem niederdeutschen Volkstum.
Weii^c Or. Fissen sich bei seinem diesmaligen
Vortrag auf ein besonders aktuelles und bedeu¬

tungsvolles Gebiet beschränkt hat, so ist zu er¬
warten — zumal der Eintritt zu dieser Äer-
anstaltung frei ist — daß sich recht viele Inter¬
essierte den Vortrag anhören werden. Beson¬ders erwähnt werden muß in diesem Zusam¬
menhänge noch, daß sich das Männerquartett
„ Niedersachsen " bereiterklärt hat, den Abend
durch einige Lieder einzuleiten. Die Veranstal¬
tung, die am Montagabend im Augusteum,
Rolandsaal, stattsindet, beginnt um 20.15 Uhr.

Pimpfe im- IungrnSdel
erlebten „psur le mßrttk '

Die erste Fugendfilmstunde der Oldenburger
Pimpfe und Jungmädel stand unter einem
glücklichen Stern . War es doch das gewaltig«
Frlmwerk „kour 1s wörfts "

, der einzige, bis¬
her mit dem Prädikat „Jugendwert " aus¬
gezeichnete Film , das die Veranstaltung über
den Rahmen einer gewöhnlichen Filmvor¬
führung hinauswachsenließ. Es waren Stunden
unmittelbar erlebter Geschichte. Zweimal füllten
sich die Lichtspielhäuser, das „Capitol" mit
Pimpfen und das „Wallicht" mit Jnngmädeln,
bis auf den letzten Platz. Junge , begeisterungs¬
fähige Herzen folgten dem Lebenskampfeines
Volkes , einzelner Menschen für dieses Volk , der
seinen ursprünglichen Ausdruck im großen
Ringen des Krieges findet, im Lustkampf Mann
gegen Mann . Schlicht und einfach war dieser
Film in seiner Größe, zeichnete ohne Pathos
die Ideale einer neuen Jugend , brachte ihr
große Gedanken nahe. Eine Zeit des Verfalls
mit all ihrer Schlechtigkeit und Not machte einer
glücklicheren Jugend Platz. Die klaren Linien
einer neuen Zeit erstanden, ließen den Geist
des großen Kriegs wieder anfleben.

Lied und Wort umrahmten das Filmwerk.
Unterganführerin Ursel Schlüsselburg
sprach im Wallicht zu ihren Jnngmädeln , wies
auf die Bedeutung des Films hin und Wb
eine kurze Einführung . „Ein junges Volk steht
ans . . schallte durch den Raum. — Insgesamt
nehmen am Sonnabend und Sonntag vier-
bis fünftausend Jugendliche ans der Stadt
Oldenburg an den eigens für sie eingerichteten
Vorführungen teil . G. B.

Cael Ramsauer 6V Jahre att
Professor Or. Carl Ramsauer . der am 6 . Fe-

btuar 1879 in Oldenburg geboren wurde,
studierte Physik und promovierte 1903 in Kiel
bei Professor Weber mit einem ballistischen
Thema. Anschließend war Ramsauer dann
mehrere Jahre am Torpedo-Laboratorium Kiel
tätig , wo er praktische und theoretische Fragen
der Unterwassersprengtechnik bearbeitete.

1907 wandte sich Ramsauer der akademischen
Laufbahn zu . Er trat in das Heidelberger
Physikalische Institut ein, zu dessen Leitung
damals gerade einer der bedeutendsten Experi¬
mentalphysiker Deutschlands, Philip Lenard,
berufen worden war . 1909 wurde Ramsauer
wissenschaftlicher Mitarbeiter an dem Lenard
unterstellten, neu gegründeten radiologischen
Institut . Im gleichen Jahre habilitierte er sich
an der Universität Heidelberg mit der Arbeit
„Experimentelle und theoretische Grundlagen
des elastischen Stoßes " . 1915 wurde er zum
außerordentlichen Professor ernannt.

Mit seiner Habilitationsarbeit hatte Rams¬
auer die Gruppe der vorzugsweise mechanisch¬
ballistischen Arbeiten, die zunächst sein Interesse
in Anspruch genommen hatte, vorläufig abge¬
schlossen. Unter dem Einfluß des großen Ex¬
perimentators und Lehrers Lenard widmete er
sich nun vorzugsweiselichtelektrischen und atom-
Phvsikaltschen Fragen.

Am Kriege nahm Ramsauer als Artillerie-
Offizier teil. Es wurden ihm u. a. technische
Aufgaben, insbesondere der Fliegerbekämpfung,
übertragen. Er erhielt das Eiserne Kreuz erster
und zweiter Klasse und eine Anzahl anderer
Orden, sowie das Verwundetenabzeichen.

Nach Abschluß des Krieges führte Ramsauer
in Heidelberg seine atomphysikalischen For¬
schungen Wetter . Er untersuchte die Absorp¬
tionseigenschaftender Gasmoleküle gegenüber
langsamen Elektronen und konnte 1920 in
seiner Untersuchung„Ueber den Wirkungsquer¬
schnitt der Gasmolekühle gegenüber langsamen
Elektronen" über eine damals außerordentlich
überraschende Erscheinung berichten . Während
ein Komet , der das Schwerefeld des Sonnen¬
systems durchläuft, um so stärker beeinflußt
wird, je kleiner seine Geschwindigkeit ist, liegt
es bei dem Atomfeld, durch das ein Elektron
fliegt, anders , Ramsauer konnte zeigen , daß
die Beeinflussung des Elektrons unterhalb
einer bestimmten Geschwindigkeit wieder stark
abnimmt. Diese Erscheinung, die heute als

- Ramsauer-Effekt bezeichnet wird , ist der
früheste experimentelle Hinweis auf die Wel¬
lennatur des Elektrons.

1921 wurde Ramsauer als ordentlicherPro¬
fessor für Physik und Direktor des Physikalischen
Instituts an die Technische Hochschule Danzig
berufen, Das Studium der Technischen Physikwar damals gerade neu eingerichtet worden,und Ramsauer gestaltete das noch kleine Hoch-
schnlinstitut zu einem großen Lehr- und For¬
schungsinstitut.

1928 wurde Ramsauer die Leitung des neu-
gegründeten Forschungsinstitutsder AEG über¬
tragen . Seine organisatorischeGabe, die er be¬
reits in Danzig bewiesen hatte, sowie seine
frühere Berührung mit technischen Fragen bei
der Marine machten ihn zur Lösung dieser Aus¬
gabe besonders geeignet. Das Institut ent¬
wickelte sich im, Laufe der elf Jahre , die es nun
besteht , unter Ramsauers Leitung zu einem
kraftvollen Forschungsinstrument, in " dem
heute neben physikalischen , chemischen und
metallurgisch-magnetischen Fragen auch solcheder Röhren- und Elektrotechnik und vieles
andere mehr bearbeitet wird.

Von dieser wissenschaftlich -technischen Arbeit
berichten heute einige hundert Veröffentlichun¬
gen und die Jahrbücher des Instituts . 1930
wurde Ramsauer zum Honorarprofessorander
Technischen Hochschule Berlin und 1933 zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied der AEG
ernannt. Seit diesem Zeitpunkt gewann er in
wachsendem Maße über das Forschungs-Insti¬
tut hinaus Einfluß auf die wissenschaftliche
Arbeit der AEG.

Ramsauer hat auch stets eifrig an den allge¬
meinen Aufgaben der deutschen Physik mitge¬
arbeitet. Seit vielen Jahren gehört er den Vor¬
ständen der Deutschen Physikalischen Gesellschaf-
tenan ; so ist er zur Zeit erster Vorsitzender der
Berliner Physikalischen Gesellschaft . Er ist in
verschiedenen Ehrenämtern tätig , so im wissen¬
schaftlichen Beirat des Deutschen Museums, im
Verwaltungsrat der Helmholtz -Gesellschaftusw.
1931 wurde Ramsauer Mitherausgeber der
Zeitschrift für technische Physik ; 1933 begrün¬
dete er „Die Physik in regelmäßigenBerichten",
deren Herausgeber er seither ist.
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1939
14 Tage Jtalien bis Rom . RM 215 .00
12. und 26. Februar , 12. und 31. März, 2. und 16. April
22 Tage Rom- Neapel-Sizilien . . . . RM 878 .00
12. und 26. Februar , 12. und 31. März, 29. und 30. April
14 Tage Jugoslawie « . RM 288 .00
12. März. 2. und 16. April

Preise ab u. zurück Köln am Rhein. Daneben unsere ständigen
Seereisen nach Rhodos, rund um Jtalien , Türkei u. Riviera.
Prospekte und Anmeldungen beim Veranstalter: Reisebüro
Walter Schmülltng, Wiesbaden, Sonnenbergerstratze 20

Wche ru kverlten
WWüMrlkM Bends 8 Ar in der Me:

Februar Willens : Recht und Pflicht der Mission heute.
Februar ^ Wellmann: 200 Jahre deutsch- ev. Mission.
Februar Wintermann : Norddeutsche Bauernmisston in Afrika.
Eintritt frei. Pastor Frertchs.
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808 -Signal mit brennender Matratze

Das Segelschiff „Julie " war von dem kleinen
südenglischen Hafen Exmouih in See
gegangen, um eine Ladung Ziegelsteine nach
Guernsey (Kanal-Inseln ) zu bringen. In der
Nacht erhob sich ein furchtbarer Sturm , dessen
Wüten der kleine Segler, dessen Besatzung nur
vier Mann zählte, nicht zu trotzen vermochte.
Gewaltige Wogen überfluteten das Schifflein,das wie eine Nußschale hin und her geschleudert
wurde. Die Masten stürzten um, die Segel
zerrissen . Dann drang das Wasser nach unten
und zerstörte den Hilfsmotor. Zum Unglück
gingen auch eine große Proviantkiste und der
Trinkwassertank über Bord. Dabei sahen sie
einen großen Dampfer und einen Fischdampfer
in der Ferne vorüherfahren, ohne daß ihre
Signale bemerkt wurden. In der äußersten
Gefahr kam ihnen eine Eingebung, die Rettung
in letzter Stunde versprach . Unter Aufbietung
aller ihnen verbliebenen Kräfte richteten sie
einen der umgestürzten Masten wieder auf.
Drei Männer hielten den Mast sest. Der vierte
schleppte eine Matratze herbei, die wie durch
ein Wunder von dem eingedrungenen See¬
wasser nicht durchnäßt worden war. Die Ma¬
tratze wurde in Brand gesteckt und am Mast
emporgehißt. Dieses Feuersignal wurde von
dem belgischen Fischdampfer „Roger Robert"
gesichtet. Der Fischdampser brachte die Ge¬
retteten nach Plymouth.

Stellung bereits besetzt sei . Miß Crucie wandte
sich daraufhin an das Grasschaftsgericht von
Clerkenwell und erreichte wenigstens, daß ibr
noch ein Wochenlohn zugesprochen wurve. Der
geschäftsführende Direktor wehrte sich mit
Armen und Beinen gegen die Zahlung der
vier Pfund , indem er darauf hinwies , daß die
Uebermittlung eines Wochenlohnesplus frist¬
loser Kündigung an das' Krankenbett seiner
ehemaligen Angestellten durchaus den gesetz¬
lichen Vorschriftenentspräche . Ein Stück Sozia¬
lismus aus dem demokratischen Weltreich.

fand, ist der Ansicht , daß es sich einfach um eine
elektrische Erscheinung handle, die durch beson¬
dere Bedingungen der Atmosphäre an dieser
Stelle hervorgerusen wurde; es war in den
Stunden der Störung eine äußerst dichte und
feuchte Luft.

Fremden einer durchgreifenden Des -,, - .
zu unterziehen . So lebhaft Dobiem
stierte, es hals ihm alles nichts erder gleichen Behandlung Unterwerkeanderen : der Kopf wurde ihm G
Schnurrbart und Backenbart wurden u "' iji
schnitten , er wurde in ein Karbosiä- "
steckt, und nachdem das alles glllcklllb «
den war , konnte er, auf weite Strecken/ - - -?

Eltern Prügeln ihr Kind zu Tode
Die Eheleute Hennig aus Kyritz hatten

schon früher ihre drei kleinen Kinder schwer
mißhandelt; ihnen wurde schon einmal das

Den Bock zum Gärtner gemacht
Dem 28jährigen Willy Kuhr wurde von seiner

Berliner Zimmervermieterin die Ueber-
wachung ihrer Wohnung anvertraut , als sie
zur Beerdigung ihres Vaters nach Düsseldorf
fuhr. Auf Wohnung und das sechsjährige
Töchterchen hatte Willy K. aufzupassen. Allein
in der Wohnung, hielt K. gründlich Umschau.
Ein Betrag von 304 RM fiel dabei in seine
Hände. Im Nu hatte K. das Geld verjubelt,
wobei ihm gute Freundinnen halfen. Dann
kam der große Katzenjammer, zumal K. krank
wurde und nicht einmal mehr Geld für einen
Arzt hatte. So stellte er sich der Polizei und
gestand seine Gemeinheit ein. K„ der bereits
vielfach vorbestraft ist , wurde zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt. Seine Tat war besonders auch da¬
durch verwerflich, daß er seiner Vermieterin,
die wieder heiraten wollte, ihre ganzen Er¬
sparnisse gestohlen hatte. K. wurde Sicherheits¬
verwahrung angedroht.

Fröhlicher Abend mit seltsamen Folgen
In der Stadt Czen stoch au, die in ganz

Polen wegen der Pilgerfahrren dorthin be¬
rühmt ist, erlebte der Warschauer Kaufmann
Dobieski ein Abenteuer, das er nicht so leicht
vergessen wird. Er hatte seine Geschäfte abge¬
wickelt und wollte sich einen vergnügten Abend
gönnen, und zu diesem Zweck begab er sich in
ein Nachtlokal . Der Wein, die Musik und die
Gesellschaft zweier reizender, schnell gewonnener
Freundinnen brachten Dobieski sehr schnell in
einen Zustand Höchst gesteigerter Glückseligkeit.
Als der Abend unter ausgelassenem Lärm zu
Ende ging und der Augenblick kam , die Rech¬
nung zu bezahlen, machte der vergnügte Kauf¬
mann die unliebsame Entdeckung , daß seine
Brieftasche nicht zu finden war . Um kein Auf¬
sehen zu erregen, wollte er dem Besitzer des
Lokals seine goldene Uhr als Pfand htnterlegen,und als er so glücklich davongekommenwar,
suchte er , da er keinen Pfennig mehr in der
Tasche hatte und kein Hotelzimmer bezahlen
konnte , die Gastfreundschaft eines der zahl¬
reichen Hospize für Pilger auf. Da aber er¬
reichte ihn noch größeres Mißgeschick. Die Stadt
war von der Gefahr einer Fleckthhphusepidemie
bedroht, und die Behörden hatten für diese
Nacht eine umfassende Razzia in allen Asylenund Pftgerheimen angeordnet, um sämtliche

scharfen Gerüche bemerkbar, am folgend-/ ? »
ferne Rückreise nach Warschauantreten ^
noch eine erfreuliche Erfahrung bevorü^ *
dauerte ernrge Zeit, bis seine FamilieFreunde ihn wiedererkannten. und.

Große Ueberschwemmungen in USA
Infolge schwerer Regen- und ...traten der Ohio - Fluß und anA »

aus den Ufern. Weite Gebiete in- Ä»
Illinois , Indiana , Westvirginien N °,vanien, Kentucky , Arkansas und

' Ä
wurden überflutet. Rund 20 Menschen1trunken. Chattanooga und andere Ort/, .,,
teilweise unter Wasser . Drei Austernboot ? '
terten im Orkan vor Maryland. Neun
sind ertrunken. ^

Fabrikgroßfeuer in England
In Slough (Buckinghamshire ) bw « .brannte während der Nacht das große ?

dustriewerk der Stadt , die RheostatikLL
fast völlig nieder Trotz höchsten EinftAFeuerwehr wurde nur ein Teil des
gerettet. Während des Brandes kam eSmehreren Explosionen in der Fabrik , so dman zunächst annahm , daß es sich auch biwieder um Bombenattentate gehandelt Nkönnte . Die Polizei erklärte jedoch, für binVermutung keinerlei Bestättigung zu haben

Sorgerecht entzogen . Ein Strafverfahren gegen
die Eheleute endete init Gefängnisstrafen. Nach
Strafverbüßung kamen die Kinder wieder in
die elterliche Wohnung zurück. Damit begann
für die jetzt dreijährige Liselotte Hennig ein
besonders schlimmes Martyrium . Wiederwurde
den Hennigs das Sorgerecht entzogen . Das
brachte die entmenschten Eltern so in Wut, daß
sie sich zum letztenmal ay der kleinen Liselotte
auslietzen. Das Kind wurde buchstäblich zu
Tode geprügelt. Die Eltern wurden sestgenom-
men und die andern Kinder sofort in Pflege¬
stellen untergebracht.

Die Stenotypistin in England
Miß Clara Maude Crucie war als Steno¬

typistin bei der Londoner Universal-
Publications Ltd . beschäftigt und verdiente die
bei der englischen Geldentwertung gewiß nicht
große Summe von vier Pfund die Woche. Miß
Crucie war eine fleißige Angestellte , schon des¬
halb, weil sie, wie Viele Angestellte in Eng¬
land, bei der herrschenden Arbeitslosigkeit
stündlich vor der Entlassung zitterte. Schließlich
aber hatte Miß Crucie das Unglück , krank zu
werden. Als die Krankheit sich bis zgm Wochen¬
ende hinzog, bekam die Stenotypistin von ihrer
Firma den Wochenlohn übermittelt mit der
Nachricht , daß sie fristlos entlassen und ihre

Aus geheimnisvolle Weise
bleiben Kraftwagen stehen

Die dänischen Zeitungen beschäftigen sich
mit einer seltsamen Erscheinung, die in der
Nacht bei dem kleinen Dorf Fionia eintrat, als
die Motore von acht fahrenden Kraftwagen und
einem Motorrad gleichzeitig auf geheimnisvolle
Weise stillstanden . Die Bemühungen von Me¬
chanikern hatten keinerlei Erfolg. Erst nach drei
Stunden war es möglich , die Maschinen wieder
in Gang zu bringen. Man hat eine Unter¬
suchung des merkwürdigen Vorfalls eröffnet,
und es wurden auch bald die verschiedensten
Vermutungen laut . Man dachte auch an die
berühmten „ Todesstrahlen" und brachte die
Störung in Verbindung mit der Erfindung
eines dänischen Ingenieurs , der vor einigen
Jahren erklärte , er habe einen elektrischen Kurz¬
wellenapparat konstruiert, mit dem er die Mo¬
toren von Kraftwagen und Flugzeugen ohne
weiteres zum ' Stehen bringen könnte . Der
Apparat wurde ihm gestohlen , während er sich
auf einem Bahnhof befand, , und man schrieb
den Diebstahl einem Fremden zu , der sich feit
einiger Zeit in seiner Nähe aufgehalten hatte
und von dem man später nichts mehr erfuhr.
Der Erfinder selbst stellt in Abrede, daß er den
Stillstand der Kraftwagen mit einem neuen
gleichen Apparat verursachthabe. Ein Arzt, der
sich unter den festgehaltenen Kraftfahrern be-
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Ein von Zynismus strotzender Ausspruch des Juden Arnold Zweig, der die Verderbtheit dli
Judentums grell hervorhebt, aus der Ausstellung „Der Ewige Jude " in Bremen

F . Moosmüller-R,i>

Rösselsprung.

iu lernst I

ge gend ringst » ai ver in

er alt fand ter mit sch- ift ben im

auf schrie kraft was du fliegt erz wie

bi du i. wie das tris spät doch

ben schrift ra. was bleibt ge

10 , Karo
(Rot) 7;

L . Stich. Vorhand: Kreuz (Eichel)
Bube (Schellen Unter) , Herz
4- 12.

4. Stich. Mittelhand: Pik (Grün ) 10, 7, Karo
(Schellen ) 9 ; 4- 10.

5. Stich. Mittelhand: Pik (Grün ) As , 9 , Karo
Dame (Schellen Ober) ; 4- 14 . -

Besteht für Mittelhand jetzt noch die Möglich¬
keit den Gewinn zu erzwingen, wenn Vorhand
noch folgendes Blatt hat : Kreuz (Eichel ) König,
Herz (Rot) 10 , König, Dame (Ober) , 9?

— ri — rill.
Unter Verwendung obiger 58 Silben sind

18 Wörter folgender Bedeutung zu bilden . Die
ersten und dritten Buchstaben von oben nach

den war als Geizhals bekannt . Zu dem sagte
ein Spaßvogel: „Ich werde Ihnen ein vorteil-

unten gelesen ergeben ein Wort aus Schillers
olomini" .„Piccol

Bedeutung der Wörter: 1 . Handwerkszeug,
2 . gute Eigenschaft , 3 . Naturerscheinung, 4.
europ. Staat , 5 . Gleichwort für Stolz, 6 . Fut¬
terpflanze, 7 . franz. Flagge, 8 . deutscher Dich¬
ter, 9. asrikan. Schleichkatze, 10 . Palast in Rom,

W . . . . s . .
Punkträtsel.

Welches Wort entsteht , wenn man
an Stelle der Punkte eine Baum¬
frucht setzt?

Silbenrätsel.
s — an — dar — de — bod — burZ —ca — cden
cka — cke — äen — cier — äer — äi — ckorik
ärill — ciu,— elir — ei — en — Krim — ka
sta — r — icst — irr — lreit — stell — bei

,sto — stc> — la — lau — lex — liest — licstt
Io — man — nast — nan — nei — neu
nie — ra —- ran — re — rer — ru — run
rü — gg — se — so — te — tri — un

11 . Urkundennachtrag, 12 . Männername, , 13.
Stadt in Ostpreußen, 14 . südamerikan. Strauß,
15 . Wüste in Afrika , 16 . Name des Wolfes in
der deutschen Tiersage , 17 . berühmter ital . Te¬
nor, 18 . südamerikan. Landgut.

Haftes Angebot machen . Ich gebe Ihnen von
meinem Gelbe ebensoviel , wie Sie in Ihm
Börse haben, dagegen müssen Sie sann
8 Mark für die Armen geben . Was Sie übrig
behalten, werde ich wieder, so oft Sie es wün¬
schen, verdoppeln, unter der Bedingung , da«
Sie auch jedesmal den Armen 8 Mark zahlen.
Der Geizhals war damit einverstanden ; als er
aber zum drittenmal die 8 Mark ausgezahl!
hatte, war seine Börse leer. Wieviel Geld haste
er zu Anfang gehabt?

Kreuzworträtsel.

Denkaufgabe.
In einer fröhlichen Gesellschaft wurde eine

Sammlung veranstaltyt. Einer der Anwesen-

an « vtt-

Kreuzworträtsel : Waagerecht: 1. Japan,

Geleitet von W . Koppe.
Aufgabe Nr . 45.

Mittelhand muß mit den unten aufgeführten
Karten Grand Hand auf Schneider spielen,
da Hinterhand 69 (Null-Ouvert Hand ) hält.
Im verdeckten Skat liegen : Kreuz (Eichel ) 9,8-

4 . Wal , 7 . Tunis, 12 . Ural, 13 . Hades , 18 . Riga,. - - — - - --- Dias,
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16. Inn , 17 . Sudeten, 19 . Lee , 20. Lupe, 21 . Ob
23. Rune , 25. Esel, 27. Mond . 28. Kea, 30. Etat,
32. Lama , 33. Manen, 35. Tuer , 37 . Ara, 38.
Kameruns 39. sie , 40. Bonn , 42 . Berat, 43, Zinn,
44. Seil. 46. Lar , 47 , Watt, 49 . Neer , 51 . Nerz,
64. Teer , 66. Nora , 58. Lek , 60. Reading , 62. Tag,
63. Arad , 64. Pauke , 65, Pore. 66. Suppe, 67.
Boe , 68. April.

Senkrecht: 1. Juist, 2 . Arno , 3 . Pan , 4.

Rösselsprung:
Wenn jedes Menschen geheimes Weh,
Ihm an der Stirne geschrieben man säh,
Wir wären oft zu Tränen bewegt,
Für den, der heute Neid erregt.

ist leichte" n )e

Wade , 5 . Ade, 6 . Lew, 8. Ur , 9 . Nil, 10. Igel,. .. . . . . .. - - . g yrase,

Verwandlungsrätsel : Gewohnheit
Bnerde . O.ran(ge ) — (Wo)else —
(He)ring — Bar(it)on — (Js ) land — Ä(tl)aS
— B(eyrut) — (Ch)rom — Rat(te) — Al (Lu)m
- Meiler) - A(de )Ie.

»a -W 'Kl

11 . Saege , 13 . Hupe, 14 . Sele , 17 . Sund, 18.
20. Luna , 22. Fett, 23. Romanen , 24. General,
26. Lausitz, 27. Maros, 28. Kamel , 29. Aerar, 31
Teint. 32. Lab, 33 . Mab, 34. Nut, 36. Ren , 41.
Niet , 43. Zara, 45. Leer. 47. Werg , 48. Atlas,
60. Reep . 51. None , 62, Hagel , 53. Peru, 55 . Raab,
56. Nike, 57. Bari, 59. Kap , 61 . Duo . 62. Tor.

Punkträtsel : Bernstein (Bein ).
Denksportaufgabe Nr. 42 : Der erste Zugführer

fährt von r über t nach s, läßt aber 4 Wagen auf
dem Gleise t stehen, darauf
fährt er mit den übrigen

10

< 16 Wagen über n auf die
Strecke Nun fährt der

1. Stich . Vorhand: Kreuz (Eichel ) As, Herz
Bube (Rot Unter) , Kreuz iEichel ) 7 ; 4- 13.

2. Stich. Mittelhand: Pik Bube (Grün Unter),
Kreuz Dame . (Eichel Ober) , Kreuz Bube
(Eichel Unter) ; — 7.

zweite Zugführer von s
über n nach r, und dann rückwärts über t nach s,
wobei er die 4 Wagen des ersten Zuges mit nach s
schiebt. Alsdann fährt der erste Zugführer aus
dis Weiche t und der zweite kann über n , wo er
die 4 mitgenommenen Wagen stehen läßt , an ihm
oorbei seine Reise fortsetzen Der erste Zugführer
fährt nun nach s, holt dis 4 Wagen , sie auf u
stehen , und reist weiter.

Skatanfgabe Nr . 44: Kreuz (Eichel) As sitzt bei
Vorhand . Außerdem hat Vorhand noch Herz
Bube (Rot Unter ) , Pik (Grün) As , 2 Herz (Rot)
und 3 Karo (Schellen) .

Hinterhand muß den 3 . Stich mit Karo
(Schellen) 9 nehmen
und Karo (Schellen) 10 Nachspielen. Über¬
nimmt Vorhand mit dem Karo (Schellen)
As, so sticht Mittelhand mit dem Pik Bu¬
ben (Grün Unter ) —23
und Hinterhand bekommt zum Schluß auf jeden
Fall noch einen Karo (Schellen) Stich , der mit
der Pik lGrün) 10 von Mittelhand 64 Augen
>rgibt.

Gibt Vorhand auf die Karo (Schellen) 10
ne Karo Dame (Schellen Ober ) zu. so gibt
Mittelhand Pik (Grün) 10 — 23
and Hinterhand spielt Karo (Schellen) König nach.

Nun kann Mittelhand das Karo (Schellen ) As
stechen , so daß die Gegenspieler auch in diesem
Fall 64 Angen erhalten.

i r ; >

I

5 ! 7 r

4 «
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Waagerecht:
Hühnervögel, 9 . Unechtes

1 . Naturerscheinung,/
echtes, 10. SchmE-

Ü . /alkohöl.
'
Getränk,/i

'
2 .

'
SttmcherwA ^

Milchgerinnungsmittel, 14. Schiffsgerat,
Wegemaß , 18. Nichtmaß, 20 . Heeresgruppe,I,
Dichtung von Goethe , 26 . Nibelungenges
27 . Männername, 29 . türk. Männername, ^
Gutschein , 31 . saure Flüssigkeit . 32 . Warm
name, 33 . Nagetier, 34 . Muse. ,

Senkrecht: 1. Gewässer , 2.
3 . Stadt an der Donau , 4. GesichtsauN^
5 . Element der Alten, 6. röm. Sonnengowo . Genien: oer Alien, v. rom.
Pflanze des Südens , 8 . Niederschlag , 14- "

^Pfmnze oes Wuoens , « . nneoermnmi,
weg , 15 . europ. Hauptstadt, 17 . Neben«
Saale , 19 . Landschaft , 20 . Raubvogel , 21 ^
an der Elbe, 22 . Stockwerk , 23 . Sudfrucm,
Leibesübung, 25 . Tanz, 28 . Windrichtu , >
Riesenschlange . Hannese^
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